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Politische Taaesschau.
Aus Anlaß des Schlusses der ö f te r ,  

re i ch i schen Kaisermanöver hat Kaiser Franz 
Josef an den Oberkonunandanten der ungari­
schen Landwehr Erzherzog Josef ein Hand­
schreiben erlassen, in dem er seinen Dank aus- 
spricht und seiner Befriedigung über die er­
zielten großen Fortschritte in der Ausbildung 
der ungarischen Landwehr Ausdruck verleiht. 
I n  einem Handschreiben an die Kommandanten 
der an den Manövern betheiligten beiden 
Korps, Prinzen v. Lobkowitz und Freiherr» 
v. Bechtolsheim zollt der Kaiser gleichfalls 
seinen Dank und seine Anerkennung fü r die 
kriegsgemäße Ausbildung und die gute H al­
tung, sowie die geschickte Führung der be­
theiligten Truppen.

Das Budget von N i e d e r l ä n d i s c h -  
I n d i e n  fü r 1902 weist bei einem Gesammt- 
anfwande von 158 M illionen Gulden ein 
Defizit von 6 M illionen Gulden auf. Unter 
den Ausgaben befinden sich 12 M illionen 
Gulden fü r eine Telegraphenlinie zwischen 
Borneo und CelebeS, Staatsbahubauten, 
Straßenbahnanlagen in Atjeh und Hafeube- 
wässerungen.

Der Deputirte AbbS Lemire ließ den 
f r a n z ö s i s c h e n  M inister des Auswärtigen 
Delcasss wissen, daß er ihn über die Folgen 
der Haager Friedenskonferenz fü r die z iv ili- 
sirten Völker befragen werde. Lemire w ird 
diese In terpe lla tion bei Gelegenheit der E r­
örterung der Transvaalfrage in  der Kammer 
veranlassen.

Nach amtlicher Meldung aus B e l g r a  
drang bei Jvauica abermals eine Schao
Gebie? Absicht auf serbische
Gebiet. Die serbische Grenzwache gab Feue
und zwai^g die Türken m it Hinterlässt»:, 
von zwei Todten zur Flucht über die Grenz 

Der Gesnndheitszustand des P r ä s i  
d e u t e n  K r ü g e r  ist nach einer Brüssele 
Meldung der „Schles. Z tg /  derartig, daß d« 
K^else Präsident unmöglich den W inter übe 
u, den Niederlanden verbleiben kann. Di 
Uerzte rathen ihm deshalb dringend an, de 
W inter an der R iviera öder in Neapel z 
verbringen; doch sträubt sich der Präsiden 
hiergegen. E r möchte in Holland verbleibe, 
da er noch immer hofft, es könne sich doc

eine Gelegenheit bieten» die In tervention 
einiger Mächte zu erlangen. Fa lls er aber 
nach dem Süden gehen würde, so möchte er 
lieber ganz nach Südafrika zurückkehren. 
Seine Umgebung hält jedoch den ersteren Fa ll 
fü r gänzlich ausgeschlossen, während eine Rück­
reise nach Afrika ebenso sehr durch die Eng- 
ländler, wie durch den Zustand des Präsidenten 
verboten ist. Die amtlichen Burenkreise be­
finden sich daher Krüger gegenüber in  einer 
recht peinlichen Lage.

Das e n g l i s c h e  Königspaar tra f am 
Freitag in Helsingborg ein und wurde von 
dem Könige von Schweden und dem Prinzen 
Eugen begrüßt. Die hohen Herrschaften 
machten zu Wagen einen Ausflug in die 
Umgegend.

Wie kläglich eS m it dem t ü r k i s c h e n  
Postdienst bestellt ist, weiß man zur Genüge. 
Sonst würden ja auch nicht die fremden Post­
ämter in  der Türkei errichtet worden sein. 
Neuerdings ist eine im türkischen Postwesen 
eingeführte Neuerung kläglich gescheitert. Der 
am 2. d. M tS. von der türkischen Postver­
waltung eröffnete Postpacket« und W erthbrief­
dienst hat bisher daS ungünstigste Ergebniß 
geliefert. Im  Hauptpostamt in Stam bttl ist 
während einer zehntägigen Dauer dieses 
Dienstes nicht mehr als ei» Postpacket und 
ein Werthbrief aufgegeben worden. Auch von 
den Provinzial-Postanstalten liegen ungünstige 
Nachrichten vor.

P r ä s i d e n t  R o o s e v e l t  ist nach The il­
nahme am Begräbniß Mae Kiuley's am 
Donnerstag von Canton (Ohio) wieder nach 
Washington abgereist.

Zu den W irren in M i t t e l a m e r i k a  
berichtet der am Dienstag nach Colon zurück­
gekehrte Kreuzer „P inzon ', daß die Liberalen 
am 14. September bei Bocas del Toro von 
den kolumbischen Regierungstruppen völlig 
zersprengt wurden, wobei diese Geschütze und 
M un ition  erbeuteten. Oberst Grnzo näherte 
sich m it 300 M ann in  Booten und Dampfern 
der Provision-Insel, landete »»gesehen an 
mehreren Stellen und g riff die Aufständischen 
von vorne und im Rücken zugleich an. Es 
entstand ein heftiges Gefecht. 30 der Auf­
ständischen wurden getödtet bezw. verwundet, 
40 wurden gefangen genommen, die übrige»

entkamen. Die RegiernngStrnppen hatten fünf 
Todte und vier Verwundete.

Der Sultan von M a r o k k o  hat dem 
Kabylenstamm Beni-Nasara 10000 Franks ge­
sandt, um die Freilassung der von ihnen ge­
fangen genommenen Spanier zu erreichen. 
Der Sultan hat sich wohl zu diesem Schritt 
bewegen lassen, weil Spanien m it einem M a l 
Ernst gemacht hat. Das spanische Kriegs­
schiff „Rnm ancia ' ist nämlich am Mittwoch 
nach Tanger in See gegangen. Der Kom­
mandant hat von den ihm übergebenen ver­
siegelten Befehlen erst auf hoher See Kenntniß 
zu nehmen. Zwei andere Schiffe werden der 
„Nnm ancia ' folgen.

Ueber Reformen in  M a r o k k o  meldet 
Reuters Bureau aus Tanger: Der Sultan 
benachrichtigte die Mächte von der Einführung 
eines neuen Steuersystems in Marokko, welches 
die Eingeborenen in hohem Maße vor dem 
Mißbrauch der Erpressung beschützen soll. Die 
Gouverneure sollen nicht mehr die Steuern 
erheben, sondern besondere Beamte sollen 
hierzu ernannt werden. Dieses System sei 
bereits unter den Südstämmen m it großem 
Erfolge angewandt worden. — Der Sultan 
hat Hunderte von Gefangenen freigelassen 
und ist bestrebt, das Gefänguißwesen zn ver­
bessern.

Aus S a n t i a g o  de C h i l e  w ird  ge­
meldet, daß die feierliche Amtseinführung des 
neuernannten Präsidenten Riesco am M it t ­
woch stattgefunden hat. Alsdann gab der 
Präsident den Ministern, den M itgliedern des 
Kongresses und dem diplomatischen Korps ein 
Bankett.

Deutsches Reich.
B e rlin . 20. September 1901.

—  Der „Reichsanz/ meldet: Se. Majestät 
der Kaiser empfing gestern Abend an Bord 
der „Hohenzollern' den Prinzen Tschun vor 
dessen Abreise nach Berlin , sowie die Begleiter 
des Prinzen.

— Anläßlich der Ernennnng Karser 
Wilhelms zum Chef des 39. russischen (Nar- 
waschen) Dragoner-Regiments erhielt, wie 
„W olffs Bureau ' erst am Freitag aus 
Petersburg meldet, der Kommandeur des 
betreffenden Regiments am 13. September

nachstehende Depesche deS Kaisers N ikolaus: 
„Ich  habe gestern Se. Majestät den deutschen 
Kaiser, König von Preußen, W ilhelm I I .  
zum Chef des Ihnen anvertrauten Regiments 
ernannt.. Ich bin überzeugt, daß die Narwaer 
in Befolgung ihrer alten Traditionen dieses 
neue Zeichen meines Vertrauens rechtfertigen 
werden. N ik o la i/ Kaiser W ilhelm sandte 
folgendes Telegramm an den Kommandeur: 
„Se. Majestät Kaiser Nikolai hatte die Gnade, 
mich zum Chef des Narwaschen Dragoner- 
RegimentS zn ernennen. Durch diesen Freund­
schaftsbeweis S r. Majestät, mich an die 
Spitze deS Regiments zn stellen, das lange 
die Ehre hatte, als seinen Chef zn nennen 
den General-Admiral Großfürsten Konstantin 
Nikolajewitsch, bin ich sehr erfreut. Seine 
Majestät drückte sich bei einem Gespräch, in 
welchem er die Geschichte und Verdienste deS 
Regiments hochschätzte, über dasselbe als ein 
hervorragendes der russischen Armee und der 
Garde ebenbürtiges aus. Ich beglückwünsche 
mich und das Regiment zu diesem gnädigen 
Urtheil seines obersten Führers. Ich bin 
überzeugt, daß dieses neue Band, das mich 
m it der rnhmgekrönten russischen Armee ver­
knüpft, zur Aufrechterhaltung und Festigung 
der alten Traditionen der Waffenbrüder­
schaft zwischen unsern beiderseitigen Armeen 
dienen w ird. M ein kameradschaftlicher Gruß 
den Herren Offizieren und Mannschaften/

— Der deutsche Kronprinz hat heute die 
Rückreise von Amsterdam nach Bonn ange- 
lrelkN.

—  AnS Anlaß der Ordensverleihung an 
den Prinzen Tschnn w ird  daran erinnert, 
daß der Kaiser von China vor einigen Jahren 
den Schwarzen Adlerordeu erhielt. Während 
der W irren in China aber ist dieser Orden, 
der verloren gegangen war, für mehr als 
20000 Mk. zurückgekauft worden.

— Der Uebertritt der Landgräfin von 
Hess' , geb. Prinzessin von Preußen, zur 
rön- i-katholischcn Kirche hat nun doch, wie 
vo>. mehreren Seiten übereinstimmend ge> 
meldet w ird, in  aller S tille  stattgefunden.

— Das große Walderseefest, das am 
6. n. M ts . vom Bezirk Haunover-Linden des 
deutschen Kriegerbuudes in Hannover veran­
staltet werden w ird , besteht nach dem jetzt

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

---------------  (Nachdruck VM-Leu.)
(10. Fortsetzung.) ____

Es war schon tiefe Nacht, als er in 
Trondjem e inritt. Aber der Himmel hatte 
sich aufgeklärt, nnd seine hellen Sterne ver­
breiteten einen matten Lichtschimmer. Svante 
stellte sein müdes Pferd im Wirthshaus« ein, 
wo trotz der späten Stunde noch ein lantes 
Treiben herrschte, weckte den Knecht nnd 
hieß ihn anspannen. Dann fuhr er beim 
A rzt v o r ; es dünkte ihn eine Ewigkeit, bis 
der verschlafene M ann m it seinem Arznei 
kästen zu ihm einstieg. Dann ging es in 
schnelle»» Trabe zur S tadt hinaus.

Trotz aller Eile wurde es Morgen, ehe 
sie zurückkamen. Hedda lag in heftigem 
Fieber. Der A rzt fragte, untersuchte, nnschte 
seine Arzneien nnd sprach Borghilde Trost 
rn. Dann beschloß er, noch einige Stunden 
Hu bleiben, um den weiteren Verlauf der 
^ankhe it abzuwarten. A ls  er bei einem 
?" ^ n  Frühstück in Knut Ohlsens Zimmer 

klopfte Svante leise an die Thür der 
. '»nkenstube. Borghilde öffnete und steckte 

Kovf heraus.
ä„a?Das w illst D u ?'  fragte sie schnell in 
es i n ^ E r  Abwehr. Komme nicht herein: 

^  üenng, »nenn eins krank is t /  
und rührte sich nicht von der Stelle
Du ^ine  M u tte r fest an: „D as wirst
krank ?Echt anthun, M utte r. Wenn ich
dem so werde ich's auch ohne-
ilberb« .^ ! ^ b s t hast gemeint, wenn ich mich 
schon "Decken kann, so habe ich es>ch°n längst gethan/

W e h rte n /" !. '" - /?  doch nicht wissen, S va n te !' 
» r«  sie heftiger. „Und ich leide es anf

keine»» F a ll — lieber eine Vorsicht zn viel 
als eine zu wenig — und ich w ill m ir nach­
her keinen V orw urf machen müssen/

E r wiedersprach nicht, aber er wich auch 
nicht von der Thür.

„Also geh, Svante —  Du kommst nicht 
herein; ich verbiete eS D ir , ich, Deine 
M u tte r ! '

Da rührte er sich. „Verzeih, M utte r, 
aber diesmal kann ich D ir  nicht gehorchen!' 
E r zog die Thür vollends aus und schob 
Borghilde bei Seite. Sie gab nach; sie 
hatte keinen Wiederstand mehr, sobald ein 
Stärkerer über sie kam. Sie empfand auch 
vielleicht in diesem Augenblick znm erstenmal, 
daß Svante seines Vaters Sohn sei, nnd 
das schüchterte sie ein.

Auf den Fußspitzen tra t Svante näher 
»lud betrachtete die Kranke m it heimlicher 
Scheu. Hedda lag still und matt, m it 
brennendrothen Wangen, und ihr« Anger» 
gingen groß und ängstlich umher. Svante 
kniete anf dem Teppich vor ihrem Bett 
nieder und nahn» ihre heiß« Hand.

„Hedda, kennst d» mich? ' Sie nickte ihm 
zn und versuchte zn lächeln.

„Geht eS D ir  sehr schlecht?' fragte er, 
angst- nnd liebevoll. Sie schüttelte den 
Kopf — langsam zögernd.

„Doch, doch!' s tritt er »nd setzte m it 
»nühsain verborgener Erregung hinzu: O Hedda 
— ich bin schuld d a ran !'

Da war es, als ob ih r Auge Heller, ih r 
Blick gewisser würde.

„Nein, Svante, sage das nicht; glaube 
das nicht. Es wäre auch ohne Dich ge­
kommen. Gott hat eS so haben w o llen /

„W ie soll ich das trennen?' rief er 
heftig: ich habe D ir  die Krankheit gebracht! '

S ie schüttelte seufzend den Kopf nnd 
legte die Hand an die S tirn .

„Wenn ich D ir  das doch ausreden könnte 
— aber das Sprechen w ird m ir schwer —
ich bin so m üde-------— denke, Svante,
Du bist doch nach dein Pachthof gegangen, 
um m ir eine Freude zn machen —  aus 
Liebe! Wie könnte denn Gott »vollen, daß 
Deine Liebe m ir Verderben brächte! '

Erschöpft schloß sie die Augen. Sie sah 
nicht, »vie er bei ihren Worten von ihrem 
Bett zurückschnellte; sie sah nicht den ent­
geisterten Blick, m it dem er sie plötzlich an­
starrte. Sie fühlte kaun», wie er ihre Hand 
losließ, hörte kann», »vie er sich langsam 
erhob. Sie wußte nicht, daß eine furchtbare 
Erinnernng aus seiner Kinderzeit sich m it 
dämonischer K ra ft in seiner Seele regte.

„Verderben soll Deine Liebe bringen, 
wohin sie sich wendet!' — „J a rk iu s ! ' 
stöhnte Svante nnd deckte die Hände vor 
das Gesicht. E r hörte sie plötzlich so deutlich, 
die zornige, scharfe, fürchterlich fluchende 
Stimme — »vie hatte er sie nur vergessen 
können, jahrelang!

Fort —  fort von hier. Die Wände 
wollten anf ihn einrücken. Ohne noch einen 
Blick anf die Schwester zu werfen, schlich er 
hinaus, wie ein Geächteter.--------------

Im  F lu r rannte er m it der M u tte r zu­
sammen, die irgend etwas fü r Hedda holen 
gegangen war. „

„S van te !" rief sie ihn leise an. E r 
hörte sie nicht.

E r rannte hinaus, ohne Weg nnd Steg 
in den Wald, wo er am dichtesten »var. 
Nun wußte er plötzlich, warum Hedda krank 
werden »nutzte und nicht e r; nun wußte er, 
daß Hedda sterben würde.

Aber nein — es war nicht möglich —

Gott konnte das nicht zulassen, konnte nicht 
zugeben, daß ein unschuldiges, engelreines 
Kind dem Fluch eines jähzornigen Eiferers 
zum Opfer fie l! W ar das göttliche Gerechtig­
keit?

Und doch — lag nicht eben hier das 
Furchtbare, das wahrhaft Teuflische dieses 
Fluches: nicht ihm kam das Verderben, 
sondern denen, die er liebte, durch ihn !

Wenn eS aber einen gerechten Gott giebt, 
»vie kann er zulassen, daß das Böse Macht 
gewinnt, daß ein Fluch sich erfül l t?!  Er. 
der selber das Fluchen zu den großen Tod­
sünde» gezählt ha t!

Warum konnte er nicht auch krank werde» 
—  warum konnte er nicht auch sterben! Was 
»var denn sein Leben? Verderben bringen 
dem, das er liebte — er, dessen Lebenstranm 
darauf ausging, zu beglücken! Ging es darauf 
hin, daß er liebe- und fühllos durchs Leben 
gehen sollte? O, in  Wahrheit das Los eines 
Verfluchten!

Zu ohnmächtigen Sichergeben gezwungen, 
zehrte er sich aus an der innere» Empörnug. 
Lieber wäre eS ihm gewesen, er hätte durch 
ein Verbrechen den Tod der Schwester er­
w irkt — darin hätte wenigstens ein S inn, 
eine A r t von Gerechtigkeit gelegen, und er 
hätte die Folgen seiner Schuld demütig 
tragen gelernt.

Tod, — »vas sprach er denn von Tod ! 
Noch lebte sie ja ! Noch hatte niemand ge­
sagt, daß sie sterben müsse.

Und wer sagte ihm denn, daß sie „och 
lebte? Stunden waren vergangen, seit er 
feige davongelaufen.

Und dieselbe Angst, die ihn hinanSge- 
trieben hatte, trieb ihn »nn wieder zurück.

Ja , Hedda lebte noch. Der A rzt »var 
nach Trondjem zurückgefahren. Er könne



-estgesetzten Program m  aus einem grüßen Fest« 
znge, an dem sich alle Vereine des Bezirks 
m it ihren Fahnen betheiligeu werden. D er  
Zng setzt sich gegen 3 U hr nachmittags in  
Bewegung und geht nach der V illa  Waldersee, 
wo der Feldmarschall den gesammten Bezirks­
vorstand empfangen w ird . Abends findet im  
Kriegerheim ein großer FestkommerS statt, 
zu welchem der G ra f sein Erscheinen bereits 
sest äuaesaat bat.

—  D ie der Reichsbankhauptstelle in 
S te ttin  untergeordnete Reichsbanknebenstelle 
in Anklam w ird  vom 16. Oktober d. JS. 
ab zur Verm ittelung von Wechsel- und 
Lombardgeschäften m it Kasseneinrichtnng und 
beschränktem Giroverkehr versehen werden.

—  D er Handelsminister hat einzelne In te r ­
essenten des Holzgewerbes zur Begutachtung 
des Z o llta rifs  auf den 24. Oktober nach B erlin  
berufen.

—  D er Abschluß der B erliner S tadthaupt- 
kasse ergiebt fü r das E ta ts jahr 1900 einen 
Ueberschnß von rund fünf M illionen  M ark .

—  I »  der gestern Abend beendeten zwei­
tägigen Konferenz im  Abgeordnetenhause be­
treffend Abänderung einiger Bestimmungen 
des Börsengesetzes, ist es im Anschluß an die 
vom Börsenausschnß einstimmig gefaßten Be­
schlüsse wiederum zu übereinstimmenden 
Meinungsäußerungen über einzelne wichtige 
Punkte gekommen. Es ist davon abgesehen 
worden, die Ergebnisse der Verhandlnug durch 
Abstimmung zu fixiren. Dagegen ist eine 
Kommission eingesetzt worden, welche den V e r­
such machen soll. die Ergebnisse der Verhand­
lungen in einer Weise zusammenzufassen, daß 
darin die Grundlage für gesetzgeberische 
Aeudernngsvorschiäge gefunden werden können. 
D ie Kommission besteht aus den Herren W irk ­
licher Geheimer Oberregierungsrath a. D . 
Gam v, Jnstizrath Rießer, Geschäftsinhaber 
der Diskonto-Gesellschaft D r . Salomonsohn, 
ReichsgerichtSrath D r . Spähn und Justizrath  
D r. S taub.

—  D er Börsenvorstand der B erliner Börse 
hat gelegentlich der BeisebnngSfeierlichkeite» 
M a e  Kinleys an den Vorstand der Newyorker 
Börse eine Beileids- und Sympathie-Adresse 
geschickt.

—  M ittheilungen des Kriegsministerinms 
über die F a h rt der TruppentranSportschiffe: 
Dam pfer „ S tu ttg a rt*  18. September in A nt­
werpen an, 19. September ab. Dam pfer 
»Tucum au* 19. September P o r t  S a id  an 
und ab. Dam pfer »König A lbert* 19. Sep­
tember Genua an, 20. September ab.

—  Z u  wohlthätigen Zwecken hat der ver­
storbene Bankier Jakob P la n t der Stadtge» 
meinde Leipzig drei Vermächtnisse im Ge- 
sammtbetrage von 900000  M k. hinterlassen. 
D er größere T he il der Zinsen ist innerhalb 
der nächsten 60 Jahre für würdige Personen 
aus der Fam lie  des Erblassers bestimmt.

—  D er Vorstand des GlaSarbeiterver- 
bandeS Deutschlands theilt dem »V orw ärts *  
m it, daß der Generalstreik der G lasarbeiter 
aufgehoben sei.

Köln, 18. September. W ie die »Kölnische 
Volksztg.* meldet, hat der Papst von der E r ­
nennung des früheren Weihbischofs M arlach  
(S traßbnrg ) zum Titnlarerzbischof auf in ­
ständiges B itten  desselben abgesehen.

Bremerhaven, 20. September. D er Lloyd- 
dampser „S tu ttg a rt*  brachte heute daS halbe 
erste B ata illon  1. ostasiatischen Regiments 
und die 7. G ebirgsbatterie; zusammen 10 
Offiziere und 344 M a n n .

hier nichts weiter mache» und könne seine 
andern Kranken deshalb nicht vernachlässigen. 
M a n  solle seine Anordnungen genau befolgen, 
und wenn sich das Uebel binnen drei Tagen  
nicht bessere, ihn noch einmal rufen.

Zw ei Tage vergingen. Hedda w ar freund­
lich und geduldig und bemühte sich, gesunder 
zu scheinen und der M u tte r  ihre Angst aus­
zureden. Borghilde ihrerseits machte ver­
zweifelte Anstrengungen, sich diese Angst nicht 
anmerke» zn lassen, vor Svante sowohl als 
vor Hedda. So  mühte sich einer vor dein 
andern, freudig zn scheinen und ihm das 
Schwere zn erleichtern. N u r  Svante ging 
finster und in sich gekehrt seiner Wege, hatte 
kein freundliches W o rt fü r die M n tte r  und 
floh daS Krankenzimmer» um nur dann und 
Wann heimlich wie ein D ieb hinter der T h ü r  
zn lauschen auf jeden leisen Ton von drinnen.

Stundenlang trieb er sich in den Bergen 
umher, und vergebens sehnte sich Borghilde 
nach dem Trost seiner liebevollen Nähe.

A ls  er einmal von diesen rastlosen W an ­
derungen heimkehrte, fand er sie in  der 
offenen H austhür —  weinend. Schon lahmte 
ihm ein eisiger Schreck die Glieder. D a  hörte 
sie ihn kommen nnd bemühte sich, stille zn 
sein, als schäme sie sich vor ihm ihrer 
Thränen.

„W ie geht eS H edda?*
S ie  zuckte die Achseln. »DaS Fieber 

Nimmt seinen Lauf. Ach —  wenn doch 
der V a te r käme!* schloß sie, von neuem
aufschluchzend'

(Fortsetzung folgt.)

M a in z , 18. September. Eine vom V e r­
bände der Handelsgärtner Deutschlands ein­
berufene nnd von etwa 800 Handelsgärtner 
besuchte Versammlung sprach sich m it allen 
gegen 6  Stim m en fü r die vom Verbände der 
deutschen Handelsgärtner empfohlenen Z o ll­
sätze auf gärtnerische Erzeugnisse aus.

München, 18. September. Nach einer 
M eldung der „Freien Volkztg.* ist gestern 
der Bauernbundführer und ehemalige Land- 
tagsabgeordnete W ieland in M itterharthansen  
bei S tran b in g  gestorben.

Zum  Bankkrach.
Nenstrelitz, 20. September. D ie heute im  

Britischen Hotel stattgehabte P fandbrief- 
glänbiger-Versammlung der M  eck l  en b u r g -  
S t r e l i t z e r  H y p o t h e k e n b a n k  nahm 
im allgemeinen einen ruhigen V erlau f. Nach 
Eröffnung der Versammlung durch den V o r­
sitzenden, Rechtsanwalt B runsw ig , besprach 
der Syndikus der Bank, R iegierungsrath  
a. D . G uttm ann, in  langer Rede die Lage 
der Bank. H ieran  knüpfte sich eine längere 
Debatte, in  deren Verlaufe von verschiedenen 
Seiten die Ueberzeugung ausgesprochen wurde, 
daß der Konkurs vermieden werden müsse. 
Schließlich wurde ein A ntrag  des Jnstizraths  
Kempner angenommen, nach welchem zwei 
D ritte l der Zinsen der vierprozentigen P fand­
briefe. die am 1. Oktober fällig sind, bis 
zum 15. November gestundet werde». A ußer­
dem wurde beschlossen, eine neue Versamm­
lung fü r den 11. Oktober einzuberufen. A ls  
V ertreter der Pfandbriefgläubiger bis zu 
diesem Zeitpunkt wurde der Treuhänder 
Landgerichtsdirektor Bossart gewählt. F ü r  
die Tagesordnung am 11. Oktober sind n. a. 
folgende Punkte vorgeschlagen: Beschluß­
fassung über Auflösung der Gesellschaft im  
Falle  einer Ablehnung weiterer Stundung  
der Pfandbriefzinsen, Herabsetzung des Grund­
kapitals durch Kadnzirung von 6 1 7 4  000 M .  
Aktien. Ferner steht auf der Tagesordnung: 
Erhöhung des Grundkapitals durch Ausgabe 
von Vorzugsaktien und Gewährung eines 
Bezngsrechts für In h a b e r der Stamm aktien; 
weitere Herabsetzung des Grundkapitals durch 
Zusammenlegung m it Uebertragung des et­
waigen bilanzmäßigen Ueberschnsses in  einen 
Hypotheken - Reservefonds; Aenderung der 
S tatn ten  in Gemäßheit der heutigen Be­
schlüsse, sowie des ß 23 betreffend die B e­
seitigung der Beschränkung des Stimmrechts 
in Generalversammlungen, Ergänzungs- und 
Neuwahlen zum Anfsichtsrath.

Ausland.
Krakan, 18. September. I n  Anwesenheit 

des K ard inals Erzbischof Puzyna und des 
S ta ttha lte rs  fand heute die Eröffnung des 
ersten polnischen GewerbetageS unter dem 
Vorsitz des Grafen Andreas Potocki statt. 
An demselben nahmen etwa 400 Personen 
aus Galizien, Russisch-Polen und Posen theil.

N izza, 19. September. Lord S a lisbu ry  
ist hier eingetroffen.

Petersburg, 19. September. U nter den 
russischen Aerzten werden aus Anlaß des 
80. Geburtstages des Prosessors Virchow  
Sammlungen fü r eine V irchow -Stiftung ver­
anstaltet.

Das Zarenpaar in  Frankreich.
D as  weitaus interessanteste Andenken, daß 

die Z a rin  vom Manöverfelde mitnahm» w a r  
zweifellos ihre Sam m lung eigener M om ent- 
photographien, deren erste von der FreSnes- 
Vasliou, deren letzte auf einem Hügel nächst 
dem F o rt V itry  aufgenommen worden w ar. 
Bon der Fresnes-Bastio» photographier die 
Kaiserin den Zaren  m it den Generalen 
Brugöre und Lncas inm itten der Abtheilung, 
welche m it gefälltem Bajonett auf einen 
Hügel emporstürmte. E in  anderes ihrer 
B ild er zeigt den Zaren  vor einer Schnell- 
feuerkanone im Gespräche m it dem A rtille rie - 
leutnant Tua illon , welcher den Mechanismus 
der Bremse erklärte. H ie r hatte die Z a rin  
M uße genug, mehrere Aufnahmen zn machen, 
denn der Z a r  stellte im mer neue Fragen und 
Wünsche.

Am  Donnerstag Nachmittag machte das 
Zarenpaar m it dem Präsidenten Loubet in  
Reim s einen Besuch in der M a ir ie . I n  den 
Festsälen der M a ir ie  stellte der M a ire  die 
M itg lieder der S tadtvertretung vor und 
sprach dem Kaiser und der Kaiserin die 
Wünsche der Bevölkerung für das Gedeihen 
Rußlands aus. E r  fügte hinzu, die Bevölke­
rung von Reim s bezeuge, indem sie dem 
Kaiser zujuble, nur ihre Dankbarkeit gegen­
über dem Urheber der Hanger Konferenz, 
welche begonnen habe, die allgemeine G rund­
lage für den Frieden zu legen. D er M a ire  
zeigte alsdann den Herrschaften die kost­
barsten Bücher der Reimser Bibliothek, so­
wie mehrere Manuskripte, darunter eines 
von 1049, welches sich auf die H e ira t Hein­
richs I .  m it Anna von Rußland bezieht. 
H ierau f bat der M a ire  den Kaiser nnd die 
Kaiserin, von den beiden hervorragendsten

Erzeugnissen von Reim s, Champagner nnd 
BiScuits, kosten zu wollen. S ie  entsprachen 
der Aufforderung, und der Kaiser trank auf 
das W ohl der S tad t. Nachher wurde die 
Kathedrale besucht. A ls der W agen m it dem 
Zarenpaar und dem Präsidenten Loubet vor­
der Kathedrale ankam, begann die große 
Glocke zn läuten. D ie  gesammte Geistlichkeit, 
an der Spitze K ard inal Langönieux, empfing 
die hohen Herrschaften am P o rta l der 
Kathedrale, an dem die kaiserliche S tandarte  
wehte. D er K ard inal hieß daS Kaiserpaar 
willkommen und geleitete eS unter den 
Klängen der großen O rgel und eines T rom - 
pcterkorps in  die Kathedrale hinein. D er  
K ardinal zeigte das heilige Salbgefäß, die 
Reliquie des wahren Kreuzes und einen 
heiligen D orn . Nachdem auch der kostbare 
Schatz besichtigt w ar, überreichte der K ard inal 
dem Zarenpaar photographische Ansichten des 
In n e rn  der Kathedrale, während der M i ­
nister fü r den Unterricht LeygneS photo- 
graphische Stahlstiche von dem im  Rathhause 
aufbewahrten slavischen Evangelarinm  über­
gab. D er K ard inal stellte dem Kaiser sodann 
den Geistlichen der M ilitärschnle von S a m t  
C yr vor, dem der Kaiser die Hand schüttelte, 
indem er ihn darin erinnerte, daß er ihn im 
Jahre 1896 auch in  der N otre Dame-Kirche 
in P a r is  getroffen habe. Unter den Klängen 
der russischen Hymne und des „vow ins, 
salvam kao row xublieam * verließen die H e rr­
schaften nach etwa ^ständ igem  Aufenthalt 
die Kathedrale und fuhren tznter den Z u ­
rufen der Menge nach dem Bahnhöfe. H ie r  
bemerkte der Kaiser den G eneral Brugörc  
nnd drückte ihm seine Bewunderung über die 
H altung der Truppen aus, die er auf ihrem  
Marsche von F o rt V itr y  nach Reim s gesehen 
habe. Um 6 U hr fuhr der Zug nach 
C o m p i ö g n e  ab, wo er eine Stunde später 
eintraf. D ie  S ta d t hatte illn m in irt. D er 
Kaiser w ar den ganzen T ag  über in  bester 
Stim m ung und hatte sich lebhaft m it dem 
Präsidenten und den M inistern  unterhalten.

Am  F re itag  wurden mehrere Persönlich­
keiten, unter ihnen Boisdeffre, die erbetene» 
Audienzen von dem Kaiser und der Kaiserin 
bewilligt. D ie  Audienz deS Ministerpräsi­
denten Waldeck-Roufsean beim Kaiser Niko­
laus dauerte eine Stunde. General Boisdeffre 
wurde um 2 U hr nachmittags empfangen. 
Später wohnte der Kaiser der Taufe des 
Enkels des Botschafters Grafen Montebello  
in der Kapelle des Schlosses von Compiögue 
bei nnd hielt das Kind selbst über die Taufe. 
G ra f Lambsdorff und M in ister Delcassü
halten  anr F re ita g  V o rm itta g  eine längere
Besprechung.

Von nationalistischer Seite w ird  das 
Ministerinn« angegriffen, w eil eS dem Präsi­
denten des Pariser Gemeinderaths den Z u ­
t r it t  znm Kaiser N ikolaus verw ehrt habe, 
während eS den Kaiser durch den sozialistischen 
M a ire  von Reims begrüßen ließ, der in seiner 
Ansprache sorgfältig vermieden habe, das 
W o rt „M ajestät* zu gebrauchen.

Obwohl halbamtlich m itgetheilt worden 
w ar, daß der Kaiser von Rußland am Freitag  
nicht nach P a ris  komme, w ar der Platz vor 
dem Nordbahnhofe und die Rue Lafayette 
Freitag  von 10 U hr morgens an von zahl­
reichen Neugierigen besetzt, die sich erst nach 
stundenlangem W arten  entfernten.

Gegenüber der M eldung einiger Pariser 
B lä tte r, daß der Kaiser von Rußland seine 
Abreise bis Sonntag verschoben habe, und 
am Sonntag auf einige Stunden nach P a ris  
kommen werde, w ird  halbamtlich berichtet, 
der Zug m it den russischen Majestäten werde 
am Sonnabend gegen 10 U hr abends in 
Pagny-snr-Moselle erw artet. D ie  Bahnlinie  
werde bis znr Grenze von starken Truppen« 
abtheilnngen besetzt. Ebenso werden, dem 
„Tem ps* zufolge, alle in Pagny ankommenden 
Fremden durch die Polizei auf daS schärfste 
überwacht.

M i t  der einst so aufdringlichen Russenbe- 
grüßung der nationalistischen B lä tte r in P a ris  
ist es jetzt vorbei; man ist ärgerlich, daß der 
Z a r  nicht nach P a r is  kommt und w ir ft  die 
Frage auf, was denn Frankreich eigentlich das 
Bündniß m it Rußland genützt hat. Cassagnac 
sagt in der „A u to ritü *: „Ich habe den M u th , 
es zu sagen, daß Rnssenbttndniß nützt uns 
nicht nur nichts, kommt uns nicht nur furcht­
bar theuer zu stehen, sondern drückt und ver- 
urtheilt uns zu ewigem Verzicht. Dieses 
Bündniß sollte uns nach unserer M einung  
die verlorenen Provinzen wiedergeben; seine 
W irkung ist im Gegentheil, daß es uns ver­
bietet, jemals wieder an sie zu denken. Wenn 
dein aber so ist, dann hätten w ir  eS gar nicht 
nöthig, gegen Deutschland geschützt zu sein, 
das nur die Erhaltung des bestehenden Z u ­
standes wünscht, nnd man hat Recht, sich be­
klommenen Herzens zn fragen, ob das deutsche 
Bündniß, so lästerlich dies auch zunächst 
scheinen mag, fü r uns nicht vortheilhafter ge­
wesen w äre. Um Deutschland zu sagen, daß 
w ir auf Elsaß-Lothringen verzichten, dazu 
brauchen w ir  Rußland nicht.* D er „S o le il*  
äußert ähnlich: »Das Russeubündniß hat nns

nichts eingebracht, eS hat m ir der Eitelkeit 
eines Felix Faure, dem Radschlagen LoubetS, 
dem Reklamebedürfniß der republikanischen 
Vertheidigung gedient. Es bietet uns eine 
Bürgschaft wogegen ? Gegen die unwahrschein­
lichste aller Annahmen, gegen einen deutschen 
A ngriff. Auch ein Siegel auf unsere De­
müthigungen in der Vergangenheit.*

Ueber den Untergang der 
„Cobra",

sind jetzt folgende D eta ils  bekannt: An Bord  
befanden sich der Oberingenienr Percey und 
eine englische Navigationsabtheil,ing von 46 
M a n n  aus Ports,nouth, ferner 21 M a n n  
von der Schiffsbaugesellschast. Gerettet sind, 
soviel bisher bekannt, nur Oberingenienr 
Percey und elf M a n n . D as Schiff liegt »/,8  
Uhr M ittw och früh bei hoher See auf den 
Gndgeon-Felsen an der Küste von Lincolnshire. 
D ie Mannschaft stürzte meist unbekleidet an 
Deck. Ehe man Befehle geben konnte, brach 
das Schiff m itten durch nnd die Wogen 
schlugen darüber. M ehreren gelang eS, zwei 
Boote flo tt zn machen. Eines schlug um  
und alle Insassen ertranken. D as  andere 
enthielt die Ueberlebenden. Diese ruderten, 
meist unbekleidet und ohne Wasser oder 
Speisen, den ganzen T a g  in stürmischer See 
nnd wurden um 6  U hr abends von dem 
Peninsular- und O rien ta l-D am pfer »H arliug - 
ton* in völlig erschöpftem Zustande entdeckt 
und an Bord genommen. S ie  landeten am 
Donnerstag in M iddlesbrongh. An Bord der 
„C obra* befanden sich auch Bernao, der D i ­
rektor von Parsons Turb ine - Company in  
Wallsend, und Sandiso», V ertre ter des D i ­
rektors der Elswicker W erft. D e r Kom­
mandeur w a r Leutnant Cosworth S m ith . 
Von diesen ist, soviel bisher bekannt, nie­
mand gerettet. D er Kreuzer „ S t. George* 
und ein Torpedokanonenboot wurden nach dem 
Wrack abgeschickt.

Nach neueren M ittheilungen waren 79  
Personen an B ord der „C obra*, sodaß 67  
ertrunken sind. An 4 0  bis 50 M a n n  stürzten 
sich in vollständiger P anik  in  das zweite 
Boot, welches infolgedessen umschlug. Fast 
alle Insassen ertranken. D er Kommandeur 
Leutnant Cosworth S m ith  stand bis zuletzt 
m it gefalteten Armen auf der Kommando­
brücke und ging ruhig m it dem Schiff unter, 
ohne jeden Versuch, sich zu retten. D as  
Schiff klappte nach dem Auflaufen so schnell 
zusammen, daß viele in  der zerbrochenen 
Maschinerie zerquetscht wurde». K urz nach
dem Sinken boten die im  Wnsser m it dem
Ertrinken Kampfenden einen herzzerreißenden 
Anblick doch machte die stürmische See ihren  
Qualen bald ein Ende.

D er untergegangene englische Torpedo- 
jäger »Cobra* w a r das schnellste Schiff der 
W elt. E r  hatte 34 bis 35 Knoten Ge­
schwindigkeit.

Der Krieg in  Südafrika.
Die von Kitchener gemeldeten britischen Nieder- 

lagen errege» in ganz England tiefste Bestürzung. 
Sowohl in der Kapkvlonie als im Südosteu Trans­
vaals haben also die Engländer unmittelbar nach 
dem Termin des 15. September, den die Kitchener« 
sche Proklamation den Buren znr Ergebung setzte, 
heillose Schläge von den „Banditen" besehen, wie 
Herr Chamberlain die noch kämpfenden Buren zu 
nennen beliebt. Gegenüber der geschickten Taktik 
der Buren erscheint die Unfähigkeit »nd Unbehok- 
fenheit der britischen Anführer, die mit tödtliche« 
Sicherheit in jede von, Feinde ihnen gelegte Falle 
Purzeln, in um so grellerem Lichte. Die Nachricht 
über die angebliche Schlappe bei Utrecht ist auch 
deshalb bemerke,Iswerth. weil sie zu bestätigen 
scheint, daß Botha i», Anmarsch gegen N ata l «st. 
Utrecht liegt im südöstlichen Zipfel Transvaals, 
da. wo dieses au N atal angrenzt. Aus P rätoria  
wird weiter gemeldet, General LouiS Botha habe 
seinen geplanten Einfall in N ata l begonnen; er 
führe mehr als 1000 Mann. ein Ereuzot- und ein 
Pompom-Geschütz m it sich. . Dazu kommen als 
willkommene Bereicherung .der Buren-Artlllrrie  
noch die drei eben den Engländern abgenommenen 
Geschüttt. — Die Antwort, die dir Buren auf K ir­
che,«ers Proklamation ertheilt haben in Form  
handfester Prügel, dürfte denn doch auch den hart­
gesottenste» Jingopvlitiker davon überzeugen, daß 
es nnt dem Kriege „och nicht zu Ende ist.

Aus Pietermaritzbnrg wird telegraphirt: BothaS 
Einfall ist nur ein Theil der organistrten Sommer- 
Kampagne der Buren. Seit längerer Zeit haben 
sich einzelne Buren unbemerkt „ach N atal begebe». 
Dieselben habe» ihre Instruktionen, wonach sich 
die verschiedenen Trupps anganz unvorhergesehenen 
Orten konzentriren werden. Botha hat bei seinem 
letzten Abzug aus N ata l an verschiedenen Orten 
Waffen und Munition vergrabe», sodaß es den 
Buren daran nicht fehlen wird. — Im  Londoner 
Kriegsminifterilim herrscht Konsternation, und man 
wartet mit Sorge auf nähere Nachrichten über die 
Niederlagen, sowie auf die Verlustlisten.

Aus der Umgebung KrügerS stammende M e l­
dungen versichern. daS der Angriff BothaS seit 
einigen Tagen bereits erwartet wnrde. BothaS 
Heer sei größer, als allgemein angenommen wird. 
und täglich gesellen sich Schare» von Kaphollan- 
der» z>, ihm, dabei seien die Truppen reichlich m it 
Munition und Proviant versehe» und zeigen hoff« 
„nngsfreudige Stimmung, wie aus mehrfach an 
Krüger in den letzten Tagen gerichteten Kund­
gebungen hervorgeht. Botha dringt weiter nach 
Südostcn Vor. Europäische Bnrenkreise glauben, 
ein weiterer siegreicher Kampf werde das Zeichen 
zum allgemeinen Aufstand der Kapholländer geben. 
Bisher sei KitchenerS Proklamation noch nicht in- 
kraft getreten.



Zum Schutze der Eisenbahnzüge. die durch die 
Vou den Buren durchzogenen Bezirke von Trans­
vaal fahren, werden jetzt, so meldet der „Standard", 
dir in den Länden der Engländer befindlichen 
Lauptsörderer der Burensache auf den Zügen mit­
gefühlet. Diese Maßregel war neulich schon ange­
kündigt worden. Helfen wird sie den Engländern 
aber garnicht«.

I n  Graaff Reinrt standen am Donnerstag, wie 
dar „Bnrean Renter" berichtet. 17 mit dem Kom­
mando Lotters gefangen genommene Aufständische 
«unter der Anklage des HochverrathS und Mordes 
vor Gericht. Vierzehn bekannte» sich schuldig nnd 
baten um Gnade, der Rest wurde für schuldig be­
funden. Das Urtheil tft noch nicht verkündet.

Ein Brief ans Kavstadt an die deutsche Bnren- 
Zentrale in München schildert d,e zunehmende 
Noth infolge der Ausdehnung des Krieges! der 
Kavkolonie in schwärzesten Farben und bittet in­
ständig um weitere Gaben. W,r bitten deshalb 
dringend alle Freunde der. heroisch kampfendeu 
Bure», deren Frauen und Kinder auch ferner mcht 
im Stiche zu lassen und immer wieder Nothgroschen 
zu senden an die deutsche B»re»-Zeiitrale, München. 
Wtlheluistrake 2. Dieselbe hat bis letzt ettvas über 
57000 Mk. eingenommen und über47 000Mk.vrr°

^ L o n d o n .  20 . Seht. Lord Kitchener meldet 
aus Prätoria von gestern: Zivei Geschütze der 
könial reitenden Artillerie, welche unter Eskorte 
einer Kompagnie berittener Infanterie von den 
hhdranlischen Werreii abgeaaugen waren, lm 
bei Vlakfontei». 15 Meilen südlich der hydrauli­
schen Werke von einer überlegenen seindlichen 
Macht umzingelt und fielen in die Hände des 
Feindes. 1 Leutnant wurde getödtet. Englische 
Kolonnen find zur Verfolgung des Feindes abge­
sandt. ______

Proviiizialllachrichten.
r Culmer Stadtniederung, 20. September. 

(Mord.) Gestern Abend erschoß der Käthner 
Dittmer-Podwitz seinen Nachbar, den Wiahrigc» 
Käthner Kallmann daselbst. Der GutSvenvalter 
Kranse-Kl.-Liinau führte mit Dittmer einen Wege- 
Prozeß, der Dienstag vor Gericht zn Ungunst-» des 
D entschieden wurde. Trotzdem verpflügte D. 
diese» Weg. Kallmann war als Zeuge in diesem 
Prozesse vorgeladen und konnte nicht zugunsten 
D's. aussage», daher entstand Wohl der Haß 
»wischen Dittmer »nd Kallmann. D. hatte durch 
Redensarten verlauten lasten, daß er den K. haste 
und soll mit Schießen gedroht habe». Als K. 
gestern Abend von der Arbeit nach Hanse ging. 
begleitete ihn Krause. Beide wurden von D., der 
in seinen Kartoffeln mit der Flinte stand, ange­
rufen. ihnen den Weg verbietend, widrigenfalls er 
schießen werde. Als Krause sich darauf entfernte, 
schoß D. dem K. in den Kopf, daß das Gehirn 
heraustrat. K. war auf der Stelle todt. Die 
Flinte war mit kleinen Steinen geladen. Der 
Mörder wurde gestern Abend noch ins Nmtsge- 
känguiß nach Niederansmaaß gebracht, von wo er­
beute nach Cnlm abgeführt wurde. K. hinterläßt 
eine grau mit vier »»versorgten Kindern. — Aus 
Culm wird uns über den Mord noch berichtet: 
Ein gräßlicher Vorgang ereignete sich gestern in 
den Abendstunden in Podwitz. Der Besitzer Kall­
mann wurde von dem Eigenthümer und Höker 
Dittmer erschaffe». Die Ursache ist in einem alten 
Hav zu suchen. Der Eigenthümer Dittmer war 
Vjber bei einem Verwalter Krause, dem Pächter 

dem Rittergut Gelen« gehörenden Besitz- 
Ivurde aber kntluffen und an jkink 

U L  U m - Besitzer KallmanL An allge° 
mem beliebter Mann. Anfang der 80 er Jahre 
Dem VMvalter trug nun Dittmer einen großen 
Saß nach, desgl. auch dem Besitzer Kallmann. Der 
Saß wurde noch genährt durch Grenzprozeffe. die 
sich zwischen beiden Parteien abspielten und vor­
gestern vor dem Gericht mit der Berurtheilnn» 
des Dittmer endeten. Kallmann hatte Torf von 
dem Verwalter Krause erstanden und fuhr einen 
Weg. den die Nlederungsbewohner schon, wie sie 
M °». U  b>'"dert Jahren benutzen. Ein Stückchen 
« . i'ibrt über den Acker des Dittmer
m «« verweigerte dem Kali,»an» das Befahren 

m""r!.Eud "  andere „»gehindert durchlietz A»f Vorschlag des Verwalters Krause, 
der sich auch erboten habe» soll. etwaige Kosten 
zu zahlen, klagte Kallmann gegen Dittmer aus 
Freigabe der Strecke und das Gericht verurtheilte 
n»n vorgestern Dittmer zu den Kosten und be­
gründete die Vernrtheilnng damit, daß der Weg 
frei sei. Gestern Abend kam nun der Verwalter 
Krause mit dem Besitzer Kallmann diesen Weg. 
Als beide die besagte Stelle betraten, krachte plötz­
lich ein Schuß und Kallmann stürzte todt zur 
Erde. Der Mörder war Dittmer. E r gab an. er 
wollte eigentlich Krause treffe». — Der Mörder 
ist ei» Übel beleumnndeter älterer Mann. Den 
zweiten Lauf des Gewehrs schoß D. in ferner 
Wohnung ab.

Marienburg, 20. September. (Se. Majestät der 
Kaiser) traf gegen 2 Uhr von Danzig kommend 
hier ein und fuhr ohne den Zug an der znm 
Empfange aufgestellten Rampe anhalten zn lasten, 
direkt nach dem Bahnhöfe durch. Von hier aus 
begab sich Se. Majestät zu Wagen nach den «ene» 
Festungswerke» nnd besuchte darauf die Marien­
burg, wo er sich etwa IV, Stnndeu aufhielt. Kurz 
vor 6 Uhr reiste Se. Majestät mit Souderzng über 
Elbing nach Cadinen weiter.

Konitz. 20. September. (Verhaftet.) Der am 
10. April d. J s .  nach Berübnng größerer Unter- 
schlagnngen stüchtig gewordene RechnnngSführer 
R. GrohS des Dominiums Domslaff ist nun in 
Münster (Wests.) ergriffen worden. Gr. stammt 
aus Merzig a. d. Saar. Den Verbrecher dürfte 
eine keineswegs gelinde Strafe treffen.

Danzig, 20. September. (Abschluß der Danziger 
Kaisertage) Gelegentlich des Paradediners a»s 
der „Hohenzollern" ist dem .Sühneprinzen" Tschun 
eine besondere Auszeichnung zntheil geworden, in­
dem ihm der Kaiser das Großkrenz des Rothen 
Adlerordens verliehe» hat. — Von den Fürstlich­
s t e n  reiste gestern Abend Prinz Albrecht von 
Preuße». Regent von Braunschweig. nachdem er 

Serru Kommerzienrath Muscate mit seinen 
mnn» Adjutanten. Major Graf von Schimmel- 
Dlue»- Rittmeister von der Schnlenbnrg, das 
stünna K lo m m en  hatte, direkt »ach seiner Be- 
Prinz Camenz in Schlesien ab. Der
mit e igenhch^e Herrn Muskate sein Bildniß 
führe» der arok- L»t-rschrift. -  Freitag früh
fremdländisch" , «"d die letzten
mittags brockt- m-mc* ,?b- Um 11 Uhr vor-

Begleitung in Droschken, von wenigen, sehr i r o ­
nischen Zurufen begleitet, zur Bahn. I n  den 
Berliner Zug war für ihn ein Salonwagen einge­
stellt. M it demselben Zuge fuhr auch Kriegs­
minister v. Gabler mit seiner Umgebung zurück. 
I n  der Nähe des Generalkommandos schmetterten 
die Militärkapellen, da die einrückende» Regi- 
meter ihre Fahne» abbrachten. Fast gleichzeitg 
erschienen die 5. Grenadiere, die beiden Leibhnsaren- 
Regimenter. Feldartillerie-Regiment 36 usw. Die 
Mannschaften hatten sich für den Einzug noch an­
scheinend etwas herausgeputzt und sahen sehr ant 
aus. — Der Kaiser hörte heute früh nach einige 
Vortrüge nnd besichtigte dann auf der kaiserliche» 
Werft eingehend die Schiffsbanten und die neue» 
Etablissements. Hierauf stattete er dem Ober­
werstdirektor. Konti e-Admiral v. Prittw iw und 
Gnffron, in seiner Wohnung eine» Besuch ab. 
Mittags 12'/« Uhr fuhr der Kaiser mittelst Son- 
derzuges von der kaiserlichen Werft ohne jede» 
Aufenthalt über den Zentralbahnhof »ach Marien­
burg. wo ein kurzer Aufenthalt i» Aussicht ge­
nommen ist; dann geht die Fahrt »ach Elbing und 
Cadinen. wo die Ankunft gegen 6 Uhr abends er­
folgt. — Der Nest des auf der Rhede liegenden 
Geschwaders mit dem Prinzen Heinrich an Bord 
ist Freitag Vormittag nach Kiel in See ge­
gangen. Der Kaiser erschien unmittelbar vor der 
Abfahrt auf der „Hohenzollern" mit Generalmajor 
v. Mackense». .

Gumbinnen, 20. September. (Der aus dem 
Gnmbinner Prozeß bekannte Sergeant Hickel) ge­
denkt sich. wie er einem Bekannten in Berlin mit­
theilte. »ach Ablauf der Dienstzeit in Berlin ein 
Geschäft einzurichten.

Zlllll V i t t t e W M M !
Die geehrten auswärtigen Bezieher der 

„Thorner Presse" ersuchen wir im Hinblick 
auf den bevorstehenden Vierteljahreswechsel 
ergebenst, die Erneuerung des Bezuges bei 
den Postämtern ungesäumt veranlassen zu 
wollen, wenn mit Sicherheit auf die regel­
mäßige Lieferung der „Thorner Presse" ge­
rechnet werden soll. Die Postämter sind 
gegen Schluß des Vierteljahres erklärlicher­
weise derart mit Arbeiten überhäuft, daß die 
in den letzten Tagen eingehenden Bestellun­
gen auf sofortige Erledigung nicht sicher 
rechnen können. Die erst im neuen Viertel­
jahr eingehenden Bestellungen, die Nach­
lieferung schon erschienener Nummern er­
fordern, werden nur gegen eine Sonder­
vergütung von 10Pfg. für die Nachlieferung 
von Seiten der Post angenommen. Häufig 
sind aber die ersterschienenen Nummern des 
neuen Vierteljahres, weil zum Theil ver­
griffen. überhaupt nicht mehr vollzählig zu 
liefern.

Lokalnachrichten.
Thor«, 21. September 1901.

— ( P e r f o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
Arme e . )  L a n g e r .  Hanptmann im Infanterie- 
Regiment Herzog Karl von Mecklenburg - Strelitz 
(6. Ostprenß.) Nr. 43. unter Belastung in dem Kom­
mando als Adjutant bei der 1. Division und Ver­
setzung in das Infanterie-Regiment Nr. 176, znm 
überzähligen Major befördert V.Levetzow, Haupt­
mann »nd Kompagniechef im Infanterie-Regiment 
Nr. 176. unter Versetzung zum Infanterie-Regiment 
Nr. 148. zum überzählige» Major befördert und 
dem Regiment aggregirt. Nage l ,  Hanptmann im 
Infanterie-Regiment Keith (1. OberschleN Nr. 22, 
unter Belastung in dem Kommando als Adjutant 
bei der 35. Division und Versetzung in das In -  

»er MnrwkReaimeut von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61. der Charakter a ls Major verliehe». Girr
fanterie -
vordatirtes Patent ihres Dienstarades verliehen den 
Sanptleute» und KowpaaiiiechefS L ü b b e r t  im 
Infanterie-Regiment von Grolma» (1. Posen.) Nr. 
18. von, 17. In » , 1893 vgl, dieser unter Versetzung 
in das Infanterie-Regiment Nr. 176, v. Z a b o -  
row ski im Infanterie-Regiment von der

meekorps. derAbschied mit der gesetzlichen Pension

ments Nr. 176 (Gumbinnen), zum Oberleutnant. 
B r a n d t .  Vizewachtmeister im LandwehrbezirkIV 
Berlin, znm Leutnant der Reserve des Ulanen 
Regiments von Schmidt (I.Pomm.) Nr. 4. Ne i l s .  
Leutnant der Reserve des Infanterie-Regiments 
von der Marwitz <8. Pomm.) Nr. 61 (Beuthen 
in Oberschl.), zum Oberleutnant. R o e h r i g .  Blze- 
wachtmcister im Landwehr-bezirk Münster, znm 
Leutnant der Reserve des Ulanen-RegimentS von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4.befördert. Die Leutnants 
der Reserve Technau des Jiifanterie-Regiinents 
Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14 (Thor,,). 
Lange .  Becker des Infanterie-Regiments von 
Borcke <4. Pomm.) Nr. 21 (Neustadt beM. Schlawr). 
T r i e b e !  des Infanterie-Regiments Prinz Moritz 
von Anhalt-Dessa» (5. Pomm.) Nr. 42 (Thoru). 
T im  reck des Infanterie - Regiments Von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 (Danzig). We i ß -  
e r me l  (Oskar) des Infanterie-Regiments Nr. 
141 (Thor»), v. J a n o w s k i ,  Leutnant der Landw.- 
Jnft. 1. Aufgebots (Tborn). zn Oberleutnants 
befördert. We l l enbe r g .  Leutnant der Reserve 
des Infanterie-Regim ents von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 (Grandenz). der Abschied be- 
willigt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Kandidat der Rechts- 
Wissenschaft Adolf Gerdes, früher in Thorn, bat 
in Köl» das Reserendarexamen bestanden.

— (Der  Bischof  des  B i s t h u m S  Eu l m.  
Dr. R o s e n t r e t e r )  trifft Soiinabend den 5. Ok­
tober von Peiplin kommend über Bromberg in 
Thorn ein. um hier die Firmung vorzunehmen. 
Die Katholiken in S tadt und Umgegend werde» 
ihrem obersten Seeleuhirten in der Provinz einen 
festlichen Empfang bereiten.

— (Ei ne  Ve r s t ä rkung)  hat unsere Garnison 
erfahren. Nach Beendigung des Manövers ist in 
der vergangenen Nacht auch das bisher in Danzig» 
Nenfahrwasser in Garnison gewesene 1. Bataillon 
des Jnft.-RegtS. Nr. 176 hier eingetroffen, um 
fortan mit dem zweiten Bataillon vereinigt in 
Thorn Garnison zn nehmen. Bekanntlich ist eS 
mir eine Frage der Zeit, wann auch das 2. Batl. 
Fnßartl.-Regts. Nr. 1k zn dem 1. Bataillon »ach 
Thor» gelegt wird. Die Thorner empfinden mit 
Stolz die immer mehr sich steigernde militärische 
Bedeutung Thorus als Feftnug und Waffenplatz 
nnd die gewerblichen Kreise nnserer Stadt be­
grüßen jede Herlegnng eines »ene» Truppentheils 
besonders freudig. Jede Verstärkung der Garnison 
sichert eine bessere Blüte aller Geschäftszweige, 
denn je mehr M ilitär, je mehr Geld kommt unter 
die Leute.

— ( I n  dem P r o z e ß  wegen  der  Massen-  
e r k r a n k n n g e n  a n  Tr i ch i nös !»)  in Podgor-, 
der gestern vor der hiesigen Strafkammer ver- 
handelt wurde, ist das freisprechende Erkenntniß 
des Gerichtshofes einigermaßen unerwartet ge­
kommen Aus der Bemcisanfnahme ging hervor, 
daß die 'Trichinenschau bei dem bisherigen Ver­
fahre» noch keine absolute Sicherheit dafür bietet, 
daß durch „»tersnchte Fleifchwaaren keine 
Trichinvsis entsteht, ohne daß den Trichinenbe- 
schaner ein peribulicheS Verschulden dabei zu 
treffen braucht. Dies ist für die Entscheidung des 
Gerichtshofes wohl auch hauptsächlich maßgebend 
gewesen. Das Verfahren bei der Trichinenschau 
wurde ja schon in unserem gestrigen Bericht aus­
führlich geschildert. Den fünf Körper-theile», a» 
welchen sich die Trichinen „meistens" am liebsten 
aufhalten, werden die Proben entnommen, finde» 
sich i» diesen keine vor, so wird das ganze Thier 
für trichinenfrei erklärt «nd zur Verarbeitung 
resp. zum Verkauf freigegeben. Glaubt mau nun 
den Aussage» des angeklagten amtliche» Trichinen- 
befchaners Schulz, so haben sich trotz der ti ichinen- 
freien Lieblingssitze i» den übrige» Theilen des 
Schweines doch Trichinen, und nach der Zahl der 
Erkrankungen zn schließen, ziemlich viele befunden. 
Herr Bürgermeister Kiihubaum-Podgorz erklärte 
den Angeklagten für durchaus fleißig und ge­
wissenhaft. ja er bekundete sogar, daß die Pod- 
gorzer Fleischer sich vielfach beschwert hätte», der 
Angeklagte walte zn eifrig seines Amtes, d. h. er 
vernichte zuviel Fleisch. Auch der Zeuge Bartelt. 
ein ebenfalls geprüfter Trichinenbefchauer, mußte 
zugeben, daß der Angeklagte ein sehr guter 
Trichinenbefchauer ist. und beachtenSwerth war.....................  arwitz , . . .______ _____ .... .....  ....... ............... „ ___

(8. Pomm.) Nr. 61, vom 29. September 1891. Zn auch die Erklärung dieses Zeugen, daß bei einem 
HanptleutenbesördertdieOberientnants F r ü h l i n g
im Infanterie-Regiment Graf Schwerin (3.Pomm.) 
Nr. 14 »nd kommaudirt als Adjutant bei der 70 
Infanterie-Brigade, Düs t erhof f .  L. l. o. desJn - 
fanterie-RegimentS vou Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
Koinpaguieftthrer au der Unteroffizier - Vorschule 
in Greifender« i. Pom m , unter Stellung L. I. ». 
desJnfantcrie-Reai»ientsG>afSchwe>in(3.Pomm.) 
Nr. 14 nnd Versetzung mit dem 1. Oktober d. J s .  
zur Unteroffizier-Vorschule in Wohlan. Cal latz.  
Leutnant im Infanterie-Regiment vou der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, znm Oberleutnant befördert. 
Mosel ,  Major und Eskadron-chef im Ulanen- 
Regiment von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, ein 
Patent seines Dienstgrades verliehen, v. G u n d -  
lach, Lentnant im Ulaiien-Regimeiit von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4. znm Oberleutnant befördert, 
v. B o l k ma n » ,  Oberlentnanta. D. im Landwehr­
bezirk Hannover, zuletzt im Kürassier - Regiment 
Graf Geßler (Rhein.) Nr. 8. mit einem Patent 
vom 21. April 1900 als Oberleutnant im Ulaneu- 
Regiment von Schmidt (I. Voium.) Nr. 4, wieder­
eingestellt. R e n t e r .  Unteroffizier im Infanterie- 
Regiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum 
Fähnrich befördert. Z i mm e r .  Major »nd Ba- 
tnillonS-Koinmaudenr im Infanterie - Regiment 
von Grolman (1. Posen.) Nr. 18, unter Ertheiln»« 
der Aussicht auf Anstellung im Zivildienst nnd der 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Infanterie- 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. mit der 
gesetzlichen Pension der Abschied bewilligt. I n  der 
Gendarmerie; v. Dewitz,  Hanptmann in der 8. 
Gendarmerie - Brigade, als Rittmeister mit der 
Aussicht auf Anstellung im Zivildienst und der 
Erlaubniß znm Tragen der Uniform des Ulanen- 
Regime«ts von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, mit 
der gesetzlichen Pension der Abschied bewilligt. Im  
Sanitätskorps; Dr. RochS, General - Oberarzt, 
Divisionsarzt der Großherzogl. Hess. (28.) Division, 
znm Korpsarzt bei dein 17. Armeekorps »nterBe- 
fördernng zum Generalarzt ernannt. Verseht die 
Stabs- und BataiUonsärzte Dr. B r o e l e m a n »  
des 2. Bataillons Fußartillene-Regiinents Nr. 11. 
zum 2. Bataillon 2. Niederschlef. Infanterie-Re­
giments Nr. 47. Dr. D e r ! i n  des 2. Bataillons 
2. Niederschl. Jnfanterie-RegimentS Nr. 47 zum 
2. Bataillon Fnßartillerie-Regiments Nr. 11. Dr. 
Kros t a .  Generalarzt «nd Korpsarzt des 17. Ar-

Schweine. das er. Zeuge, bereits sorgfältig unter­
sucht, von Schulz noch Trichinen gefunden wurden. 
Ans aliedem ist wohl mit ziemlicher Sicherheit z» 
schließe», daß, wenn in den Probestücken sich 
Trichinen befunden hätten, der Angeklagte diese 
entdeckt haben müßte. Herr Kreisarzt Dr. Steeger 
verlas ans einem wisienfchaftlichen Büchlein über 
Trichinenschau einen Passus, in welchem der Ver­
fasser zngiebt.daß sich in einem Schweine Trichine» 
befinde» könne», auch wenn die Lirblingsplätze 
trichinenfrei waren. Allerdings, sagt der Ver­
fasser des Büchleins, können sich dieselben dann 
nur in so geringem Maße vorfinden, daß für den 
Menschen beim Genuß keine Gefahr besteht. Herr 
Bürgermeister Kühnbanm-Podgorz sagte weiter 
ans. daß in Podgorz verschiedentlich nicht 
untersuchtes eingeschmuggeltes Fleisch verarbeitet 
sein soll. Untersuchungen nach dieser Seite hin 
fanden mehrere statt. Im  Vorverfahren des 
Prozesses lenkte sich nämlich gegen den Fleischer- 
meister PaluSzkiewicz der Verdacht, daß das 
Fleisch, durch welches die Trichinvsis entstände», 
eiiigeschmnggelt sei. was der Fleischbeschatter 
Schulz behauptet hatte. Eine Gerichtskonnnission 
hatte auch die Verhaftung des Herrn P . wegen 
wissentlich falscher Anschuldigung des Fleisch- 
befchaners Schulz nnd wegen Verdachts des Ein- 
schmiiggelns von Fleisch angeordnet, ebenso sollte 
ein Verwandter des Herrn P . der Viehhändler 
S t. wegen Beihilfe zum Schmuggel auch verhaftet 
werden. Nach Vernehmung zweier Podgorzer 
Fleischergesellen, die vom Schmuggel des Herrn P. 
misten sollte», aber thatsächlich darüber nichts 
sage» konnten, wurde Herr P . wieder freigelassen 
»nd auch der Berhastnugsbefehl gegen Herrn St. 
aufgehoben. Der Gerichtshof konnte sich gestern 
nach dem Ergebniß der Bewcisanfnahine nicht 
von der Schuld des Angeklagten überzeuge» und 
sprach denselben wegen mangelnder Bctveise frei. 
Ein ungünstiger Ansgang des Prozesses hotte für 
den Angeklagten insofern noch schwere Folgen 
gehabt, als die an ihrer Gesundheit Geschädigte», 
vor allem Fleischermeister Palnszkiewicz. der »ickt 
mir selbst längere Zeit krank war. sondern auch 
große pekuniäre Verluste durch den Fall erlitt, 
mit Schadenersatzansprüchen an Schulz heran­
getreten wären. Fleischermeister Palnszkiewicz 
gab übrigens in der Verhandlung an. daß der

größte Theil der trichinösen Cervelatwurst V0« 
Soldaten vom Schießplatz gekauft worden sei. Es 
wäre doch jedenfalls interessant gewesen, wenn 
festgestellt worden wäre. ob von diesen Soldaten 
auch jemand an Trichinose erkrankt ist. — Für die 
Beurtheilung der Frage, ob die Trichinenschau 
völlige Sicherheit für Bewahrung Vor grsundheit» 
liehen Schäden giebt, liefert dieser Prozeß einen 
ntereffanten und wichtigen Beitrag.

— (Herbs t anfang. )  Heute ist der kalender- 
mäßige Herbstanfang. D a s Wetter ist aber mit 
einem Male wieder ganz sommerlich geworden.

— ( P o l i z e i l i c h e  s.) I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ein kleines braune- 
Hühnchen. Abzuholen Fischerstraße 88 bei Kram«.

— (Von der  Weichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thor» am 21. September früh 
0.36 M tr. über 0.

1 Gramtschen, 20. September. (Kirchbau auf dem 
Ansiedelnngsgnt Gostkowo.) Sonntag den 22. d. 
M ts. findet in dem zur hiesige» Marrgemeinde 
gehörenden Ansiedelniigsgnte Gostkowo die feier­
liche Grundsteinlegung zum Bai; eines Kirchleins 
statt. Die Feier ist auf 3 Uhr nachmittags ange­
setzt. Es soll in Gostkowo ein HUfsprediger an­
gestellt werden. _____________________

Neueste Nachrichten.
Berlin. 21. September. I n  der heutigen 

Sitzung des Anfsichtsraths der Lanrahütte wurde 
beschlossen, der Generalversammlung die Ver­
theiln»« einer Dividende von 14 Prozent vorzu­
schlagen. ^

Hirschberg. (Schlesien) 2 1 . Sep tem b er. 
E in  W agen  m it 12  Schulkindern ist durch 
Zusammenstoß m it der elektrischen S tr a ß e n ­
bahn zertrüm m ert w orden. D ie  K inder und 
der Kutscher w urde» schwer verletzt.

W ürzburg, 2 1 . S ep tem b er. E in  N eubau  
stürzte in  Kirchheim e i» ;  ein A rbeiter wurde  
getödtet, 4  schwer verletzt.

Compiegue, 20 . S ep tem b er. H eute Abend  
um 7  Uhr fand in  dem prächtig geschmückten 
Festsaal ein D in er  statt. I n  der M itte  der 
T a fel saßen der Kaiser und die K aiserin von  
R ußland, zur Rechten der K aiserin P räsid en t  
Loubet, zur Linken des K aisers die G a ttin  
der P räsidenten . Nach dem D in er  stellte 
Loubet im  Kaffeesalon v ie le  Persönlichkeiten  
dem Zaren vor, der sich m it B o u r g eo is  über 
die H anger Konferenz unterh ielt. D a b e i be- 
fragte der Kaiser diesen über die von  der 
H aager Konferenz zu erw artenden  R esu lta te . 
B o u r g eo is , der V ertreter Frankreichs im H aag , 
erw iderte, daß es dem Kaiser zu großer Ehre  
gereiche, den ersten A ntrieb  zu einem  G e­
danken gegeben zn haben, der erst zu keimen 
beg in n e, aber sicherlich, w enn m an geduldig  
au sh arre, Früchte tragen w erde. Darnach  
fand im  T h eatersaal eine glänzende Festvor»  
stellnng statt. D a s  K aiserpaar und P r ä s i­
dent L oubet m it seiner G a ttin  nahm en die 
M itte llo ge  ein .

Compiegne. 21. Septbr. Der Kaiser Von Ruß­
land hat dem Ministerpräsidenten Waldea- 
Rouffemi. dem Kammerpräsidenten DeSchanel nnd 
dem Senatspräsidente» FallisreS den Alexander 
NewSki-Orden nnd den übrigen Ministern den 
Weißen Adlerorde» Verliehen. Präsident Lonbet 
hat dem Kaiser Von Rußland kostbare Gobelins 
und der Kaiserin eine Gruppe aus Ssvres-Por- 
zrllan znm Geschenk gemacht. . ^

London, 21. S ep tem b er. Dre britischen  
Verluste bei dem Gefecht in der N ähe von  
Tarkastad sind größer a ls  zuerst gem eldet, 
von den O ffizieren abgesehen, find 3 0  LancerS  
todt nnd 3 4  verw undet.

Chicago, 21. September. Während des Um­
zuges. der am Donnerstag znm Gedächtniß Mac 
Kiniehs hier stattfand, wurden gegen 100 Personen 
im Gedränge verletzt, drei davon sehr schwer.

Pietermaritzburg, 21. September. Am 16. Sep­
tember trieb ein Bnrentrupp am oberen Tiigrla 
aus drei Häusern Pferde und Kühe weg und be­
schädigte ein im Dorf befindliches Hotel. Znr Ver­
folgung der Buren wurde eine englische Trnppen- 
abtheilmig entsandt. Zwei Mann von dieser Ab­
theilung wurden verwundet, einer wird vermißt. 
Am Dienstag hörte man Geschützfeuer.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer iverliuer BSrienberich«. 
________________________l21.Sept.20.Sept.

Trnd. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterrelchlsche Banknoten
Preußische Kvnsols 3 "/» 
Preußische  ̂
Zrensüfche Konsols 3'/»

Konsols 3'/« '/»
,  rutsche Reich8anle!he 3°/° .
Deutsche Rrichsanleihe 3'/»"/«
Westvr. Pfandbr. 3°/«»«»l.U. 
Westpr.Pf-mdbr.3'/,"/« „ .
Posener Pfandbriefe 3'/.°/» .

Polnische Pfandbriefe 4°'/>/ö 
Türk. 1"/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4«/«. . .
Nllniän. Rente v. 1694 4"/, .
Disko». Kominaildit-Atttbrtte 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktie» . .
Lanrahütte-Aktiei,. . . .
Rordd. Kredilailstalt-AMe».
Thorner Stndtanlelhe 3V, "/»

Weizen: Loko in Ncwh.Marz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen September . . . .
„ O k to b e r ..................
„ Dezember. . . . .

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ...................
,  Dezember..................

«ank-DiSkout 3V. vCt.. Lomdarbzmsfnß 4V. VÄt- 
Privat-Diskont 2V« VCt.. London. Diskont 3 vCt.

K ö n i g s b e r g .  21. Septbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 58 inländische. 68 russische Waggons.

216-20

85-40 
90 50 

lOO 30 
100-10 
90-50 

100-50 
87-00
9 6 -  50
9 7 -  00 

102 20
97-75 
26-00 
99 20 
77-40 

172-75 
196-10 
l48 60 
177-80

76V.

159- 25
160- 25 
165-00
135- 50
136- 00 
ll3S-00

216-08

8 5 -  35 
90-30 

100-70 
99-50 
90-20 

t00-00
8 6 -  80 
96-30 
96-90 

>02-70

25-95 
99-20 
7S-L 

I72-( 
195-25 
148-30 
l78-40

159-00
159-50
,64-25
135-25
135-75
138-75



M n i l i A  M c h n W .
Dienstag deu 24. d. M ts ., 

vormittags 1<i Uhr,
werde ich auf der bekannten Stelle 
vor dem Königl. Landgericht hierselbst

1 Paneelsopha,
1 Sophatisch mit Decke,
1 grohe» Teppich,
1 Spiegel mit Spiegel- 

spindche«,
1 Damenschreibtisch,
1 Bertikvw

zwangsweise meistbietend versteigern. 
Thorn den 21. September 1901.

L v n c k r t l k ,
________G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

M M .
Wegen Aufgabe der Pacht findet

im Pfarrgutshofe in  
am

ÄMrstllg, U. Zeptdr. cr.,
von 9 Uhr vorm ittags an, 

eine freiwillige Auktion statt, in  
welcher an die Meistbietenden gegen 
Baarzahluna das sämmtliche lebende 
und todte In ve n ta r verkauft werden 
so ll:
13 Pferde, 3 zwei- und einjährige 

Fohlen, Kaltb lut, div. Kühe und 
Schweine rc. rc.

1 Göpeldreschsatz m it Breiteinlage, 
1 Häcksel- und Schrotmaschine m it 
Göpel und Vorgelege, div. andere 
Maschinen, so: T rieu r, Milche
separator re., div. Kutsch- und 
Ackerwagen, schwer und leicht, 
Kutsch- und Ackergeschirre und 
allerlei Ackergeräthe und Walzen. 

1 Schmiedeeinrichtung m it neuem 
großen Blasebalg.

1 Viehwaage, Dezimalwaagen, 1 K ar­
toffeldämpfer, Krippen, Raufen re. re. 

Nutz-, Schirr- und Brennholz.
Küchen- und Stubengeräthe, Kessel 

re. re.
Bienenkörbe, vo ll und leer, rc. re.

Kauflustige werden hierm it er- 
bebenst eingeladen.

Giemon den 20. Septbr. 1901.

KrMllkr,
_______ G u t s p ächter.________

K»k M l l i iW
Kinderfrau

gesucht. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.__________

Gesucht zum 15̂  Oktober ein 
anständiges, zuverlässiges

Mädchen.
das selbständig gut kochen kann und 
in  Hausarbeit erfahren ist. Kinder­
mädchen vorhanden.

F rau  Oberleutnant Kottor,
__________ Brombergerstraße 82.

kill Werts M e r M e u
zum 1. oder 15. Oktober gesucht 

Fischerstraße 51, P a rt.

Ein  evangelisches, schulfreies,
sauberes Mädchen wird fü r den 
ganzen Tag vom 1. Oktober ab ge­
sucht. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._____________________

»«mies,
der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, per 1. Oktober gesucht. Der­
selbe muß in der Brauche vollständig 
bewandert sein und kleine Reparaturen 
selbstständig ausführen können. Bei 
zufriedenen Leistungen wird gute und 
dauernde Stellung m it lohnendem E in ­
kommen zugesichert. Angebote mit 
Lebenslauf unter O . 8 .  3 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle der Thorner Presse erb.

Lehrling,
jü»g. Komptoirist u Buchhalterin 
für's Komptoir gesucht. Anerb. n 
L .  3 0 0  a» die Geschäftsst. dieser Z ig .

55«« M».
;» r 1. Stelle aui ein Grundstück v. sof, 
gesucht. Wo.sagt d.GescbSftsst.d.Ztk,.

Sammlung
atterthümlicher Sachen, nur echt,
indianische Bogen, Pfeile, Feuerstein­
büchsen, Tomahawks, Gewehre, R itte r­
degen und Säbel aus allen Ja h r­
hunderten, viele Reh- und Hirschge­
hörne und Geweihe, darunter ^  
monströs, ein fast neues Beloziped und 
ein ausgezeichnetes Jagdgewehr ist 
preiswerth abzugeben durch

U lp in s lr l ,
________ Thorn, Heiligegeiststr. 17, l.

E in fast neues, elegantes

M Nußbaum ist durch mich z. verkauf.
08MlLlow8l(l, Hotel Museum.

M G " " " ,
Bücherschrank, Damen - Schreibtisch, 
Zylinderbureau, Salonspiegel, Blumen­
ständer, div. Möbel und Wirthschafts- 
sachen. T c k il le r f ir .  8. 2 Trepp.

Ki« Wi kiplinm MiWs
ist zu verkaufen. Zu  erfragen in  der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Altstädtischer Markt Nr. 16
Von

O o r s o l i  L  L o l i u l t s
s m p U s k I l  s e in e  irn  S e z e s s i o n s s t i l  e i n K e r io i i t s t e n

Uestellungsgeschäft I .  Ranges.

(x. » o l l io l i l l i l l lo i ' ,  8 to t t lu .
Sof-kiallokorlkkalirilc.

L r r i e k t o t  1 8 5 3 .

8r. LlajsstLL äs8 ätzritsedon Xkissrs unä LömKs von krensssu. 
8r. LSuigl. llodeit äss drossdsrroKs von Laäen.
Zr. Lönigl. Rotioit äes OrossdsrLoxs von 8aed86U-^Veimar.
8r. LSuigl. llodeit äss OrossdsrLoxs von U6e1rl6ndurK-8ebivsrLo. 
8r. Lönigl. Notieit äss krinssn krisäriek Oarl von kreuzen.

G p v L l t t l i t Ä t r  W oU cenkauer's Lelirer

Unter vorstvlienäer x s s s t L l i e k  x e s e d ü t r t s r  LereLobnung lieksrt äis VnbrLL 
eine bssonäere, auoll kür uvxüvstiAk klimkttiseds Verhältnisse sowie kür ktärlrers ^.n- 
koräsruvxsn geeignete Oattuvss kianinos mit neuen LesonLoLdöllen, unver^üst l iedsn  
Ueodaniken» v o l l s t ä u ä i x e m  Lissuradmeu nnä Ltimmstockpanrer, von u n ü b s r -  

trokkensr LaltdarLsit unä g r o s s e r  i ä e a l e r  DonsebövbsLt. 
L r s t k l a s s r x s s  Fabrikat.

ILU oksn -, S a lo n -, S luciir^Narinonium s unU F lü g e l
in nllen krsislaASu unä Holzarten.

2 V  ^ o k e o  O o e s n tto .

Ooläevs unä silberne Lksäs.i11ev, Lbrenxreiss unä Mreväixlowe.

K S n ig t tv I ,  p ro u o o ro v k o  S ta s lo m o c k a tt lo  k ü r g o M o e b ttv k o  L .o>rkusgsi> .

Ib e ttL n U In n F  xvsTattvr.

lllnstrtrts krslslisteu krank« unck L o s t s n l » » .

W m m M k«n NW
bill. zu verk. Culmer Chaussee 32 .

Aus Gut Ernstrode
stehe» 3 starke ausraugirte

P f e r d e
zum Verkauf.

AlMSII-
VI»> l,W»seIisktr-Il>ilMii
werden gutsitzend u. elegant angefertigt.

F ra u  ü .  ll liu ra e r- Modistin, 
_________ Gerstenstxaße 19._________

m o p p « ,  K  W ,
Thorn, Breitestr. 32, 1, 

gegenüber Herrn Kaufmann 8evI1x.

Frisir- «nd Shompoonir-Solon
für Damen. 

Parfümerien, Seifen 
und Toilette - Gegenstände. 

A t e l i e r  künst l .  H a a r a r b e  i ten.  
Diverse Artikel ;nr HanLnagelpflege.

Den geehrten Damen von Thorn er­
laube ich m ir zur beginnenden Saison 
mein Atelier fü r

k 0 8 l> I!M  llllll K l M
in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Auch werden einzelne Jaquets geändert 
u. modernisirt. 6. p lio k la , Hohestr. 7,1.

UllsMMilsMmt, 
8sm!sl«liw.
8slMi,
MlslNltl, 
lNÜiSdMMl, 

f l S l Ä M t S l ,  

kolliitUszl,
allerfeinste Thüringer

8ssl>sl>«»led«lWsr
empfiehlt fü r den Frühstückstisch

k. kegävll.

Restaurant zPilsener
Baderstratze 28

sowie

empfiehlt seinen vorziiglichen warmen

-  FriihMicks-Tisch
von 40 Pfennig,

M illa g s tis c h
von 60 P fg . b is  1,00 M k., 

außerdem Speisen L I» Karts zn jeder Tageszeit in  
> reicher Ausw ahl.

S p S L l a l t t ä t :

Grohe Krebse, Krebssuppe, Flaki, Eisbein.
1 .̂ ö . Z im m er sür geschlossene Gesellschaften 

bestens empfohlen.

Möbl.
von 2 Zimmern und Burschengelatz zu 
vermiethen Bromberger-Dorstadt, 
___________ Hofstraße V, Part.

Wohnung
l und Burschengelaß z

2 Wohnungen,
je zwei Zimmer, m öblirt oder auch 
nnmöblirt, nebst Burschengelaß von 
sofort zu vermiethen. p .  v o g ü o n .

Z«n st>> «RI. cHilSlkr,
parterre, m it auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraße 104 .
Zwei gut möblirte

Zimmer
m it Burschengelaß vom 1. Oktober zu 
vermiethen Neust. M arkt 10, l!

leg. möbl. Vorderzimm. n iit sep. 
iugang, m it auch ohne Pension, v. 

1. Oktbr. zu verm. Gerftenstr. 0 , l, l.
m ö ^ . Z im m , 1— 2 Herren, a. 

W. Pens., z. v. Schillerstr. 19, M^ t z .  V.

1 möbl. Wohnungen m. Burschen- 
> ^  gelatz »u verm. Bankstr. 4 .

M öbl. Zimmer zu vermiethen
Strobaudstr. 4 , I.

d ^ v b l.  Wohmmg m it Bnrschemgel

keslsurMt krüüliof
empfiehlt Sonntag

srisljk« K______ .
d ^ b l ^ i m m e r  m ^K a b^ il. z. verm.

/L ^ u t  m ö b l. Z im m e r  m it des. 
Eingang zu vermiethen

N eust. M a r k t  S 6 , l.
LAl. Wohnung, 50 T h l, 1 Okt
M  verm. Vurtk, Philosophenflieg.

Wohmmg,
3 Zimmer, I. Etage, m it oder ohne 
Küche, vom 1. Oktober zu verm. 

Ebenso ein mölstirteS Zimmer. 
Kluge, Katharinenstraße 7.

Hwei Herrschaft!. Wohnungen, Bromb' 
L) Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Z im . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen
_________________ Bachestr. 17.
E^ohnUÜ! 

ruhige iether

Bromberaer Vorstadt, 
e 15, 2 Zimmer, an 
sofort zu vermiethen. 

achestraße 17.0 .  tzvppart, P  
ohnungen, TuchrLZ Wohnungen, Tuchmacherstr. 5/7, 

^  von je 3 Z im m . und Zubehör, 
sofort zu vermiethen.

S o p p u rt. Bachestraße 17.

^ k S F S / 6 / - S a - '6 .
Sonntag den 22. September er.»

nachmittags 4  Uhr:

ausgeführt
von der gesammten Kapelle des Jnftr.-Regts. von Borcke 

nnter Leitung des Stabshoboisten Herrn vökme.
Luin  S o kiussv:

kchmIitiH Sür k i M M
mil »isilsMW bWxilüseliM lielil.

L n ä s  1 0  I l l r r .

Eintrittspreise : I m  Vorverkauf in  den Zigarrenhandlungen v u s r^ u s b l,  
Breitestraße, und 6 l1üeLm auu-La1i8Li, Artushof, sowie im  Delikatessen- 
Geschäft L a lL s tv tu  von O slo^sLL, Brombergerstraße: Einzelperson 20 P f 
Fam ilien-B ille ts (zu 3 Personen) 40 P f.

A n der Kasse: Einzelperson 25 P f., Fam ilien-B ille ts (zu 3 Personen) 
50 P f., K inder-B illets 10 P f.

S c h u it tb il le ts  (g iltig  von 7 Uhr) 15 P f.

F ü r  Speisen und Getränke, insbesondere fü r  eine reich­
haltige t k i r o n r U c a r l s  ist bestens Sorge getragen.

Sem«.Thee
l o s e

—  echt im port. —  
v ia  London 

v .M . 1,S0pr.»/, Ko.
50 G r. 15 Pfg.

Idee MMk
in  Original-Packetcn L > /„ > / , , Pfd.  

von S bis 6 Mk. pr. Pfd. rusi.

ÜU88. 
8SM»Wk8

O > M  WkkmsGm)
W ,  i°»ui>»p.

^  Ureislißk. s

ö ü b ü ü  holländischen, reinen 
» M k. 2,50 pr. V r K ilo 

offerirt
Russische ThkkhanLluus

V. W M M 8 lli ,
Thllr», Krückkusir.

vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".

..belchsluone"
Katharinknstr. Ur. 7.

U b i r l s ,
Sonnabend, den 21. M t s . :

k l'tz M M lt .
Empfehle:

Flaki und MsSeiu.
Sonntag den 22. d. M ts .:

wozu freundlichst einlade.

l ! i i «  ksie, liiiäsl.
Sonntag, 22. September er.:

nachmittags 4 Uhr :

Von 7 r iir  ubtzM sd:
L L r L n L v I r v i r .
Hierzu ladet freundlichst ein

V i i l i i t z i n «  i L I s m p

ftsrls iisgül „ N lo n s " .
MW" Kaserncnstraste 4 6 .

Jeden Sonntag:

Isnrliränrelisn,
wozu ergebenst einladet

v t t «  a » e i» .
i i i e l i n M l ,  l i i c k k .

Jeden Sonntag von 4 Uhr ab:

Famlitilkmjchtll.
M ilitä r  ohne Charge keinen Z u tr itt.

Breitestratze 32,
I .  und m . Etage per 1. Oktober zn 
vermiethen. «ßuttu» O o k n .

Z u r Beerdigung des Kameraden, 
Steueraufseher v o > -  t r i t t  der Verein

Montag deu 23. d. M .,
nachmittags 4 '/s Uhr, 

am Nonnenthor an.
____________ Der Vorstand.

8m>>> VMki W M «.
Dienstag deu 24. Septbr.,

8 Uhr abends:

rsinillknsdsna
im großen Ssslk dks öiktonMrtkn«.

U orlrag
der H errn  V ikar vkilmo«skl übe» 
die Bedeutung des Jubiläums» 

Ablasses.
R r  M tzrllkltiillg  ist K M iz t .
KAukmLu«i8e!i6r

für weibliche Angestellte.
Am Donnerstag, 26. September,

abends 9 U h r :

Generalversammlung
im Artushofe, Zwischengeschoß. 

Tagesordnung:
1. Berichterstattung.
2. Beschlußfassung über Stenographie, 

Turnen u. sonstige Unternehmungen.

Dampfer Thorn
fährt bei schönem Wetter S o n n ta g  
den SS. d. M t s . ,  nachm. */,3  Uhr

osed kreroenilr.
Mol MZÜW.

Sonntag den 22. September,
von 5 Uhr ab:

fü r Z iv il und M ilitä r  nur m it Charge. 
Um zahlreichen Besuch bittet

O A » K ia Io H V 8 lL i .

V M riz-K srlo » .
Heute, Sonntag, den 22. Septbr. e r.:

Familienkränzchen.
A»Ia»k 5 Uhr.______

H i a l K a r t v i » .
Sonntag von 4 Uhr nachm. ab

werden die so beliebten

wieder aufgenommen, und soll Kaffee 
sowie S p ritzkuchen  verabreicht 
werden. k'-

I n  der Kirche der

BMe»-GeilMe,
Thorn, Heppnerstratze

werden die Prediger v u r d u t t a  
aus Alleustein und O. v u r d u t t a  aus 

Thorn

halten, und zwar:
vom SS.—Sü. September 1SV1,

abends 8 Uhr.
(Es werden auch an jedem Abend 

Duettgesänge vorgetragen.)
Zu diesen Versammlungen ist der 

Z u tr it t  frei und wird hierm it jeder­
mann freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.
Hierzu S Beilagen ». illustr. 

Unterhaltungsblatt.

Druck und Berlaa von E. D o m b r o w S k i  m Thor«.



1. Beilage zu Nr. 223 der „Thor«« Presse"
Sonntag den 22. September 1901.

In  dem Schächtkarten-Prozch
ist, Wie gemeldet. der Angeklagte BiichhSndler 
D ew alt zu sechs M onaten Gefängniß vernrthefft 
worden, nicht, wie die, Anklage lantcte. wegen Be- 
schimpfnng von Einrichtungen der wdische» Re- 
llgionsgeseNschast. sondern wegen Beschimpfung 
einer im Jm lande m it Korvorationsrechteii ailS- 
gestattete» Neligionsgesellschast Der Angeklagte 
hat znm Ausdruck gebracht, daß der R itual,nord  
eine dnrch die religiösen Vorschriften bestimmte

N N L L S «

wnktkeiu der Beschimpfung gehabt n»d w ar des­
halb wegen Vergehens gegen 8166 des Strafgesetz, 
buches «nicht aber wegen Vergehens gegen 8 130) 
nnd außerdem wegen Uebertretnug der Preßvor- 
schriften z» bestrafen. Bei der Abmessttiig der S trafe  
ist berücksichtigt. daß der Angeklagte wegen Be- 
leidignng m it drei M onaten Gefängniß vorbestrast 
ist, ferner die ganze A r t  und Weise seines V o r­
gehens, die eine strenge S tra fe  verdiene. Es sei 
ganz etwas anderes, wenn die Frage des R itu a l- 
Mordes wissentschastlich erörtert werde, als hier 
durch Postkarte». „  ̂ ,

Der S taa tsanw alt hatte geäußert, für gebildete 
Mensche» gebe es überhaupt keine» Ritnalm ord. 
Der bekannte Professor D r. Strack, der als Sach­
verständiger fungirte, erklärte nntbeziig aus den 
Präger Theologie-Professor Rohling, der den 
Ritualm ord für erwiese» erachtet, derselbe (Rohling) 
sei ein »»wissender, meineidiger Mensch. Der V er­
theidiger Nechtsanwalt Jüngst erwiderte dem 
S taatsanw alt Kanzow: Sie werden m ir die Bildung 
nicht absprechen wolle», und ich erkläre, daß ich 
an eine» Ritiialniord glaube. — Dabei überreichte 
der Vertheidiger dem S taatsanw alt die in der 
„Staatsb.-Ztg." zum Abdruck gelangten Gntachten 
von Angehörigen verschieden » Standes, welche 
sich für das Vorkommen von R itu a l- bezw B lu t-  
morden erklären.

Die „Deutsche Tages-Ztg." schreibt über den 
Prozeß: „Die Verhandlung über die sogenannten 
Schächtpostkarte» giebt zn einigen nachträgliche» 
Bemerkungen Anlaß. Daß der H err S taatsanw alt 
gesagt hat: „Für gebildete Leute giebt es über- 
Haupt keinen Ritnalm ord" ist insofern richtig, als 
die Annahme, daß die jüdische Religion als solche 
Ritualm ord fordere oder dulde, durchaus grundlos 
ist. Ob es aber nicht Sekten giebt, die einem B lu t- 
aberglanbe» huldige», das kann der H err S taats- 
anw alt mrseres Erachtens nicht wisse». Darüber 
a n s e i d i e  Meinungen der Gebildeten weit 
reaen , Verwunderung muß -S er-
kann NM e Professor D r. Strack, be-
raiittuin, ei» Theologe, den Präger Professor
Rohling als einen ..unwissenden «nd meweidigen 
Menschen bezeichnet. V o r Gericht waren der- 
artige beschimpfende Jnvektiveii, soviel w ir wissen, 
bisher nicht S itte , sie wurden vielmehr in der 
Regel vom Vorsitzenden entsprechend gerügt. Daß 
b'ne solche N»ge m diesem Falle erfolgt sei. haben 
m >5i,"'^-Lehort. Der s tre it  zwischen Strack »nd 

ist bekannt, und w ir verzichten gern dar- 
Ä  einciehend zu erwähueu. Den

M .o '^ o h lm a  unwissend zu ueuneu, ist selbst

duige wegen sind w ir nochmals auf den Prozeß 
zurückgekommen, sondern das Urtheil selbst veran­
laßte uns dazu. Der Postkartenverleger ist »er- 
urtheilt worden, weil der Gerichlshos in den Dar-

Verliner Wochenplanderei.
^  ----------  (Nachdruck verboten.)
M it  Windeseile verbreitete sich in der 

Reichshanpistadt die Todesnachricht des ameri 
konische» Präsidenten Mac Kinley, der be 
kanntlich das Opfer einer anarchistischen Knael 
geworden ist. Alle medizinischen Kenntnisse 
reichten nicht aus, das amerikanische Ober­
haupt seinem Vaterlande zu erhalte»; der 
Mensch denkt, —  Gott lenkt! Die Todes­
nachricht hat die größte Theilnahme, die 
höchste Empörung über den wahnwitzigen 
Verschwörer hervorgerufen. Düster wölbte 
sich der Himmel, unablässig rauschte der Regen 
nieder, der Wind pfiff dnrch die Straßen, im 
w irren Tanz die braunen B lä tte r vor sich 
hintreibend; im Einklang das Wetter und die 
allgemeine S tim m ung! — Die Zeitungen 
wurden m it Hast an den Ecken gekauft, in 
den Straßenbahnwagen verschlungen, dem 
Nachbar gereicht. E ifr ig  wurde debattirt 
und gestritten, Fachmänner und Laien machte» 
ihre Ansicht geltend; der Stammtisch war 
natürlich lebhafter als sonst aufgesucht nnd 
fesselte manche» Ehemann Welt über die ge­
wohnte Zeit. Das neueste Ereigniß erregte 
Wellen der Vermuthungen, und forderte Be- 
^uhigungstropfen. Die innigsten Beileids- 
vcpcschei, unseres Kaisers und der anderen 

aingen «ach Amerika; hat doch 
.-„'.» .Todesfa ll eine einschneidende Wirkung 
k i-b - !-a ^  "25 ..und Feste gebracht, nnd eine 

^  Thätigkeit der SichernngSbeamte» 
hervorgerufen -  Der Kaiser von Rußland hat 

Deutschland verabschiedet, »nd geht 
t>r- d n r is ;  bittere Enttäuschung für

rrranzosen, wie wollten sie ihren hohen

Stellungen der Postkarten die Beschimpfung einer 
anerkannten Rkligionsgesellschast gesehen hat- W ir  
haben für den GeschäftsantisemitiSmnS im allge­
meine» und den Postkartrnantiseniitismus im be­
sonderen nichts, ja weniger als nicht» übrig. 
Jm lncrhi» ist uns aus den Gründen des Urtheils  
nicht ganz klar geworden, wie man in den D a »  
'tellnngen eineBeschimpfiiiigderjiidischeil ReUgloiis- 
gesclischaft als solcher erkennen konnte. Vielleicht 
wird der W ortlau t des Urtheils später bekannt 
nnd verschafft uns genügende Klarheit. W en» w ir  
uns aber auf den Boden des Gerichtshofes stelle», 
wen» w ir anerkenne» wolle», daß die Darstellung 
von Jude», die einen jungen Menschen durch den 
Schächtschnitt tödteu, eine Beschimpfung der jüdi­
schen Religionsgesellschaft ist, so müssen w ir dar­
aus weittragende Konsequenzen ziehen. W ie ost 
werden in Schrift und W ort die Jesuiten oder 
andere Orden der katholischen Kirche verspottet 
und verhöhnt! W ie ost werden shmbolisch die ver­
meintlichen Gefahren angedeutet, die von dort her 
dem Volke drohen! I n  allen diesen Bildern  
müßte man, wenn man de» Deduktionen des Ge­
richtshofes folgen w ill, die Beschimpfung einer an­
erkannten ReligionsgeseNschaft sehe». ES wäre 
nicht »nr i»teressai>t, sondern recht wichtig, zu er­
proben, ob die Gerichte diese unseres Erachtens 
zwingenden Konsequenzen ziehen werden. Uns 
sollte es recht sein. D ie frevelhafte» Spötter, die 
die Knltnseinrlchtniigen nnd Geistliche» der christ- 
lichcn Konfessionen m it der Gistlauge ihres Hohnes 
übergießen, würden dann sämmtlich ins Gefängniß 
wandern müssen!"

Die „Staatsb.-Ztg ." erklärt, daß tue Aeußerung 
des S taatsanw alts  den Parteitag  der deutsch­
sozialen P arte i beschäftige» wird. Berliner Parte i- 
aenossen beabsichtigen, dem Parteitage einen Be- 
sch'uß zu unterbreiten, demzufolge diese Aeußerung 
im Abgeordnetenhanse zur Sprache gebracht werden 
wird.___________

Zu einem Milchkriege
ist eS in B erlin  gekommen, bei dem sich die pro- 
dnzirenden Landwirthe der Umgegend von B erlin  
nnd die Berliner Milchhändler gegenüberstehen.

Tausende von Landwirtheu ans der M ark  
Brandenburg waren diesen Dienstag Nachmittag 
in dem großen Saale der Berliner Brauerei F rie ­
drichshai» erschienen, »m die Berichte der Herren 
Obcramtmann Ring und G ra f v. d. Schnlenburg- 
G riinthal über die neue Milchversorgung der 
deutsche» Reichshanptstadt entgegenzunehmen. 
„Ueber 5006 Landwirthe", so führte Herr Ring 
aus, „sind heute in der „Zentrale für Milchver- 
werthung" vereinigt. Das bedeutet 420000 Liter 
M ilch. Von M ittwoch de» 18. September ab 
werden seitens der Zentrale Milchkannen, 20 Ltr. 
fassend, an die Landwirthe geliefert, davon werden 
'/ ,  m it Vollmilch nnd m it Sahne a» die Zen­
trale geliefert. Auf de» Bahnhöfen werden die 
Kannen von den Beamten der Zentrale in Empfang 
genommen nnd nach Bedarf an die Milchhändler 
abgegeben. M i t  de» Eisenbahnverwaltunge» ist 
ein Abkommen dahin getroffen worden, daß die 
Kannen gegen billiges Abonnement befördert 
werden. D ie Abrechnung der Zentrale m it de» 
Landwirthen geschieht wöchentlich, wie bisher m it 
den Pächter». Auf diese Weise können eS die 
Landwirthe 4 —8 Wochen aushalten. D ie M ilch­
händler sollen jetzt znm letzte» M a le  ansarfordert 
werde», sich m it den Landwirthen zn verständigen. 
Wenn bis zum 15. Oktober keine Bei ständig»»» 
erzielt ist. dergestalt, daß//, der Pächter unsere 
Bedingungen aiiiiehinc». so werden w ir  m it dem 
I November 360 Milchläden in B erti»  eröffne». 
(Lebhafter Beifall.) D ie Frauen »nd Mädchen 
unserer Bauern werde» den Verkauf dort über­
nehmen. (Erneuter Beifall.) Ans Veranlassung 
der Zentrale sind," wie H err Ring weiter aus­
führte. „zweimal von allen Milchgeschäften Probe» 
entnommen und chemisch untersucht worden. Falls

das Resultat bekannt gegeben würde, könnte B er­
lin  einen Skandal erlebe», wie er noch nicht zu 
verzeichnen war." «Hört! hört!)

Nach kurzer Erörterung wurde eine Erklärung  
angenommen, welche de» Vorstand beauftragt, m it 
allen M itte l»  den von der Generalversammlung 
vom 10. J u n i 1901 festgesetzten Milchpreis von 
13'/, Ps. Pro L iter Vollmilch franko B erlin  ge­
rechnet, durchzusktzkn, da die eingetretene Fntter- 
»oth eine Herabsetzn»« nicht zuläßt; während der 
Zeit des KampseS «m den Milchpreis, also vom 
1. Oktober 1901 an bis zn dem Tage. an welchem 
der Vorstand schriftlich jedem Geiiossenschaster die 
Beendigung des Milchkrieges angezeigt hat. darf 
kein Geiiossenschaster Milchsahnr, Magermilch nach 
B erlin  und Vororten verkaufen oder durch einen 
andere» verkaufen lasse». Lediglich die M ilch- 
zentrale ve rtritt fü r diese Zeit im Milchhandel 
die Genossenschafter nnd die angeschlossenen Ge-

Gast feiern nnd ehre», nun vieles umsonst. —  
Prinz Thun, der Stthneprinz, hat sich in 
Berlin  recht wohl gefühlt nnd die Zeit seiner 
Anwesenheit ans das Beste ausgenutzt; über­
all, wo er auftauchte m it seinem Gefolge, ist 
er vo» dichten Schaareu neugieriger Berliner 
beobachtet, aber stets m it höflicher Kühle be­
handelt worden. Nun ist er zum Schluß 
der Manöver nach Danzig gefahren, um dann 
seine Reise fortzusetzen. Besonders interessirt 
zeigten sich die Chinesen in der „Fenerschutz- 
Ausstellnng"; am Sonntag schloffen sich deren 
Pforten nach einem Festbankett und der 
Preisvertheilnug, ein nicht unbedeutendes 
Kassa-Defizit hinterlassend. —  Oberbürger­
meister Kirschner, der auf Einladung des 
deutschen Lloyd die Reise nach Schottland 
nnd Schweden ans dem neuen prachtvollen 
Dampfer „Kronprinz Friedrich W ilhelm" m it­
gemacht hatte, hat seine Amtsgeschäfte im 
vollsten Umfang ausgenommen. Der Magistrat 
bew illigt 100000 Mk. fü r eine Virchow- 
S tiftnng anläßlich der Feier des 80 jä h ri­
gen Geburtstages des Gelehrten, dessen 
Name weit über Deutschlands Grenzen be­
kannt ist; ganz besonders schwärmen die 
Japaner fü r Virchow, 22 hier weilende 
japanische Aerzte haben einen A ufru f zu 
Sammlungen erlassen, um der S tiftung  neue 
Quellen fü r wissenschaftliche Zwecke zu er­
öffne». Zu dem große» Festbankett erläßt 
ei» Komitee schon jetzt Einladungen an die 
Honoratioren B erlins ; es soll am Tage vor 
)em eigenlichen Geburtstage des greise» 
Forschers stattfinden und äußerst glänzend 
werden. —  Die Entdeckung, einer fü r die 
Gesundheitspflege «nd Medizin sehr werth-

Provillztalimchricliten.
« Briefen, 20. September. lVaterlkindischer 

Frailenverein. Körung.) Der Vorstand des 
hiesigen Vaterländischen Kreis-AranenvereinS hat 
Frau Kreisthierarzt Tiede an Stelle der ver­
ziehenden Frau Postmeister Dalkiewicz znm Vor- 
standsmitgiiede gewählt. — Die Körung von 
Privathengsten für das J a h r 1902 findet hier am 
14. Oktober unter dem Vorsitz des tzerrn Oekono- 
mieraths Pliimicke Langsllhr statt.

t  Briesen, 20. September. (Sittlichkeitsver- 
brechen.) I n  dem prachtvollen, dem Herrn Grafen 
von Alvensleben gehörigen Fronauer W ald wurde 
beute Vorm ittag ein scheußliches Verbrechen ver­
übt. Die 60 Jahre alte W ittw e Reschkowski aus 
Labenz wurde von einem 42 Jahre alten Strolch 
in ein Dickicht dieses schönen Waldes geschleppt, 
entsetzlich mißhandelt — das Gesicht w ar von 
Fanstschlägen bis zur Unkenntlichkeit entstellt — 
und dann vergewaltigt. Herr Reviersörster Wachner 
aus ForsthanS Fronau fand die arme Fran  kurze 
Zeit nach der scheußlichen T ha t im bewußtlosen 
Zustande, er schaffte selbige nach erfolgreich ange­
stellten Wiederbelebungsversuchen ins Kranken­
haus. Sodann nahm der brave Beamte m it 
Energie die Verfolgung des Verbrechers auf und 
es gelang ihm auch, diesen gegen Abend rn einem 
Dickicht beim Abkochen von gestohlenen Kartoffeln 
festzunehmen und persönlich m das hiesige A ilits - 
gerichtsgefängnik znr großen Genngthnuiig der Be­
völkerung gefesselt einzuliefern.

« Gvlluv, 20. September. «Znm Grenzverkehr.) 
Die Unznträglichkeiten. welche hier seit einiger 
Zeit dadurch entstanden, daß der russische Zoll- 
kammerdirektor in Dobrzhn preußischen Fuhr­
werken das Passiern der Grenze erst nach A n­
sammlung einer größeren Zah l von Wagen vor 
dem Grenzthore gestattete, dürfte» jetzt infolge 
einer Unterredung des H errn  Landraths aus 
Briefen m it dem Kreischef anS Rhpin und dem 
Kammerdirektor behoben sein.

Unislaw, Kr. Culm, 17. September. (Schaden­
feuer. Zuckerfabrik.) Gestern in der Nacht brach 
in dem znm Rittergute Raczhniewo gehörige» 
Gasthause bei dem Pächter desselben Herrn Epding 
ei» großes Schadenfeuer ans. wodurch das Gast­
haus bis auf die M auer» verbrannte. — Die  
hiesige Zuckerfabrik beginnt ihr« diesjährige Kam­
pagne de» 24. d. M tS .

Gchwetz, 18. September. (Ein spaßiger nnd 
wohl „oeb nie dagewesener „Jagdimfall") passierte 
geller» einem Besiver aus Städtisch-Glugowko bei 
Ausübung der Jagd. Kaum hatte der Besitzer 
seine beiden Hunde i» den Kämpenstranch an der 
Weichsel auf die Suche geschickt, als ein mächtiger 
Hase m it voller Vehemenz dem ruhig dastehende» 
und nichts ahnende» Jäger von hinten in die 
Kniekehlen sprang nnd den riesige», seine 280 Psd. 
schweren M a n n  zu Fall« brachte. Ehe der Jäger 
aus die Beine kam. w ar Meister Lampe bereits 
verschwunden!

Mewe, 18. September. (Unglücköfall.) B e id er 
F ahrt des Dampfers „Neptun" von Danzig nach 
hier verunglückte der Matrose Kaplowski in der 
Weichsel nahe bei Mewe. E r  fiel über Bord n»d 
konnte nur als Leiche an Land befördert werden.

Kreis Pr.-Holland. 18. September. ( I n  einem 
Anfall von Wahnsinn Selbstmord begangen.) D ie  
fast 80jährige Lehrerwittwe Boh in Hermsdors 
hat sich in einem Anfall von Wahnsinn nach 
wiederholte» Selbstmordversuchen m it einer 
Schnur erdrosselt.

Dt.-Krvne. 17. September. (Betriebseröffnung 
des Wasserwerks.) DaS m it einem Kostenauf- 
wande von etwa 250000 M k. in unm ittelbarer 
Nähe der S tad t errichtete Wasserwerk ist fast voll­
ständig fertig gestellt, sodatz die Betriebseröffnnng 
am 1. Oktober erfolge» wird. Die beiden fertig  
gestellten Brunnen haben je eine Tiefe von 5V 
M eter» , der W aflerthnrm ist 35 M eter hoch; der 
Wasserbehälter umfaßt 175 Kubikmeter.

Ällrnstein, 17. September. (Kindesmord.) Am  
gestrigen V orm ittag hat die unverehelichte B a r­
bara H . in Micke» nach ihrem eigenen Geständniß 
ihr neugeborenes Kind in den Wadangflntz ge­
worfen. S ie  wurde verhaftet. Die Leiche des 
Kindes hat man bisher nicht auffinde» können.

Darkehmen, 17. September. (E in  eigenartiger 
Schwindel) wurde gestern auf dem Bahnhöfe auf­
gedeckt. Bor einigen Tagen tra f eine ans einer 
größeren Bahnstation Bayerns aufgegebene, an­
geblich Biicher enthaltende Kiste ein. welche an 
eine» Buchhändler G ötter hierselbst adresstrt. auch 
frankirt, jedoch m it einer Nachnahme von 595 M k. 
versehen w ar. D a  erstens das Gewicht nicht 
stimmte «nd zweitens dem Bahnspediteur ein 
M ann namens G ötter nicht bekannt w ar. ver­
weigerte er die Annahme. Es wurde die G iiter- 
abfertignngsstelle des Aufgabeortes benachrichtigt, 
von wo dir Weisung eintraf, die Kiste zu öffnen. 
ES stellte sich nun heraus, daß diese m it Ziegeln 
gefüllt w ar.

Tilsit, 18. September. (D er diesjährige LnxnS- 
pferdemarkt), der heute hier stattfand, w ar mehr 
von besseren Arbeits- als Lnxnspferde» stark be­
sucht. Dieses hat darin seinen Grund, daß in  
letzter Z e it die Händler das beste Pferdem aterial 
bereits vor de» M ärkten aus den S tällen  weg­
laufen. Trotzdem die Bcrkänser ans ausreichende 
Preise hielten, w ar dennoch die Kauflust sehr rege. 
Händler waren vo» w eit nnd breit erschienen nnd 
räumten namentlich unter de» Lnxnspferde» 
tüchtig auf. F ü r diese wurde» 65 0 -800  M k.. für 
gute Kutsch- und Wagenpferde 300—500 Mk. 
durchschnittlich bezahlt.

König-berg, 18. September. (Begräbniß.) S tad t­
rath Kahle, der langjährige Vorsteher der hiesigen 
„Liederfreunde", wurde heute Nachmittag, nachdem 
er fern von der Heim at, infolge eines schweren 
Schlaganfalles, in BerchteSgaden einen un­
erwarteten. schnellen Tod erlitten. z»r letzten Ruhe 
geleitet. D as ungewöhnlich zahlreiche Gefolge, 
unter ihm Oberbürgermeister Hoffmaun, zahlreiche 
M itglieder des M agistrats »nd der Stadtverord­
netenversammlung, M itglieder des ostpr. Apoiheker- 
Bereins, sowie Vertreter des ostpr. P rovinzial- 
SängerbnndeS. des Tilsiter Sängrrvereins. des 
MännergesangvereinS Danzig, der Elbinger Lieder­
tafel, der Sängervereine Heiligenbeil »nd P r -  
Ehlan und der hiesigen Mnilnergesangverein« 
„Sängervcreiu" und „M elodia". hatten sich »in 2 
Uhr nachmittags in der Halle des A ltioßgarter 
Kirchhofes eliigefnnden, wo die Leiche i» einer 
reichen Fülle von Blumen» »nd Kranzspenden anf- 
gebohrt worden w ar. Nachdem ein Verwandter 
des Verstorbenen. P fa rre r Kahle vo» der hiesigen 
Sackheimer Gemeinde, die Todtenandacht gehalten 
hatte nnd die „Liedersrennde" zwei weihevolle 
Chorgesänge in ton irt hatten, bewegte sich der Zug 
nach der G rifft, wo nach einem Gebete des ge­
nannten Geistliche» der stellvertretende Vorsitzende, 
Steinkh. dem SangeSbrnder ei» herzliches Lebe­
wohl in die G ru ft nachrief. Der Bortrag des

Vollen Substanz, durch den Berliner Phar­
maceuten und Chemiker Valentin Rose feierte 
ih r hundertjähriges Bestehen; eS ist das 
doppelkohlensaure Natron. Die Entdeckung 
des Natrons legte den Grund zur ganzen 
Mineralwassersabrikation und ist fü r diese 
von eminenter Wichtigkeit. Wer kennt eS 
nicht? Keine Haushaltung kann eS missen, 
in der Küche spielt eS eine ebenso hervor 
ragende Rolle, wie in der Medizin. Vor 
dreißig Jahren hatte sich ein spekulativer 
Kopf dieses Salzes bemächtigt, um es unter 
seinem Namen als „Bullrich-Salz" im Handel 
einzuführen. Bnllrich-Salz fand rasenden 
Absatz, brachte dem Bnllrich ein Vermögen, 
obgleich dessen Hauptbestandtheile kohlen­
saures Natron sind. B is  auf den heutigen 
Tag, besonders in  kleinen Städten »nd anf 
dem Lande w ird  Bnllrichs-Salz noch m it 
Vorliebe gekauft. —  „D ie Lnisenquelle" anf 
dem Gesundbrunnen weist auch viel Natron 
in ihrem Wasser anf, und spielt jetzt als 
Taselgetränk in besseren Kreisen eine vor­
nehme Rolle. Stolz fährt der Wagen m it 
dem Wasser dieser „Berliner-Heilquelle" (??) 
in den Straßen der Hanplstadt umher, hat 
sie doch erst kürzlich ih r 200jähriges Jubiläum 
als ein ganz besonderes Ereigniß großartig 
gefeiert. Besonders die Großindustriellen deS 
Siadttheils „Gesundbrunnen" betheiligten sich, 
und die Bürger dieser Vorstadt thaten ih r 
möglichstes. Ei» historischer Festzog, Musik, 
Aufführungen, Ausschmückungen, Festessen, 
Festreden, viel Wein, viel B ier, viel Lärm 
machten diesen Jubilänmstag zu einen denk­
würdigen fü r den Gesundbrunnen! —  Uner­
müdlich arbeitet e» weiter im

der Großstadt, eS w ird  umgerissen, gebaut, 
wieder geändert, gegraben, gestützt; in di« 
Tiefe, in die Höhe strebt der Menschengeist, 
unaufhaltsam vorwärts, neues zu erfinden 
zum Nutz und Frommen der Gesammtheit. 
Daß sich bei a ll' den glänzenden Erfolgen 
aber auch wieder Schaden nnd Nachtheil« 
herausstellen, und eins dem andern Hinder­
nisse in den Weg legt, ist ganz natürlich. 
Einen traurigen Belag dafür finden die 
Kirchgänger der neuen, schönen „Kaiser 
WilhelmS-Gedächtnißkirche". I »  den Gängen 
und an de» Mauern zeigten sich bedenkliche 
Riffe infolge der Bauten der „Unterpflaster­
bahn". Die Grundpfosten dieser Prachtkirche 
bebten, die Architekten traten zusammen zu 
ernsten Berathung, der Bau muß gestützt 
werden, nm ihn zu schützen vor größerem 
Schaden; eifrig w ird  nun daran gearbeitet, 
hoffentlich ist das Problem gelöst —  «nd die 
Baugesellschaft der Unterpflasterbahn muß 
zahlen, wie an anderer Stelle die Hochbahn­
gesellschaft. Letztere hat ihr Unternehmen so­
weit gefördert, daß bereits Probefahrten ge­
macht werden konnten. Die elektrische und 
maschinelle Einrichtung bewährte sich vor­
züglich, ebenso die Motoren. M an hofft, den 
eigentlichen Betrieb diesen Dezember er­
öffnen zu können. — Ein interessantes, ab­
wechslungsreiches B ild , besonders bei ein­
tretender Dunkelheit, bieten jetzt die großen 
Schanfenster der Hauptstraßen. Locken sie 
doch dnrch den Glanz ihrer Dekorationen, 
durch den Luxus und die Farbenpracht, im 
Lichtmeer erstrahlend, zauberisch den Kam- 
menden entgegen. Bieten doch einzelne 

Räderwerk'Schaufenster der Großfirmen wahre Aus-



Silcher'schen Chors »Stumm schläft der Sänger" 
durch die vereinigten hiesigen drei Mäiinergesang- 
vereine und des Chopiu'schen Trauermarsches durch 
die Kapelle d ir 18. Pioniere beschloß die weihe­
volle Feier.

Jnsterdurg. 16. September. (Ueber einen schreck­
lichen Ungliicksfall) wird aus Korsche» berichtet. 
D ort gerieth der Rangierarbeiter Herrendörfer, 
ein noch junger Man», der erst kürzlich seiner 
Militärpflicht genügt hat, beim Rangiern von 
Eisenbahuwaggoiis zwischen die Pnffer zweier 
Wage». Dem Unglücklichen wurde der Brustkorb 
eingedrückt, dann fiel er zur Erde und wurde 
überfahren. Herrendörf«. welcher als ein tüchtiger 
Arbeiter geschildert wird. war erst seit kurzer 
Zeit verheiratet.

Aus Ostpreußen. 17. September. (Welche un­
sinnige» Wetten) in Litthanen und Masnren ab­
geschlossen werden, zeige» folgende beiden Beispiele. 
Um eine größere Menge bayerisches Bier brachte 
ein Handwerker auf dem Dachfirst am kleine» M it-  
telthnm der neuen katholischen Kirche in Jnster- 
burg Hand- und Kopfstand zur Ausführung. — 
Der mit Steinkarren beschäftigte Arbeiter WolSki 
in Lhck schaffte infolge einer Schnapswette die 
dreifache Ladung fort. indem er den Karren seit­
wärts durch Bretterstücke erhöhte und m it großen 
Steinen nach Gewicht belegte. Der Arbeiter, der 
die Wette zwar gewann, starb am Sonntag Abend 
an inneren Verletzungen, eine zahlreiche Familie 
hinterlassend-

Gnesen, 17. September. (Die Gorski'sche 
Brauerei) hierselbft ist in dem gestrigen Sub- 
hastationstermin von dem Branereibesther E. 
Welsch aus Flatow in Westpreußen erstanden 
worden nnd zwar für den Preis von 119250 Mk.

Ostroms, 18. September. (Nicht genehmigt) hat 
der Bezirksausschuß zn Posen den Beschluß der 
hiesigen städtischen Behörden, den Wochenmarkt 
am 23. d. M ts . Wege» des jüdischen Versöhuungs- 
tages auf den 24. d. M ts . zn verlegen.

Aus dem Kreise Schrimm. 16. September. (V er- 
urtheilter Chinakrieger.) D er 1872 zn Baranowo  
geborene Kutscher Daniel O tto  Brettschneider ist 
vom Kriegsgerichte wegen Anstiftung Untergebener 
zur Tödtung von Chinesen zu fünf Jahren Zucht­
hausstrafe verurtheilt worden und befindet fich zur 
Strasverbüßung seit dem 11. September in der 
Strafansta lt zn Lünebnrg.

Jnowrazlaw, 19. September. (Vermächtnis) 
Rentier Reich, ein Jnowrazlawer Bürger, welcher 
in diesem Sommer im Bade starb, hat nach M it ­
theilung i» der gestrigen Stadtverordnetenfitznng 
der Stadt 30000 M k. vermacht mit der Bestim­
mung, daß die Zinse» des Kapitals alljährlich 
gleichmäßig an Bedürftige aller drei Konfessionen 
vertheilt werden.

Mogilno. 16. September. (AnS Verzweiflung 
erhängt.) Der Besitzer Klawitter aus Palendzic 
kirchl., dessen Tochter in diesen Tagen mit dem 
geladen gewesenen Gewehr ihres Vaters ein 
anderes Kind erschaffe» hat» soll sich, wie allge­
mein verbreitet wird. aus Verzweiflung erhängt 
haben.

Bromberg, 17. September. (Unfall m it tödt- 
lichem Ausgange.) Der Rangirer Lattel gerieth 
gestern Nachmittag auf dem hiesigen Hauptbahn- 
hofe beim Rangiren durch Unvorsichtigkeit zwischen 
die Pnffer zweier Waggons und wurde dabei so 
unglücklich gequetscht, daß er dem »Bromb. Tgbl." 
zufolge nach kaum 10 Minuten infolge innerer 
schwerer Verletzungen starb. E r wohnte in 
Priuzenthal und war 41 Jahre a lt; er hinterläßt 
seine Frau mit 5 Kindern im A lter von 16 Jahren 
bis herab zu 2 Monaten.

Dromberg, 19. September. (Wahl eines neuen 
Polizei-Inspektors.) Zum Polizeiinspektor der 
Stadt Bromberg ist in einer dieser Tage abgehal­
tenen Magistratssitzung der Polizeikommissarins 
Bäthe aus Magdeburg gewählt worden. Herr 
Bäthe, ei» früherer Marineoffizier, ist seit einer 
Reihe von Jahren alsPvlizeikommiffarlus beider 
königlichen Polizeidirektiou in Magdeburg thätig 
gewesen.

Schulitz, 18. September. (Da» Holzgeschäft, 
das sonst sehr flott geht. liegt in diesem Jahre 
ganz darnieder. Die russischen Kaufleute werde» 
ihre Hölzer fast nicht los. Das Schwellengeschäft 
geht garnicht, sodaß die Schwellen selbst zu ganz 
niedere» Preisen nicht untergebracht werden 
können. Die Holzkauflente find daher in sehr 
übler Lage.

stellnngen in  Damenkonfektion aller A r t ;  
manch' Dämchens Herz w ird  reger klopfen, 
Wenn es in der Leipzigerstraße dar Astrachan- 
Kleid im Werthe von 3600 Mk. erblickt, —  
ja, ja, wer die Sehnsucht kennt, weiß was 
man leidet! Die Ansprüche wachsen ins 
Riesenhafte —  und die Portemonnaies werden 
leerer. — Sportsleute sind Sportslente, sie 
weichen weder den glühenden Soulienstrahlen 
noch dem entsetzlichen Regen. Dies wahrzu­
nehmen bot der vom Sonntag zu Montag 
abgehaltene Schluß des 24 Stunden-Rennens 
im Sportpark Friedenau. Der Schluß er­
folgte M ontag Abend 9 Uhr vor einer nach 
Tausenden zählenden Menschenmenge. I »  
dem langen Rennen siegte der Weltmeister­
fahrer Robl, welcher in  den 24 Stunden 
904,148 Kilometer zurücklegte. Joseph Fischer 
konnte fich m it 877,305 Kilometern als Zweiter 
vor dem Deutsch-Amerikaner M ille r  plaziren. 
Robls Sieg rie f anhaltenden großen Jubel 
hervor. —  I n  der Ferne rasselten die 
Trommeln, die die Ankunft der Zirknsgesell- 
schaft verkünden. Berlin  sieht m it Vergnügen 
dem Kommen A lbert Schumanns entgegen. 
Große neue Pantomimen, großartige Dressuren 
und neues ohne Ende w ird  verheißen. —  
Dicht bei dem bunten F litte r, dem Glanz 
und Schein der Artisten, stehen die Voran­
zeigen der Aufführungen des Lnther-Festspiels 
von O. Devrient. Ernst und streng, in echt 
historischem S til,  werden diese Aufführungen 
wieder bei K ro ll stattfinden nnd da sie von 
Dilettanten gespielt, bedürfen sie eines großen 
Emstndirens. Die Proben beginnen am 
1. Oktober; der Tag der ersten An'fsührnng 
ist auf den 31. Oktober angesetzt, zur Feier 
des Reformationsfestes. g . n .

Schneidemühl, 17. September. (Verhaftung.) 
Wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit wurde 
der „Schneidern. Ztg." zufolge der Pferdehändler 
LoniS Hirsch aus Kalmar i. P . verhaftet nnd dem 
hiestqen Jnstizaefängniffe al» Untersuchn»«« 
gefangener zugeführt.

Gtolp, 15. September. (Der bekannte Zirkus 
der Gebr. Blnmeufeld) giebt jetzt hier Vorstellun­
gen. Sonnabend Abend traten der 15jährige 
Alex rrnd der 14jährige Alfred Blnmenfeld wieder 
als Akrobaten zu Pferde auf. M itten i» der 
Produktion glitt Alfred vom Pferde und zog 
seinen Bruder Alex mit herunter, der mit dem 
linke» Arm auf den Boden der Manege fiel. 
Beide Briider setzten zwar ihre Produktion fort; 
nach Schluß dieser Programm-Nummer stellte sich 
aber hinter den Kouliffe» heraus, daß Alex 
Blnmenfeld eine schwere Verletzung erlitten hatte. 
Der herbeigeholte Arzt stellte eine Verrenkung 
nnd einen Knochenbrnch am Ellenbogen des linken 
Armes fest nnd legte sofort GHPSVerband a».

Swinemünde, 18. September. (Die Leiche) des 
Fischers Peters, welcher mit dem Verleger Otto 
A ria l ertrunken war. ist von Ahlbecker Fischer» 
bei der Greifswalder Oie gefunden worden.

Lokalnachrichten.
Thor», 2l. September 1901.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Außer den be­
reits mitgetheilten Ordensverleihungen hat der 
Kaiser aus Anlaß der diesjährigen großen Herbst- 
übungen noch folgende weitere Auszeichnungen im 
Bereiche des 17. Armeekorps verliehen: Den 
R o t h e n  A d l e r o r d e n  3 K l a s s e  m i t  der  
Schl e i f e :  Oberst Riedes, Kommandeur des I » -  
fanterie-RegimentS N r. 61, Oberst Gühler, Kom­
mandeur des Jnfanterie-Regiments N r. 176, Oberst 
z. D . v. Böse, Kommandant des Fuß-Artillerie- 
Schießplatzes Thor». Den R o t h e n  A d l e r -  
o r de n  4. Klasse:  Hauptmann Schattier in der 
2. Ingenieur-Inspektion. Hailptmann Wohlgemnth 
im Infanterie-Regiment N r. 21. Hanptmaiin 
FenSki im Infanterie-Regiment N r. 176, Hanpt­
maiin Wenzel im Generalstabe der 35. Division. 
Hanptiiiann z. D . Wegner, Bezirksosfizier beim 
Landwehr-Bezirk Thorn, Oberstabsarzt Dr. Dilvi- 
nage, Regimentsarzt des Jiisanterie-Regiments 
N r. 176, M ilitär-Jntendantnrrath Hehne bei der 
Intendantur des 17. Armeekorps. Den K r o n e n ­
o r de n  3. Kl asse:  Oberstleutnant Wittko. Kom­
mandeur des Pionier-Bataillons N r. 17. Oberst­
leutnant Pelkman», Kommandeur des Fnßart.- 
Regiments N r. 11. Oberstleutnant v. Wastelewski, 
Kommandeur des Jäger-BataillonS N r. 2. Gene­
ral-Oberarzt D r. Rothe. Divisionsarzt der 35. 
Division. Oberstabsarzt Dr. Riebe. Garnison-Arzt 
in Thor», Konststorialrath Wittina. M ilitär-O ber­
pfarrer des 17. Armeekorps. Den K r ö n e »  orden  
4. Kl asse:  Festiings-Oberbanwart Reinhold bei 
der Fortifikatio» in Thorn. Das a l l g e m e i n e  
Ehr e nz e i c he n:  StabSkwboift W ille im Gre­
nadier-Regiment N r. 5. Wachtmeister Schwarz im 
Ulaneii-Regiment N r. 4, Vize-Feldwebel Werner 
im Infanterie-Regiment N r. 61, Büchsenmacher 
Büttner beim Infanterie-Regiment N r. 21. evan­
gelischer Divifioiis-Kiifter Grams, evangelischer 
DivisionS-Küster Weißner, beide bei der 35. D iv i­
sion. Büchsenmacher Droß beim Fußart.-Regt. 
N r. 11.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Kirchen- 
Sltesten und Kirchentagen-Neubauten der evan­
gelische» Kirchengemeinde Nenheid« im Land­
kreise Elbing, Rentier Hermann Preutz »n Nen- 
hof ist der Kronenorden 4. Klaffe, dem berittenen 
Gendarm a. D. Otto Reuter zu Bereut das 
Kreuz des allgemeinen Ehrenzeichens, dem be­
rittenen Gendarm Basier zn Flatow. dem Fnß- 
gendarm Teschner zu Rehden im Kreise Gran­
den- das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Kreisarzt, ständige» 
Hilfsarbeiter bei der Regierung in Königsberg i. 
P r.. D r. Julius Arbeit in Königsberg i. P r. 
ist der Charakter a ls Medizinalrath verliehen 
worden.

— ( D e r  Reservi st )  m it dem Stock in der 
Land zeigt fich wieder in den Straßen als ei» 
jährlich wiederkehrendes Bild. M a» sieht es ihm 
an. daß ihm die Handhabung des Stockes unge­
wohnt geworden ist. M it  so großer Freude im 
allgemeinen der Tag der Entlaffnug erwartet wird. 
mit so großem Ernst tr itt  er an manche» heran. 
Der Waffendienst ist zwar ein strenger und eiserner, 
der eine ganze Männlichkeit beansprucht, allein, 
er hat das Gntrlder Unverantwortlichkeit außer 
der Dienstzeit und der vollständigen Sorglosigkeit 
bezüglich der Ernährnngsfrage. Nun heißt es 
wieder, auf eigenen Füßen stehen, nnd statt des 
Ernstes des Dienstes tr itt  nun der Ernst des 
Lebens an den neuen Zivilisten Hera». Doch >m 
allgemeinen kann mau sagen, er ist jetzt zu viele» 
Lebensstellungen geeignet, zu denen er früher 
weniger taugte. Zwischen einem eintretenden Re­
kruten und einem Reservisten ist schon äußerlich 
ein merklicher Unterschied- Der letztere hat viel 
gelernt an Ordnung, Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit 
und im ganze» Auftreten. Der Militärstand er­
zieht nicht bloß den Krieger, sondern er ist «ne 
gründliche Schule für alle männliche» Tugenden!

— ( F ü r  die E i s e n b a h n b - f ö r d e r n » «  
von  L e b e n s m i t t e l n ) ,  frischem Obst. Gemüse. 
Blumen, Milch i» Flasche», Bäcker-, Konditor- 
und Fleischerwaren im Abonnement hat das M i­
nisterium für öffentliche Arbeiten den Eiseubahn- 
direktionen einen Entwurf von Bestimmungen zur 
Begniachtnng zngehen lassen. Erleichterungen 
sollen gewährt werden, sofern der Versand täglich 
erfolgt und die Fracht für mindestens 1000 Kilogr. 
monatlich gezahlt wird

— ( Der  V e r e i n  „ F r a u e n w o h l " )  hat von 
dem Geiste, in welchem er geleitet wird, wieder 
einmal Zeugniß gegeben, indem er fich in seiner 
Versammlung am 17. September, die eine ge­
schlossene war. gegen den Zolltarif-Entwurf a»s- 
aesprochcn hat. Ob die weiblichen Mitglieder des 
Vereins, welche diesen Beschluß gefaßt, überhaupt 
in der Lage sind. die hochpolitische Zolltarif-Frage 
beurtheilen zu können?

— ( D e r  bevorstehende G e f i n d e w  echscl) 
läßt es angebracht erscheinen, darauf aufmerksam 
zn mache», daß nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch 
minderjähriges, also noch nicht 2 l Jahre altes Ge­
sinde, gleichviel ob männliches oder weibliches, zn 
seiner Vermiethnng die schriftliche Einwilligniig 
des Vaters oder gesetzlichen Vertreters (M utter. 
Vormund rc ) besitzen muß. Diese Einwilligung 
muß. worauf »och ganz besonders hingewiesen sei, 
nicht nur bei A ntritt des ersten Dienstes vorhanden 
sei», sonder» auch bei jedem A ntritt eines neuen 
Dienstes, solange der betreffende Dienstbote noch 
minderjährig ist.

— ( S t r afkam m e r.) I n  der gestrigen Sitzung 
standen noch fünf weitere Strafsachen an. — In  
der zweiten Sache hatte sich der Arbeiter nnd 
Manrerlehrling Johann Tarkowski aus Janowo 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu verant­
worten. Der Tischler Johann Klinczewski aus 
Janowo feierte am 30. Juni 1901 seine Hochzeit, 
zn der neben dem Angeklagten auch der Arbeiter 
Johann Brunskiewicz nnd der Arbeiter Valentin 
Retkowski aus Königl. Waldau geladen waren. 
M it  Brnnskiewicz gerieth Angekiagter während 
der Feier in einen S treit, den RetkowSki zn schlich­
ten versuchte. A ls er zn diesem Zwecke an den 
Angeklagten herantrat nnd ihn beruhigen wollte, 
zog Angeklagter sein Taschenmesser und versetzte 
damit dem Retkowski einen Stich in den linken 
Oberarm, infolgedessen Retkowski mehrere Wochen 
arbeitslos war. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Messerhelden zn 1 Jahr Gefängniß. — I n  der 
nächsten Sache erschien der Arbeiter Josef Jagielski 
aus Mucker unter der Beschuldigung der Majestöts- 
beleidignng und der Beleidigung des Zimmer- 
gesellen Franz Wisniewski aus Mocker auf der 
Anklagebank. Die Verhandlung endigte mit der 
Berurtheiiniig dieses Angeklagten zn 3 Monate 
1 Tag Gefängniß. — Schließlich wurde gegen den 
Bootsmann Johann Stefanski und den Boots­
mann Michael Skarupinski aus Wloclawek. znr 
Zeit hier in Untersnchnnashaft. Wege» schweren 
Diebstahls und Uebertretung des Zuckerftener- 
gesetzes verhandelt. Die Angeklagten waren ge­
ständig, von einem Kahn, dessen Ladung — Roh­
zucker — für die Firma Johann Ick in Nenfahr- 
waffer bestimmt war. etwa 90 Kilogramm Zucker 
aus den Säcken entwendet zu habe». Da der 
Zucker noch nicht verzollt war. so sollen sich die 
Angeklagten bei Begehung des Diebstahls gleich­
zeitig auch der Uebertretung des Zuckersteuergesetzes 
schuldig gemacht haben. Das Urtheil gegen die 
Angeklagten lautete auf je 3 Monat Gefängniß. Auf 
diese Strafe wurde die erlittene Untersuchungs­
haft voll in Anrechnung gebracht. Da sich die 
Angeklagten seit dem 20. Juni d. Js . in Haft be­
finde», so wurde die erkannte Strafe als verbüßt 
angesehen. — Die Strafsache gegen den Arbeiter 
Albrecht Lewandowski aus Briese» wegen ver­
suchter Nöthigung, sowie gegen die Arbeiter Franz 
Kühn nnd Franz Sikowski anS Thorn wegen Ge- 
fangenenbefreinng wurden vertagt.

)( AuS dem Kreise Thorn, 19. September. (Wege­
bau.) DerKreisansschnß hat der Gemeinde Brnch- 
nowo zur Regulirnng der Dorsstraße in der Richtung 
nach Bisknvitz eine Beihilfe in Höhe von 569 Mk. 
aus dem Wegebansonds brwilligt.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r  a n ­
w ä r t  er.) Gilgenburg, Magistrat. Nachtwächter. 
270 Mk. Strasburg (Weftpr), Magistrat. Nacht­
wächter und Schuldiener, 360 Mk. als Nacht­
wächter und 360 Mk. als Schuldiener. außerdem 
freie Wohnung; das Gehalt als Nachtwächter steigt 
von 3 zu 3 Jahren um '/,<>.

Litterarisches.
„ D e r  S t e i n  d e r  W e i s e n "  publizirt in 

seinem soeben zur Ausgabe gelangten 7. Heft (des 
14. Jahrganges) eine stattliche Zahl lesenswerther 
Abhandlungen, von welchen w ir besonders jene 
über „Die Physiognomie der Marsoberfläche", 
dann über „Neue Flugmaschinen" und „Die größten
(Loldrnrnerr der W e lt"  hervorheben n iö lh ten . B e -  
rnerrenswerlh M ferner eine vortreffliche Schilde- 
rnng der „Moniblancgruppe". Ei» Aufsatz über 
„Kosmetik" beschließt den Haupttheil des Heftes, 
der mit vielen instruktive» Abbildungen geschmückt 
ist. Außerdem erfährt der Leser aus der mit 
großer Sachkenntniß redigirtm naturwissenschaft­
lichen Beilage eine Menge neu« Ernliigenschchten 
aus der physikalischen Geographie. Chemie. Bak­
teriologie, Biologie. Meteorologie, Elektrizität, 
Mechanik, Mineralogie. Zoologie «. s. w. Des 
weiteren sorgt die „Kleine Mappe" mit ihrem 
abwechselnngöreicken In h a lt  (Uebermalen von 
Photographien, Waldmosaik. Postwerthzeicheu- 
knnde — sämmtlich mit Abbildungen) für nütz­
liche Beschäftigung im Hause. „Der Stein der 
Weisen" (A- HartlebenS Verlag, Wie») ist unter 
allen Zeitschriften mit populär-wissenschaftlichem 
In h a lt  diejenige, welche vermöge ikres ausge­
dehnten Programmes, ihrer Reichhaltigkeit nnd 
splendiden Jllnstrirung den ausgebreitetsteu Leser­
kreis besitzt. Halbmonatlich erscheint ei» Heft im  
Umfange von 36 Grvßquartseiten (72 Spalten) 
mit 30 bis 40 Abbildungen und kostet das Heft 
nur 60 d (50 Pfennig).

I m  Verlage von Hermann Seemann Nach­
folger in Leipzig ist kürzlich erschienen: D a s  
k l e i n e  M o d e l l  u n d  a n d e r e  r ö mi s c he  
S k i z z e n  von M arie  von Biebler-Buchenste. 
Preis M k. 1,50. — L i b e l l e n .  Eine nene Ge­
dichtsammlung von M arie  von Biehler-Bnchensee. 
Preis drosch. Mk. 2.—, geb. M k. 3,50. Der erst­
genannte zierliche Band enthält eine Reihe köst­
licher Apercus, in denen die auch poetisch sehr be­
gabte Verfasserin stimmungsvolle Erlebnisse und 
Ersahrungen aus dem Schatze Ihrer italienischen 
Erinnernnaen mittheilt. — Nicht weniger reich an 
seinen, frischen Eindrücken ist die zweite Gedicht­
sammlung der Verfasserin. „Libellen", zu der 
ebenfalls, wenigstens sehr hänfia. der italienische 
Himmel Pathe gestanden hat. Die Form. m die 
sie ihre Stimmunneu und Ereignisse gewoben hat, 
ist von so erqnickender Anmuth, daß auch icne 
lyrischen Impressionen, die nicht von italienischer 
Sonne eingegeben sind. ihre Verehrer finden werden.

Im  Verlag von Hermann Seemann Nachfolger 
in Leipzig ist weiter erschienen: E rn s t vo n  
Schuch. Bon D r. Paul Sakolowski. Preis 
brosch. Mk. 1,—. Dieses neueste Bündchen der be­
kannten Sammlung: „Moderne Musiker" giebt ei» 
inirreffantes Bild von der vielseitigen und nm- 
faffendcn Thätigkeit des berühmten Dresdener 
Opernleiters und eine künstlerische Würdigung 
seines eigenartigen Dirigentengenies. Zwei wohl- 
gelroffcnePorträts von Schuck nnd seiner Gattin, 
der hervorragenden Koloratursängerin, zieren das 
elegant ausgestattete Büchlein, das auch den­
jenigen Freude machen wird. die sich für das leb­
hafte Getriebe an einem großen Theater vor und 
hinter den Coulisse» interessiren.

Gartenbau und Landwirthschaft.
E r z i e h u n g »  S c h n i t t u n d  P f l e g e  des  

We i n s t o c k s  i m  k ä l t e r e n  K l i m a  an 
Wänden, Spalieren und in Weinhäusern von 
Robert Betten. Zweite Auflage. M it  152 Ab­
bildungen. Preis elegant gebunden 3 Mark. Ver­
lag von Trowitzsch und Sohn in Frankfurt a. O. — 
Aus der Feder eines hervorragenden Fachmannes.

Herrn M ax HeSdörffer. Herausgeber der »Garten« 
weit", liegt uns nachstehende Besprechung v o r. 
„ In  dem vorliegenden, elegant gebundenen, circa 
170 Seiten mit 152 Abbildungen umfassende» Bück« 
haben w ir wieder einmal eines der seltenen 
Fachwerke vor uns, denen wir nachrühmen können, 
daß sie meisterhaft geschrieben sind nnd einem 
vorhandenen Bedürfnisse entsprechen. Die Rebe, 
unser edelstes und bei richtiger Behandlung auch 
ertragreichstes Frnchtgehölz, ist namentlich M 
Norddeutschland ein Stiefkind der Gärtner und 
Gartenbesitzer, weil bei ihrer Anpflanzung und 
Behandlung so viel gesündigt wird, daß sie Vor­
zugsweise in kalten Sommern meist nur saure 
Trauben liefert. M i t  der Beantwortung der 
Frage: „Woher komme» die vielen unreifen
Trauben?" leitet deshalb Betten seine Arbeit ein. 
I n  gedrängter, aber ausreichender, klarer und 
übersichtlicher Weise behandelt Betten das Ganze 
der Rebenknltnr, auch die jetzt zu so großem Auf­
schwung gelangende Weinknltur im Glashanse. 
Die Belehrungen des Verfassers werden durch 
ganz vorzügliche Illustrationen unterstützt, die 
nicht nur die richtige Ausführung der Arbeiten, 
sondern auch die oft gemachten Fehler darstellen 
nnd gerade dadurch sehr an praktischer Brauchbar­
keit gewinnen. Ich kann das vorliegende Buch 
wärmsteus empfehlen; seine weite Verbreitung 
wird für die Nebenzncht von segensreichen Folge» 
sein." ____

Mannigfaltiges.
( D a s  S c h w i m m d o c k ) ,  das auf Kosten 

des Deutschen Reiches in Dar-eS-Salaam er­
baut w ird, ist untergegangen. Bei der ersten 
Probe der Dockung sank eines der vier 
Pontons, auf denen die Seitenwände aufge­
baut sind, wie man sagt, infolge eines 
Fehlers an der Pnmpmaschine, nnd das ganze 
neue Schwimmdock langsam auf den Grund 
des Hafens. Zu retten w ar nichts mehr. 
Am nächsten Morgen war nnr noch ei» 
meterlanges Stück des Kamins und eine 
Flaggenstange sichtbar. Das Dock soll bis 
jetzt eine halbe M illio n  gekostet haben. Es 
sollte erst in  einigen Tagen von dem Gou­
vernement übernommen werden, so daß den 
ganzen Schaden die Erbauer (HowaldS 
Werke in  Kiel) zu tragen haben.

Verantwortlich sür den Inhalt: Heinr. Wart,nanu in Thorn.

Amtliche Rotiruuge« der Danzige» Prodnkt««- 
Vörse

vom Freitag den 20. September 1901.
Für Getreide. Hiilsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirte» Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käuser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. lnländ. 

hochbunt und weiß 766 Gr. 166 M k.. inländ. 
bunt 766-788 Gr. 157—164 Mk., inländ. roth 
756-766 Gr. 137-148 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 638 -707 Gr. 118-138 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. mland.
K per^ so^Kllogr. Weizen- 4.20—4,40 Mk.. 

Roggen- 4.50-4.52'/, Mk.

Standesamt Podgorz.
Von» 8. August bis einschließl. 19. September 

1901 sind gemeldet:
«) al« geboren:

1. Bahnarbeiter Friedrich Boelkau-Stewken. T .  
2. Hilfsweichensteller Franz Markowski. S . 9. 
Arbeiter Jnlins Terwedow. S . 4. Lilfsweichen- 
keller Franz Gutowski. S . 5. Bahnarbeiter August 
Hertel. T . 6. A rbeit«  Johann Krause-Stewren 
T . 7. Zeugfeldwebel Paul M üller, T . 8^A>beiter 
Franz iLatzkvwski. T . 9. Lehrer Julm s NiPPa, T. 
>0. Schuhmacher Peter Schmidt. S . 11. Gcpl. 
Lokomotivheizer Otto Schuhe» t-Piaske, T . 12. 
Arbeiter Wilhelm Hagenan-Piaske. T . 13. Ka- 
seruenwärter Gustav Malczewski-Rndak. S . 14. 
Polizeibeamter Konrad Gehde. S . 15. -besitz« 
Karl Zittlan-Balkan. S . 16- Zugführer Augnst 
Quetschke.T. 17. A rbeit«  Gustav Rienaß-Stewken. 
T. 18. Arbeiter Karl Schulz. T . 19. Sergeant 
Wilhelm Börstinger, S . 20. Bäckermelster Franz 
Kruczkowski. S . 2l. Besitzer Wilhelm Trotzte- 
Balkan. S . 22. Arbeiter Samuel Berg-Stewke». 
T. 23. Weichensteller August Wall. S . 24. 
Rangirer Augnst Nietz-Rndak. S . 25. Bizeseld« 
webe! Karl Nlbrecht-Rndak, S . 26. Arbeiter W il­
helm Benditt. S . 27. Prediger Paul Nimz, S . 
28. Gastwirth Georg Gwosdr-Balkan, S . 29. 
Hilfsweichensteller Theodor Hammermeister-Riidak.
S . 30. Hilfsbrems« Johannes Br°? A

33. Bahne»beiter Wilhelm Wmkler-Rndak, S . 84. 
Arbeiter Adam Loffmami-Rndak. S .

d) als gestorben:
1. Nosalie Marianna Segar-Stewke». 3 M . 24

T . 2. Bcrtha Elisabeth Nowotka, 1 M . 3. Kurt 
Leo Girle-Balkau. 20 T . 4. Elsbeth Auguste Lina 
Radtke-Rndak. 2 M . 1 T . 5. WladiSlaw Sza- 
franski. 6 M . 11 T . 6. Ernst Hellmuth Lewan- 
dowski. 7 M . 3 T . 7. Eine Todtgeburt. 8. Heb- 
wig Hulda Treichel. 9 M - 27 T . 9. Elsbeth

BÜm°M
K u rt Stephan. 2 M . 13 T . 14. Johann Pich- 
lewSki. 3 M . 3 T . 15. Arbeiterfrau Panline Vehlke- 
Riidak. 52 I .  5 M . 25 T- 16. Alfred Paul Gustav 
Koralewski. 1 I .  1 M . 10 T . 17 M oriha Emma 
Benditt. 1 I .  4 M . 11 T . 18. Schiffsgehilfe 
Samuel Tbober-Rndak. 79 I .  9 M  2 9 T . 1 9 .  
Robert Paul Hugo Berner-Stewken. 6 M . 26 T . 

o) zum ehelichen Aufgebot: _
1. Tanzlehrer nud Ballet,,icister Karl David 

Gerhard Haupt-Thorn nnd Frieda Käthchen E li­
sabeth Hanke. 2. Dekorateur Ferdinand Roth- 
schild-Kaffel und Fanny Hirsch. 3 E,aenth> m «  
Em il Adrian-Nohrmiihle und Wittwe O ttilw

«,) als ehelich verbunden:
1. Bierfahrer August Gustav Hermann GrrestoL 

mit Panline Lieczewski. 2. Bahnarbeiter Frredrlch 
Wilhelm Pasch mit Johanna Tberese Roloff. A  
Lokomotivheizer Friedrich Karl Narrog uut l-ls  
beth Georgina Borgwardt, beide Maske.
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Verlosung. Lose ü 1  M k . ,  11 Lose 1 0  M k . ,  Losporto und Gewinnliste 30 Ps. extra, 
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Sottckv H V is 6 s rv v rK S u r« r  w e rd e n  be i U n g a b e  v o n  R e fe renzen  ü b e ra ll abgeste llt. "W G ________________________

Kn anbetracht der öfteren 
tretunaen und der im  Falle der Nicht- 
-eleuchtung vielfach nur m it großer 
Gefahr zu passireuden F lure und Auf- 
gänge bringen w ir nachstehende

„Polizei-Berordunng:
Alls Grund der ßH 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. M ärz 1650 und des 8 123 
deS Gesetzes über die allgemeine 
LandeS-Äerwaliung vom 30. J u li  
1883 w ird hierdurch unter Zustimm­
ung des Gemeindevorstandes hlerselbst 
fü r den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
folgendes verordnet: ^  . ...
8 1. E in jedes bewohnte Gebäude ist 

in  seinen fü r die gemeinschaftliche 
Benutzung bestimmten Räumen, 
d. h den Eingängen, Fluren, 
Treppen. Korridors usw. vom 
E in t r i t t  der abendlichen 
D u n k e lh e it bis zur Schließung 
der Eingangsthüren, zedenfalls 
aber bis um 1 0  U h r abends 
ausre ichend  zu beleuchten. 
D ie Beleuchtung muß sich bis in 
das oberste bewohnte Stockwerk, 
und wenn zu dem Grundstück 
bewohnte Hofgebäude gehören, 
auch auf den Zugang zu den­
selben erstrecken.

H 2. I n  den Fabriken und öffentlichen 
Anstalten, den Vergnügung?-, 
Vereins- und sonstigen Versamm­
lungshäusern müssen vom E in tr itt 
der Dunkelheit ab und so lange, 
als Personen sich daselbst auf. 
halten, welche nicht zum Haus- 
personal gehören, die Eingänge, 
Mure, Treppen und Korridors, 
st>wie die Bedürfnißanstalten (Ab­
tritte  und Pissoirs) in  gleicher 
Weise ausreichend beleuchtet 
werden.

8 3 Z u r  Beleuchtung find die 
Eigenthümer der bewohnten 
Gebäude, der Fabriken, öffent­
lichen Anstalten, Vergnügungs-, 
Vereins- und sonstigen Versamm­
lungshäuser verpflichtet.

Eigenthümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnsitz haben, 
können m it Genehmigung der 
Polizeiverwaltuug die Erfü llung 
der Verpflichtung auf Stadtbe­
wohner übertragen, 

tz 4. Diese Verordnung t r i t t  8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in  Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen die­
selbe werden, insofern nicht a ll­
gemeine Strafgesetze zur Anwen­
dung kommen, m it Geldstrafe 
bis zu S M ark und Im Unver- 
mögenSfaNe m it Verhältniß, 
mäßiger Haft bestraft.

Außerdem hat Derjenige, welcher die 
nach dieser Polizei-Verordnung ihm 
auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen 
unterläßt, die Ausführung des Ver­
säumten im  Wege des polizeilichen 
Zwanges auf seine Kosten zu gewärtigen.

Thorn den 30. Januar 1888.
Die Polizei-Verwaltung."

m it dem Bemerken in Erinnerung, 
daß w ir in Uebertretungsfällen rrn- 
rrachsichtlich mit Strafen einschreiten 
werden; gleichzeitig machen w ir da- 
rauf aufmerksam, daß die Säumigen 
^  U "Z2^ M e n  B e s tra fu n g  ge­
m äß  88 2 2 2  u n d  2 S 0  des 
Strafgesetzbuches und eventl. auch 
die Geltendmachung von Entschädi­
gungsansprüchen zu gewärtigen haben.

Thorn den 9. September 190!.
Die Polizei-Verwaltung.

VK8 llOL. M l M t t L  k W M L  M  M  « M k . M M I M ! l ö M  M K M V .  k k O M M . 60. 8V. 100 n. 125 L
C u ltu r  k u v k m s n n ,  ki'üekevktrasge 34

A« Am« ks Mi-s!
Z u  der Strafsache gegen den 

Weischcrmeister 4«>oif L a llu kn  
zu Thor», geboren am 2 l. August 
1839 zu Steinau. evangelisch. 
Wegen Beleidigung hat das König­
liche Schöffengericht in Thorn in 
der Sitzung vom 2ü. August l9 0 l, 
au welcher theilgenommen haben: 

Amtsrichter v r .  l»« » -v iia ,
als Vorsitzender,

Besitzer
Schmiedemeister L.aux,

^ als Schöffen. 
Aktuar oiovi«»

als Beam ter der S taa tsanw alt­
schaft.

Aktuar
als Gerichtsschreiber, 

kür Recht erkannt:
Der Angeklagte rst der öffent­

lichen Beleidigung schuldig und 
w ird  unter Belastung m it den 
Koste» des Verfahrens zu zehn 
M a rk  Geldstrafe, im Unvcr- 
mögensfalle zu zwei Tagen Ge­
fängniß verurthcilt. Dem 
Beleidigten. Polizeisergeant 

in Thorn w ird die Be­
fugnis zugesprochen, die Ver- 
urtheilung des Angeklagten 4 
Wochen nach Zustellung des 
Urtheilstenors auf Koste» des­
selben einmal in der „Thorner 
Breffe" zu veröffentlichen.

V - R , W .
gez. p s s L o lta .  

wird b A " '2 a k e it  der Abschrift 
krakt ..A u b ig t  und die Rechts-

Thorn den 29 August 1901.

l a x o r i s r - s  u n ä  v s L o r a t s u r s

s b l ' ü c k s i '  1 ° 6 W S
omxkslileu Ldr grosses, gutsortirtss Î a§er m

V l L v r i L
6 u lM r8 trs 8 8 e  A r .  20

E i s  lepp le lm , I,Luker«, »a rM e ii, ?ortisrs«, Ilseli- ««ü v i E -  
deekö« seöell üMres, der sisureit mtspreelMö.

ÜsdWgims lomplsllsr stoluliB-kilillMliliL«».
Ivskübrung von ?ol8ter- vnä vekorLtionsarbeitöll jeäer Ir t. legen von linolsum eto.

SMIgsts l^evisv. 6vs!is SscUvnung.

LLvrmlUobv 
kolstörnLkrsL 

^veräeu 
iu sißsver 
Werkstatt 

unter xersov- 
liolier

LlLt^irkunb
tklätzllos

i - M '
- M

Wer rasch, b i l l ig  uitd g u t kochen 
w ill, verwende

der Suppen, Sanken, Gemüse, Salate 
u. s. w., sowie « s g g i 'o  Bonilton- 
Kapseln. Stets frisch zu haben bei

K . K l im a s ,
Kolonialwaaren und Delikatessen, 

Gerberstr. 31 n. F ilia le : Brückenstr. 20.

H ü l s  u n c i i V i ü t r s n .
Karts fadriksts dss In- und Auslandes. 8vköns formen und färben.

« t v l k v  » m «  W !!I!!r ) .
Form

« k s r ' L L L H ' ,
Preis 3 ,  4  u. S  Mk. 

Form
P p in r  o f  W a le g ,
4, 4 ,S 0  u. S Mk.

Steife Herrenfilzhüte
»xtrafetne Wiener Hüte 8  und 8  M I.,

„  englische „ V 8  
Extra -Q ila litä t und Form . V W

sitzt 4!awL»t8e!nvilrrtz »teile kürNttz
aus der Fabrik von iiad lg  in  Wien,

« M -  1 »  M k .

in  den beliebtesten und gangbarsten 
Formen,

V,SO, 8 ,7 S , 11 und 1 4  M k .

O I l Ü M Ü - k l i W M
zu S und 12  M k .

ljsm kll-W O üüM
nur zum Preise von 1 2  M k .

Weiche W ollM z-M te
( F o r m  « k a ie ia rs s » )

im  Preise von 3 .S 0  bis 8  M k .

Kaiserhut
aus Lodenfilz 

und in  allen Farben zu 
L ,7 S ,  S.VS und 4 ,S 0  M k .

Ertrofkiilk Zerre«-Wüte
(E e id en filz )

in  allen Farben und Formen,
n ur W ien er und Ita lie n e r  Fabrikate» 

zu « ,7 S ,  8  und S  M k .

W "  . . M M M . !
auS der Fabrik von lladlg-W ieir, 1 3 ,8 0  Mk.

tÜUgkinle 1»bl l« I«M-!i«ilt-, ÜM-, Um- >i»j isinIMsMr-Wtr««.
F ü r  reelle, tadellose Fabrikate b irgt einem jeden Käufer besserer Hüt« mein Name und R u f als  wirklich gelernter Hntmacher.

Ou8lav  Arrm äm am i,
s s i «  1 » « S  k n

Eine Zuarvetterin
verlangt 0 .  N is m s n n ,  M o d is t in ,

Baderstraße 2.

W  Lkhrsiäillms
znr Erlernung der Küche können ein- 
treten. Wo, sagt die Geschäflsst. d. Ztg.

Lehrlinge '"S 17"
t t in k la p ,  Baderstraße 28.

Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen fü r alles m it guten Zeug­
nissen empfiehlt in großer Auswahl

IS i 'q e L k s v r s lL « .  Culmerstr. 10.
Ein nettes, anständiges, zuverlässiges

Miidchrn
wird fü r die Küche eines größere« 
Restaurants zum 1. resp. l 5. Oktober 
gesucht. F rau v o n  K s lk s io ln ,

Schulstraße l, II.

Malergehilfc«
stellt ein

K . Liottnokk, M alerm eister,
Thnrmstraße 12̂ _______

Für ein feines Kolonialwaaren-, 
Delikatessen- und Weingeschäft
werden zum 1. Oktober

2 Lehrlinge
m it guter Schulbildung gesucht. 
Meldungen unter 8 .  2 S  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Aus dem Arbeiterstande oder armer 
Eltern Kind im A lte r 15— 16 Jahren 
wolle als

Lehrling
zum A n tr it t  1. oder 15. Oktober cr. 
gegen angemessenen Lohn und gute 
Behandlung baldigst sich melden. Be­
merke, daß der bisherige 8 Jahre bei 
m ir war, sich jetzt selbstständig macht 
und als Heizer hier verbleibt.

Vormünder und Menschenfreunde 
werden um Vermittelung gebeten.
Herzogt. Sägewerk Sarnak, 

Post Ottlotschin.
I-ax , Werkführer.^.1 3vkru>L^

erichtsschreiber des Königliche» M »->b l. Wohn., m. ob. ohne Burschen. 
A m ts g e ric h ts . aelaß. zn verm. Schloßstr. 10.

Zwei Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei 

o Is s L o v s k li,  Jakobsstr. 9.

Einen Lehrling
s u c h t _________ e . S -^ m in s k I.

Mark M-Mtt
werden zur 2. absolut sicheren Hypothek 
auf ein in bester Lage befindliches Ge- 
schästsgrundstück per 1. Oktober ge­
sucht. Angebote unter 0 .  S . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

soov Mk.
unter V. V . alt die

zu vergeben. 
Anfragen erbeten 

eschäftsstelle.

ZLWMark,
sichere Hypothek, werden zu zediren 
gesucht. Angebote bitte unter M . I« . 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

D ie ganze

Hotel-Einrichtimg
des Hotels „T ho rn er H o f" , be­
stehend in Möbeln, Betten, Wäsche rc., 
wird von henteznden billigsten, aber 
festen Preisen von m ir verkauft.

Cal 50 gebrauchte gute ^

A  KScke A
verkauft b illig

S o l r l e lR .
Kurzer F lügel billig  zu verkaufen 

___________Verstenstraße 16 .
Gebrauchte Betten, Bettstelle, 

Küchenschr., Sopha u. a. m. zu verkaufen 
Friedrichstr. 1 0 /1 2 , Hof, pt., l.

BLlkereiMdKlk
m it 2 Läden, 8 kleinen Wohnungen 
in bester Geschäftslage von Mocker, 
Thornerstr. 2S  Ecke, in  bestem, 
baulichen Zustande, an der elektrischen 
Bahn, für 16 000 Mk. bei 4000 Mk. 
Anzahlung unter glittst. Bedingungen 
verkauft oder verpachtet

Mellienstr. 103. 
Auch sind die 2  kl. W ohnungen  

daselbst zu vermieden. __________
E in  fast neues

K M l E Ä ,
Bnffct, Tische, Stühle, Eophas, 
Spiegel sind b illig  zu verkaufen 

Seglerftraste 17.
Ein eleganter, säst neuer

Kinderwagen
z« verkaufe». Zu erfragen

C u lm e rs tr .  1 3 , nn Laden. 
ii, gr., gut m ö b l.Z im . l j lv ,  I.-Oklbr. 
z» verm. M e llie n s tr .  6 0 ,  pt., r.

Umzugshalber
ist ein Korbwagen und Schlitten 
zn verkaufen. Auskunft beim Portier 

W ilhelm sstraße 7 .

Den Verkauf der beliebten

Speise-Karpfen
Vom D om . Birkenau habe ich wieder 
übernommen, und empfehle dieselben 
lebend aus meinem Fisch-Passin.

1 . H i i M .  t z l W «
F ilia le : Briirkrrrstr. 2 0 .

Feinste»

L e rM o M Z
und 80 Pfg. -
6 s i r l  S s l c r i s s .

-  Psimd 80 Pf, 
empfiehlt

G in gut erhaltener Waschtopf
ist zu verkaufen. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

Umzngsfnhren werden billigst ge- 
fahren k o b a r t  p o v a o k ,

Schuhmacherstr. N r. 19.

W M W ^ M W V

kLeMirt reine«

kiöiiöühllülL
k 0.70 M ark pro Pfund 

empfiehlt

s. SilLLOI»,
ZDirsavstlisti'. s.

Feinste Kastlebay-

W n -k M L ö
—  Stück 25 und Sü Pfg. —

empfiehlt ( r s r l  L a t c r i s s .

Beste, gesunde

!!«!. Wöinkkiubsn
(keine AuktionSwaare)

Pfund 40 Pfg., bei Kisten billiger.

ä ä .  K U 8 8 , S W e r l k .  2 8 .

Direkter Bezug
feinster ita l. « . spa». W e in e !

81>errx
»uker "

«il.

zu äußerst billigen Preisen.

M M M l l ,  IliOlll.

^ I 8 ü ! I 1 0 8 ,  olme ^ n rs k l 15 Ll. 
^  w outl. f ra n k o 4 ^öeb.prodesenck. 
«k. Noi'H»itr,Lsr!!n, kieanäerskr. 16.

Neue

'AnlllgtN.
U n l i in d k r u iM i l  

i i .  R k p ilr a tu r rn
an

... elektr. Klingeln  
Fund Telephon- 

führt sauber ans

ß lL X  U A I ' t l l ,
Breitestr. 1 8 .

IdornerZedirmkadrilr

Brücken- und Breitestr.-Ecke.
Stets Neuheiten in

8onnen- u. KegenLviiinmsll.
Reichhaltige Auswahl in

PLekknn u.8parikr8ioelcen.
Größtes Lager am Platze. 

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig .

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
D r. V li'ksvtdnl innegehabte

Wohnung.
Breitestrasze 31 L-
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

U e r r i n s n n  S s v I i K ,
T h o r» , Breitestraße.

^e^strnstr.3 ,4 /<kt., frdl. Wohnung'

^uguot Lkosau, Wilhelnrsplatz 6.
n meinem Haiiäe Heiligegeiststr. N r.

1 ist eine Wohnung, nach der 
eichsel gelegen, bestehend aus drei 

Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

k l. r i« r r k y ,  Covpermkusstr. 22.

Wilhclmsplatz 6.
Schöne P arterre-W ohnung , 4 

Zimmer, Badestube rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. äriST»»1 S lo g s u .

I n  meinem Hause Copperniknsstr 22 
ist eine kleine Stube für eine einzelne 
Person per 1. Oktober zu vermiethen. 

VV. r is S K » , Copperniknsstr. 22.

WiltzeLmsstadt.
Friedrtchstratze IN 12

ist wegen Abkommandirung die W o h ­
nung des Herrn Leutnant iLFlron, 
3. Etage, 6 Zimmer, und sämmtl. 
Zubehör, auch m it Pferdestall und 
Burschenzimmer von sofort oder später 
zu vermiethen. Näheres durch den 
HanShälter v o n n o i '.______________

Breitesttatze 16,
1 oder 2 große, helle Vorderzim m er, 
m öblirt auch unmöblirt, zu ver­
miethen. Zu erfragen bei

« I. L .o v « o n » o n , Juwelier.

HmsWiih«
Zimmer u. Zubeh., hochpt., Sch^8 Zimmer-

straße 2 3 , vom 1. Oktober zu 
miethen. Näheres durch

S onch Dom. Bielawy bei Thorn'

u l.
ver-

Ein Laden
nebst 2 anliegenden Zimmer von sofort 
Altstn-tischer M a rk t 16  zu ver­
mischen. L u » » « .

S p r a l t  s

bestes Hnndefutter, eulpfiehlt ^
N s !n r io k  b le lr .

Mriiftigtll, guttn Riitirgstisllj
kn dabei,. W indstr. s, ll, l

W M  KsnilMs.
lüMüIüfg

sind zu habell.
6. v M d ro v L U '-e k «  ö lle d S r iie N rs !.



Bezugnehmend auf die ministerielle Ver­
fügung über Schaufenster-Beleuchtung 
empfehlen wir als Jnnenbeleuchtung die 
vorzüglich brennenden Nernstlam-ien.

Der Stromverbrauch der Nernstlampen 
beträgt nur 40 pCt. der bisher gebräuch­
lichen Glühbirnen.

L IM n D tM k k e  Thlirii.
Konkurs-Waarenlager.

Das zur W . Ns-uiski'schen Konkursmasse gehörige W aaren­
lager, bestehend aus:

Tchuhtvaaren aller A rt,
für Herren, Damen und Kinder,

soll im ganzen verkauft werden. Gerichtliche Taxe M k. 5 3 1 0 ,2 0 .
Versiegelte Offerten nebst einer Bietungskaution von M k .  5 0 0  sind 

bis zum S. Oktober d. J s ., vormittags 10 Ubr, bei dem unterzeich­
neten Verwalter einzureichen, woselbst auch die Verkaufsbedingnngen einzu­
sehen sind. Besichtigung des Lagers täglich von 3— 10 Uhr vorm ittags. — 
Zuschlag bleibt vorbehalten.

Thorn den 19. September 1901.

_ _ _ _ _ _ _ _ ? a u ! kngltzn, Konkursverwalter.
Große goldene Medaille. P aris  1 0 0 0 . Große goldene F ort- 
schritts-Medaille. Neumünster 1001. Verdienst- und Ehreukreuz. 
Norddeutsche Ausstellung 1001 . Grand P rix  m it Ehren- 
kreuz. Nizza 1901. Englische goldene Staatsmedaille. London 1001.

Das wirklich sofort helfende, beste, billigste Haus- und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Verschleimungen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlaflosigkeit, ^  " 
schwerden rc. ist

Hnsten, Verdanungsbe-

Aedsr'r LeMtdee
aus 6 Aepfelsorten von höchstem Säuregehalt. M an mache nur 
einen Versuch und sei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilm ittel greift. Der in S io d a e '»  ä o p k o l tk o «  
enthaltene große Posten natürlicher Pflanzensäure löst, lindert u. 
heilt schon nach wenigen Tassen. Großartige Erfolge. Viele 
Dankschreiben. Packete 50 P f. und 1 Mk. M an  verlange aber 
ausdrücklich S is b o r »  Aepfelthee und weise Nachahmungen ent­
schieden zurück! Zu  haben bei

pauk «faboe, Drogerie.

A M e i i l - D r e i e n .

Websr's
karlsbader

Kasfeegvivürr
ist die Lroue aller Laües- 

verdssseiuuZ'Smittel.

W s I l b s r ü N m l
als der feinste LalleeLNsata.

Dachpfannen,
Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnen-, Kloster-, Verblend- 

«nd alle Arten Formsteine
in  rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn

Damstfziegelei Zlotterle, lnli. loulr 8iM§,
l 'k o r n ,  Leibitscherstraste 38.

2um famiiienfesl
lis l cker IVasolilag geworden, seit cker IVLsoks- 
lrinnen bester ssreunck v r .  H 1O M P 8O I» S 
S v l t e n p u lv o r  »iarkv iknsn
viele mübsame, ckas 6e>vkde angreifende Arbeit 
ckvs keidvns erspart und ebne Mvioliv dlenckenck 

iveisse Vkäsvkv giebt.
Nan verlange 68 in allen Kesobäktsn.

üb iVs88v:Iisi>- »nli M « I s »
im  Soolbad Jnowrnzlaw.

VorrUxl. Llnriebtuuxeu. Alüssixe kreise.
T n r  BArNAns^iiiecn aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische 
y n l  v lk lo k n lN v ln  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Kchuhrvaarenfabrik O. L ü n tk o n ,
K n s c h l i n  (Posen),

Generalwaarenvertriedsgeschäst versendet an Jedermann gegen Nachnahme: 
Schaftstiefel 5,25 Mk., Kropfstiefel, Doppelsohlen, 8,00 Mk., Herren 
zngstiefel 4,50 Mk., Zngstiefel, Spiegelroßleder, Hwppelsohlen, 6,00 M k., 
Herrenhalbschnhe aus Juchtenkipsleder 4,50 Mk., iu nur dauerhafter 
Waare, auch alle anderen, bis zu den feinsten Schuhwaaren. — Viele tausend 
Dankschreiben. — Maaßanleitung und Preisliste über Schuh- und viele anderen 
Waaren umsonst. — Wiederverkäufe und sonstige Vertreter gesucht._______

Llvioksuvlil — NecvoZltA — Vvi'ökuungsZtöi'ungsn.
kHulkv rodoravtss 8s11s, orALüisod-Kviwslisodss LisenprüpLrLt, äis in ikroa 

^  niedt ^sstürtev 8»1irs äss Llutss uvä äss Îsiseirsattss entdgltvQlt.
LMIeir entsprsoden 2 Orkwm Ülut unä 1 Srannu tsttkrsism LluskeMoiscd.

^Virlcunx dsi Lllsn Ll-Lnkiitzi^srsohyllwnZsn, nelcks ciured 
vtzranlLZZt veräsn. — 8err Dr. LkedKrias sedUesüL

»astkrM ru robarLMss 8«»s üiodt ru d.dsll sein sollt«»,

ospol Hiorn: Î ü̂ vsn.̂ potkvlLS.

e. k. voran.
H i o k n .

OeZründsL 1854 eeZründst. 
neben dem kaisorl. Postamt.

l u e l i l a K s r ,

Ümen-KM o. vllikomöll
naeb blaass.

lüzlieller kinZ»nZ v. üeulleite»
K r  Nsrbst unä IVintsr.

L .  1 .  M b o
H i o i r i

(vis-L-v!s dem Lass „Kaiserkrone")
26lßst den

kür lle rd s t  unä S in t e r  an.

I W >

k. X lillA , KMsstl. 7.
l^itzkerunK m  3 ZturuZtzN

tacke llose ^ .u s k ü llrn v K .

E umkavArsiebes Lager
Umtausok llnck konovirung von ciksklon.

M .  H L L K M L S M G Z L Z -
Lrüekenstr. 27 'r ' t tv N ß ß  IZrüekenstr. 27.

MaazzgercKäN
für neueste Kerrrn-Moden und Nniformen.

^ n te ^ t ig u n g  u n lo r  K o rs n O o
kür eleZanien 8 it2  und tadellose ^u s tü llru n -.

» » » »  M / e ä > - F / / s ^ e s n .  —

Das so beliebte und von Aerzten empfohlene

- L lx ti ZrlLt - WL«!» <8t3MMdi8s)
anS der O r d e n S b v a u e v e i  M n e ie n b n r g  ist w ieder v o r rä ih ig .

Alleinverkanf für Thorn bei i t l rm e s ,  Elisabethstraße. 
F ilia le : Briickenstraße 2 0 .
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l v  V v8 k ll L 1 0  kk . i id tz iL lI  rn  lu tb tzv.
fabrikanten: i.ubsryn8ki L Lo., Veriin biO.

p . VON L o v k o « '»

-  Original-?6tku3vr 8aatrogggn,
in  plombirten Säcke», zu Original-Preisen des Züchters, 

auch jedes andere Saatgut empfiehlt, solange der Vorrath reicht

8 o r ! i n  dk V , I)o io tIu ;< !N 8tr. 8 .

^MenMinerrüspen Mrieiöen
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das 8«N'scbe H n iv e , 's r » r - I Ie 1 I .  
» n l l t e l ,  bestehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungslhee (Preis complett Mk. 2.50) 
vorzüglich bewährt. Sch-.nerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fo rt­
während ein. Das llninersal-Leilmittel. vräm iirt mit 4 goldenen Medaillen, ist Nerv« 
n o i r  zu beziehen onrch die 8 e t t  sche V 8 t« r j» v tv > »  (Ntederö^)

Sell'S Untversal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt. ^

Allgemeiiie Kechrgmigs-Anstillt
A c k lc h l Lkikllsllklsilikrll«

1835 errichtet—auf reiner Gegenseitigkeit—erweitert 1861.
Versicherungssummer »s? Millionen Mir.
Sesammwermögen: i-s Millionen M .
Jabreseinnadme r r r  Millionen Mk.
MreriiDerschuss: 4V, Millionen Mk.

Glinskr Urberschnst den Versicherten. Steigende Dividende:
fü r 1900 bei den ältesten Versicherungen bis 99,6  der Jahresprämie

lliirnskchtbsrdeit. IliwerMurlikit. Ireie LiikgLvkrfichtliing.

Nertreier in Thorn: leo Kachestraße 6;
„  Briesen: leopvlü ä. l.ittniniin;

„  Crrlnrsee: k. r. vriezieiemlii.

Mein Geschäft
befindet sich

vorn 1. Oktober
K>Bl«U,«M.B.

» W  W e r ,
Topksikk und Dekorateur.

Bürsten- und Pinsel-Fabrik
von

^ Q A l  N iA s s js v r s k » ,
L l i s s d s l l i s l r s s s s  ^ l r .  1 1 .

IL0ktt«!kS.N>IN«»»e.

Empfehle mein gut ssrtlrtes Kürsten-Aaaren-Lager in 
grösster Uuswadl ru Äen billigsten preisen.

Neue WeftjMiiWe Mittheilungeu.
n Marieuwerder t ä g l i c h  erscheinende, inhaltreiche Provinzial- 

^eitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger 
provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirksames Jnsertions- 
organ. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktischer
Rathgeber.

Bkfttllimgen "T U
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2 Mk. 22 P f. fü r 

das Vierteljahr nehme» alle Postanstalten entgegen.
N l» r i» » « 1 1 » I»  die Zeile 15 P f., für Auftraggeber außerhalb der 
- l i n z r t u k n  Provinz Westprenßei, 20 P f.

'

Die in  B erlin  täglich seit 48 Jahren erscheinende

Bank- und Handels-Zeitung
ist die einzige

Sjiezial-Zeitimg
sür Getreide und M ehl,
» Spiritus,
» Vieh und W olle,
„ Zucker lind alle anderen

Produkte der Landwirthschaft.
Sie bringt täglich aus allen T h e i l e n  D e u t s c h l a n d s  a u s f ü h r ­

l i che u n d  e r s c h ö p f e n d e  Original-Depesche» und - K o r r e s p o n ­
d e n z e n  und g e n a u e  z u v e r l ä s s i g e  und n eue  Nachrichten über den 
G e t r e i d e - ,  S p i r i t u s - ,  M e h l- ,  Z ucke r-, W o l l - ,  O e l-, K a r t o f f e l - ,  
S ä e s a a t e  u-, H o p f e n - ,  P e t r o l e u m - M a r k t ,  sowie eine Reihe Wissens- 
werther und praktisch ausuutzbarer N a c h r i c h t e n  aus dem B a n k -  und  
P r o d u k t e n  H a n d e l s v e r k e h r .  Die täglichen Berichte der Z e n t r a l -  
N o t i r u n g s - S t e l l e  der P r e u ß i s c h e n  L a n d w i r t h s c h a f t s -  
k a m m e r n  werden ebenso wie die Preisnotirungen d e r  L a n d w i r t h -  
s c h a s t s k a m m e r n  d e r  e i n z e l n e n  P r o v i n z e n  veröffentlicht, und zwar 
erhalten die Interessenten diese Preise durch uns ebenso schnell als dies bei 
d i r e k t e m  Bezug von den Kammern der F a ll sein würde.

Ei nz i ge Ze i t ung Deutschlands, die täglich O rig inal-D e­
peschen von Getreide-Märkten, wie Odessa,  R i g a ,  L o n d o n ,  Pest ,  
W i e n ,  N e w  York,  C h i c a g o ,  T o l e d o ,  P a r i s  u. s. w., sowi e  von 
a l l e n  g r ö ß e r e n  Wochen-Mä r k t e n  des In landes v e r ö f f e n t l i c h t .
Ih re  Preisnotirungen von der Berliner Frühbörse sind maßgebend. 

T ä g l i c h  di e neues t en  N a c h r i c h t e n  v o m  E f f e k t e n m a r k t .  
Ausführlicher Courszettel der Fondsbörse. 

Wö c h e n t l i c h  a l s  G r a t i s - B  e i l a g e f ü r  d i e  A b o n n e n t e n :

„Landwirtschaftlicher Anzeiger",
anerkannt eines der hervorragendsten landwirthschaftlichen Fachblätter, dessen 
M itarbeiter aus den einzelnen Gebieten der Landwirthschaft und Volkswirth­

schaft Autoritäten sind.
Wöchentlich die V erlosungslis te  d. „Deutschen R eich-- u. Staatsanzeiger".

Die Bank- und Handels-Zeitung ist ein treuer und zuverlässiger Rath- 

geber und unentbehrlicher Wegweiser im Produkten- und Geschäftsverkehr.

Sämmtliche Anfragen der Abonnenten werden entweder direkt 
oder im Briefkasten beantwortet; ebenso sind w ir erbötig, gegen eine 
kleine Expedilionsgebühr unseren Abonnenten p e r  Depesche M ittheilungen 
von größeren Preisschwankungen im I n -  und Auslande zu machen.

Der Abouuementspreis der „Bank- und Handels-Zeitung" m it aller. 
Beilagen beträgt

" ' vierteljährlich 8 M ark. ...... >.! -
Bestellungen nehmen sämmtliche Postämter an.

A n z e i g e n  40 Pf .  d i e  P e t i t z e i l e .

Expedition der Bank- und Handels-Zeitung,
Berlin  Wilhelmstraße 4 3 » .

Prove-Nnmmern gratis im- franko.
Wen g i l t . t c h l l .M W 'i l l
n. mehrere andere Sachen hat b illig  zu 
verkaufen G a s tw ir th  N s ie k a r t ,

Nenftädtlscher M arkt.

2 Stuben, Entree, auf Wunsch m it 
Bnrschengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen Bromb. Borstadt, 
Schulstraße 22, I, rechts.

Die voll Herrn Hauptmann V r o k n  
innegehabte

Wohnung.
Brombergerstr. 5Ä, H. Etage, be­
stehend aus 5 Zimmern rc. ist vom 1  
Oktober zu vermiethen.

Näheres Brombergerstr. 5 0 .
lein möbl. Zimmer m it auch 

ohne Beköstigung zu vermiethen
Tuchmacherstr. 11, 2 Tr.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.



2. Beilage zu Rr. 223 der „Tharuu Presse"
Sonntag den LL. Zeptkinber ISVt.

Deutsche Sagen.
______ (Nachdruck verboten.)

t. Sonntags - En the i l iguug.
.Sonntagsarbeit bringt keinen Segen", 

sagt das Volk und weiß viele Beispiele -,» 
erzählen, wie Sabbatschänder grausam be- 
straft wurden. Die Geschichten vom Holz­
hacker, der zum Lohn fü r seine Sonntags- 
arbeit in  den Mond verbannt wurde, sind 
hinlänglich bekannt, es seien hier einige 
andere m itgetheilt:

Zn Kindstadt in  Franken lebte eine 
Spinnerin, die sehr habgierig war. Sie ar­
beitete Tag fü r Tag, um immer mehr Geld 
aufhäufen zn können, und wen» am Sonntag 
die Glocken klangen, nud die Leute andächtig 
zur Kirche gingen, blieb sie ruhig an ihrem 
Spinnrocken sitzen, weil sie, wie sie spöttisch 
sagte, zu solchen unnützen Gängen keine Zeit 
habe. Sie zwang auch ihre Mägde, m it ih r 
zu schaffen. A ls diese nun wiederum au 
einem Sonntage saßen und spannen, kam eS 
den Mägden vor, als bräche aus dem Spinn­
rocken ihrer H errin  Feuer. Auch diese hatte 
es bemerkt» da es jedoch gleich wieder ver­
schwand, wurde es nicht weiter beachtet. Am 
nächsten Sonntag wurde das Feuer größer, 
konnte jedoch noch gelöscht werden. Die geizige 
Spinnerin arbeitete aber trotz der gegebenen 
Warnung auch am folgenden Sonntag m it 
ihren, Gesinde. Kaum hatte» sie sich indeß 
diesmal an den Flachs gesetzt und die Räd­
chen zu drehen begonnen, so gingen die 
Spinnrocken in  Flammen auf, und das ganze 
Hans brannte nieder. Die Sabbatschänderin 
»ebst>?zweien ihrer Kinder verbrannte.

M au  erzählt auch von einem M ü lle r, der 
am Sonntag sein Korn mahlen wollte, das 
aber statt zn M ehl zu Asche wurde.
! Einem Bauer, der den Sonntag ent­
heiligte, verbrannte die Scheune m it allem, 
was darin war.

E in anderer Landmann wollte am Feier­
tag pflügen und die Pflugschar m it einem 
Eisen scheuern. Das Eisen wuchs ihm znr 
S trafe an die Hand, und er mußte eS mehrere 
Jahre unter großen Schmerzen m it sich
herumtragen, bis ihn G ott nach vielem Flehen 
davon befreite.

»,.2' D a »  t a n k e  K o r n .
Die Einwohner von Stavoren in  Fries­

land waren stolz und übermüthig geworden, 
und da sie Gold in Fülle hatten, ließen sie, 
um ärmere Leute andere Städte zu ärgern, 
Thor und Thür damit beschlagen. Eine alte, 
geizhalsige W ittwe that es aber allen ihren 
Nachbarn in Stavoren zuvor. Einstmals trug 
sie einem Schiffer, der »ach Danzig fuhr, auf, 
dos beste, was er laden könne, für ihre Rech­
nung mitzubringen. Der Schiffer sann nach, 
wußte aber nichts besseres als schönes, pol­
nisches Getreide, denn als er abfuhr, war 
das Korn in Friesland sehr theuer. Da der 
W inter aber früh eintrat, nöthigte ihn der 
Frost, in  Bornholm zu überwintern. A ls er 
nun endlich in Stavoren im Frühling an­
langte, war hier indeß das Korn b illig  ge­
worden, und die W ittwe ließ deshalb gering­
schätzig die ganze Ladung des Schiffers vor 
der S tadt in die See werfen. Nach einiger 
Zeit erhob sich an der Stelle, wo der Frevel 
geschah, eine mächtige Sandbank, „Franeu- 
sand" geheißen. H ier wuchs fortan nur taubes 
Korn. Die Sandbank versperrte aber der­
maßen den Hafen der Stadt, daß dieser 
völlig unbrauchbar wurde. Som it wurde die 
ganze hochmttthige S tadt gestraft.

Die Aster.
Blninen-Skizze von Chr. K i 8 rb ö ll.

------------  (Nachdruck velboten.)
Die Astern sind der Fluren Sterne,
Und ihre bunte Farbenpracht 
Erblickt das Auge doppelt gerne 
Am Abend vor des Jahres Nacht.

lProsch.)
Diese reizende Herbstblume, welche durch 

die Fülle ihrer Blüten den Blumenfreund 
bis in ' den Spätherbst hinein erfreut, hat 
ihren Namen von den strahlenförmig stehenden 
Randblnmen, welche den Blüten ein stern- 
nhnliches Aussehen geben, und weshalb schon 
die alten Griechen und Römer verschiedene 
Arten dieser Gattung und auch ähnlich blühende 
pflanzen m it dem Namen ^s ts r, d. h. Stern, 
bezeichneten.

Unsere Gartenasterblttmestammt a«S China 
ist 1730 bei uns eingeführt. Sie 

L.jsEnte sich einer allgemeinen Beliebt- 
ku ltiv irt jetzt in  Europa über 
von Astern, und wie in ihrem 

so ist sie auch hier ein herbst- 
^"Uptschmuck der Gärten geworden.

'  den niedrigeren Bergen m it kalkhaltigem

Boden kommt durch einen großen Theil 
Deutschlands und Oesterreichs eine w ild ­
wachsende Aster vor, die nach einer E r­
wähnung in  dem Virgil'schen Lehrgedichte 
vom „Landbau" gewöhnlich B irg il 's  Aster 
fes te r ^w sllus) genannt w ird. V irg il empfahl 
die Wurzel als ein Heilm itte l fü r kranke 
Bienen; der lateinische Beiname ist von dem 
Flusse M ella  entlehnt. Die Pflanze tre ib t 
gewöhnlich einen geraden, ein bis anderthalb 
Fuß hohen, oben verästelten Stengel, der 
m it länglich lanzettförmigen, schwach behaarten, 
ganzrandigen B lättern beseht ist, und eine 
reichblütige Trugdolde, die schöne, gewöhnlich 
mehr v io le tt als blau gefärbte B lüten trägt.

Die Strand-Aster (^s ts r Drixolium), die 
schönste Herbstblume des Meeresstrandes, hat 
fleischige, aber schmale B lä tter, zwischen denen 
sich, etwas fußhoch die Doldentraube der 
Blütenkörbchen erhebt, in  denen die goldgelben 
Scheibenblüten wirksam m it dem blauvioletten 
Randblüteu kontrastiren und der B irg ils - 
Aster an Schönheit nicht viel nachgeben. Von 
der Alpen-Aster (^ . a lM u s ) erzählt die Sage, 
daß die Gemsen sie vor Sonnenaufgang fressen, 
um sich schußfest zu machen. Unsere übrigen 
einheimischen Astern sind unscheinbar, bei der 
Goldaster (H.. ImosMs) fehlen die S trahlen­
blüten ganz; bei der weidenblättrigen Aster 
(ä.. salioikolius), die in  Flnßthälern vorkommt 
und sich durch ganz schmale bis fingerlange 
B lä tte r zu erkennen giebt, sind sie weiß und 
werden erst später bläulich.

Ueber die Entstehung der Aster erzählt 
die Legende: Zu der Zeit, als unser Erlöser 
noch ein Kind war, sandte sein Vater die 
Engel aus dem Himmel herab und gab ihnen 
Knabengestalt, um m it dem kleinen Jesus und 
anderen frommen Kindern inNazarethzu spielen. 
Da begab es sich eines Tages, daß der kleine 
Johannes, der nämliche, der seines Herr» 
Lieblingsjünger wurde, m it seinen himmlischen 
Gespielen in  einem schönen Blumengarten sich 
erging. Der Abend war schon angebrochen, 
und die Sterne traten immer Heller anS dem 
dunklen Aether hervor. Da sprach der Engel 
zu Johannes: „Ich  w ill nun schlafen gehen" 
—  „W o ist dein Bett, lieber Fremdling?" 
fragte Johannes. —  „D o rt oben bei den 
Sternen," entgegnete der Engel. —  „Ach, da 
muß es sich wohl recht süß schlafen lassen," 
seufzte der Kleine, „wenn ich doch m it dir 
gehen dürfte." —  „Dein Bett ist auch schon 
droben gemacht," tröstete ihn der Engel, 
„aber da w irst du dich hier unten erst noch 
ein Weilchen recht müde liegen müssen, du 
armes K ind." Der Knabe verstand die letzten 
Worte des Engels nicht und pflückte schnell
ein Stränßche» von Rosen und Lilien , u»> 
sie seinem lieben Gespielen znm Andenken bis 
zum andern Morgen mitzugeben. „D a hast 
dn ein Stränßche»," sprach er zu dem Engel, 
„und wenn du morgen früh wieder herunter 
kommst, so vergiß nicht, m ir ein anderes von 
droben mitzubringen, denn da müßt ih r je 
viel größere und schönere Blumen haben, 
als w ir ."  — „D ie  haben w ir  auch," ant- 
wartete der Engel, „aber w ir  können sie nicht zu 
Euch herunter bringen. Siehst du die Sterne am 
Himmel leuchten? Das sind unsere Blumen, 
die sind aber so groß und hell, daß du mit 
deine» kleinen nnd schwachen Augen wohl 
schwerlich würdest hineinsehen können, wenn 
ich sie d ir so nahe brächte, wie diese Rosen 
und Lilien. Ich kann d ir das alles nicht sr 
deutlich sagen, aber diese Blumen sind nicht 
in Erdreich gepflanzt, sonder» im blauen 
Aether, und sie nähren sich nicht von Sonnen- 
strahlen, sondern von Gottes Augenlicht. 
Jedoch w ill ich d ir morgen ein Sonnenstäub­
chen von solcher Blume mitbringen, das wollen 
w ir  in  deine Erde pflanzen, und wer weiß, 
was daraus werden kann." —  Der Engel 
küßte den Knaben und verschwand. Am 
andern Morgen kam er wieder, wie er ver­
sprochen, und hatte ein hellschimmerndes 
Körnten» in der Hand, das gruben sie selber 
in die Erde und begossen es alle Morgen und 
alle Abend m it frischem Wasser, das der 
Engel in  seiner Hand brachte. Der kleine 
Johannes erzählte nun allen guten Kindern 
in Nazareth, daß er einen S te rn - in  seinen 
Garten gesät habe, nnd die Kinder kamen alle 
Tage, nm zn sehen, ob der Stern noch nicht 
aufgehen wollte. Und siehe, da erwuchs nnd 
erblühte im Herbste eine schöne, bunte Blume, 
von runder Gestalt nnd ringsum von vielen 
schmalen Blättchen, gleich wie von S tern­
strahlen umgeben, und sie behielt den himm­
lischen Namen, den die Kinder ih r gegeben 
hatten: Sternenblnme! Zu den Sternen 

Willst Du uni're Augen lenken.
Daß w ir an der Sterne Schöpfer 
Und an deinen mögen denken!

Zugvogel.
von L u d w i gPhantasie von L u d w i g  Nessel .

------------  (Nachdruck verboten.»

Jene weißen, feinen Spinnfäden fliegen 
langsam durch die Luft, die im  Volksmund 
„Altweibersommer" genannt werden. H in 
nnd wieder ein kurzer Lichtblick der Sonne, 
sonst nur ein feiner rieselnder Regen. Der 
Wind jagt die grauen Wolkenfetzen »nnth- 
w illig  am Himmel dahin. I n  den Parkan­
lagen liegen die ersten gelben B lä tte r an der 
Erde. DaS noch vor kurzem saftige Grün 
des Grases macht einem trockenen Gelbbraun 
Platz und wenn der Wind durch das Astwcrk 
der alte» Kastanien fährt, schüttelt er die 
stachligen, grünen Früchte herunter, deren 
brauner Kern das beliebte billige Spielzeug 
der Jugend bildet.

Der uasse Wind tre ib t die Wolkenfetzen 
über den müden Himmel, der stumpf nnd 
theilnahmsloS auf die braunen Stoppelfelder, 
auf die herbstlichen Bäume und die in  Nebel 
und Dunst gehüllte Landstraße hernieder- 
glotzt . . .

Das ist die Zeit, in  der die Zugvogel 
ihren Weg wieder nach dem sonnigen Süden 
nehmen.

Vom Ostseestrand, anS den mecklen­
burgischen Gegenden fla tte rt ein Schaar 
Störche. Ein alter Leitvogel fliegt m it 
regelmäßigem Flügelschlag der Schaar voran.

„Eine sandige Gegend" meint er, m it dem 
Schnabel vorwärtsweisend.

Weiter fliegen die Störche und die Kinder, 
die unten anf der Landstraße stehen, weisen 
m it ihren dicken Patschhänden empor in die Lu ft 
und singen ihre alten, bekannten Kiuderreime. 
M it  großen, blauen, blitzenden Augen schauen 
sie den Störchen nach und m it ihren rothen, 
frischen Lippen erzählen sie einander von dem 
kleinen Brüderchen oder dem kleinen Schwester­
chen, das ihnen Meister Adebar in diesem 
Sommer durch den Schornstein hat in'S Haus 
fallen lassen . . .

Weiter flattern die Störche . . . .  Unter 
ihrer F luglin ie windet sich die E lbe: ein 
breites silbernes Band durch die fruchtbare 
Erde der Magdeburger Börde. Neue Zug- 
genossen stoßen hier zu der südwärts fliegenden 
Schaar. Draußen vor der Vorstadt wandeln 
ein paar Leute; junge Menschen sind es, die 
in die Dämmerung des Herbsttages hinaus- 
wandeln, um sich fü r einige M inuten allein 
anzugehören. Die Liebe sieht und merkt 
nichts von der naßkalten W itterung, sie 
nimmt m it dem Geringsten fürlieb, denn 
sie ist bedürfnißlos und anspruchslos. Sie 
habe» einander gefunden, gefunden für's  
Leben . .  .

DaS breite Silberband der Elbe ist aus 
dem Gesichtskreis der Störche verschwunden. 
Thüringens Hügel m it den schnellen Bächen 
und den sprudelnden Krystallqnellen tauchen 
anf. Die buntesten Farben seiner Palette 
hat der Herbst anf die Wälder dieses Herr- 
liehen Flecks deutscher Erde getupft: roth und 
gelb die Buchenblätter, dazwischen das dunkle 
Schwarzgrün der ernsten Tannen und das 
matte S ilber der lenchtenden Birkenstämme. 
I n  der M itte  des Gebirgszuges, anf den» 
Rennsteig, machen die Störche halt, denn hier 
ist es zn schön, nm nicht ein wenig zu ver­
schnaufen . . .

E in altes Mütterchen m it Runzeln nnd 
aber Runzeln im Gesicht kommt m it gebengtem 
Rücken aus den» Wald gehumpelt. Sie hat 
eine Bürde Reisig gesammelt, Brennholz 
für den nahenden W inter, der sich in den 
Bergen früher bemerkbar »nacht als drunten 
in der Ebene. Langsam schleicht die Alte 
Schritt fü r Schritt vorwärts. M it  ihren 
alten Beinen w ill eS schon lange nicht mehr 
recht gehen. Sie haben ein langes Leben 
angestrengten Dienst thun müssen. Nun sind 
sie rnhebedürftig.

Die Störche haben sich wieder erhoben 
und sind weiter geflogen. Ueber das ge­
segnete Franken hinfort, durch das Meininger 
nnd Kobnrger Land, über M a in  nnd Werra 
bis dorthin, wo sich ein Häuscrmeer alter 
gothischer Thürme und Zinnen erhebt: N ürn ­
berg. Ein enges labyrinthisches Straßenge- 
w ir r  in der M itte  der S tad t; nach außen 
zu dehnen sich die breiten rvohlgepflegten 
Straßenzüge der Neustadt. Innen in der 
S tadt nnd außen rings um die Peripherie 
aber ragen die langen Niesenschlote, die 
schwarze Rauchfahne» in den Herbst hinauS- 
blasen . . . H ier lebt die Arbeit, die emsige 
Arbeit, die nicht rastet und nicht ruh t und 
ihrem Athem in  dem Dampf der Maschinen 
in die Lu ft hinauSfaucht . . .

'  Das konnte natürlich unsere» Störchen 
nicht gefallen, denn der Storch liebt die Poesie 
des Sumpfes, in  dem an Fischen und andere» 
Lnrchthieren kein Mangel ist. So flogen 
denn die Störche weiter: über das geschäftige 
Augsburg hin fort, die Franenthürme des 
bierseligen Münchens ließen sie links liege»», 
bis sie an die schneegekrönte Zinne der Alpen 
kamen, wo eS einer besonderen Ortskenntniß 
und Erfahrung bedurfte, um die richtigen 
Zngstraßen und die bequemsten Thäler zu 
finden. Doch wozu hätte unser Herrgott die 
Flüsse erschaffen? Den Jnnflnß ging es 
hinunter, bis in  die Jnnsbrncker Gegend, 
dann flog man über den Brenner, bis man 
die Eisack fand, deren Silberband man bis 
nach dem herrlichen Süden verfolgte . . . .

Zwischen Sterzina und Bozen war es, 
wo der Leitstorch wieder einmal eine Pause 
kommandirte. Schon lösten »nächtige Kastanien 
die ernsten Tannen ab und schon wurden 
einzelne Zypressen sichtbar. Anf den Feldern 
»var man mitten in der Weinernte. M an l- 
thiere und Esel zogen und trugen die schwer­
beladenen, zweirädrigen Karren, die bis oben­
hin m it Trauben und Beeren gefüllt waren. 
Lustigkeit und Fröhlichkeit herrschte in diesen 
Gefilden, in  denen «och der Sommer «» 
seiner vollsten Pracht thronte . . .

Im m er gesegneter wurden die Landstriche. 
I n  der fruchtbaren Ebene hinter T rien t »var 
die Frucht des Bachus vorzüglich gerathen. 
Weiter doch flogen die Störche: an dem 
Urgestein, das die User des GardaseeS um« 
rahlnt, vorbei, über Verona hinfort, durch die 
Lombardei, die Em ilia , Umbrien und über 
den Appenin hin fort, bis der ewige F rühling 
der neapolitanischen Gegend vor ihnen lag . .

„H ie r laßt uns längere Ze it rasten," sagte 
der alte Leitstorch. „B is  hierher kommt der 
nordische W inter doch nicht so leicht und 
Frösche und Snmpsthiere giebt eS auch hier 
zur Genüge!"

Wie ein leichtes Lüftchen aus dem sonnigen 
Süden weht eS »»ach der nordischen Heimat 
zurück . . .

Welke B lä tte r decken bald den Boden. 
Raschelnd w ird  durch das welke Blättermeer 
der Herbst schreite»», um die baldige Ankunft 
des W inters zu künden . . .

Störche, Schwalben, Staare, Meisen und 
Finken haben den Zug nach dem Sonuenland 
angetreten, und nur der graue Spatz w ill uns 
während der kurzen Tage treulich Gesellschaft 
leisten.

Auch in mancher Menschenbrust w ird  da 
die Sehnsucht nach dem Süden wach.

O, »ver dies« Sehnsucht doch stillen 
könnte! —

Der beste Sohn.
Bon F. K a r l b e r g .

------------  (Nachdruck verboten.)
Als Axel Lnnd den ersten Schritt inS 

Geschästsleben that, geschah eS als vierzehn­
jähriger Laufbursche m it dicken rothgefrorenen 
Händen nnd zn kurz und eng gewordenem An­
zug. Sein geringer Lohn belief sich anf drei 
M ark pro Woche, was seinen» Chef vorläufig 
vollständig genug dünkte, da er doch bei der 
M u tte r wohnte. Diese M u tte r hielt einen 
Privat-M ittagStisch fü r „bessere Herren", 
nnd quälte sich Tag fü r Tag von morgens 
früh bis abends spät, ja manchmal auch so­
gar von abends spät bis morgens früh. I n  
ihrer Wirthschaft waren eben nur ihre beiden 
Arbeitshände und Ordnung war bei ih r die 
Hauptsache.

Am meisten Sorge machte ih r freilich der 
Mann, welcher aus übergroßer Liebe znr 
Flasche „krank" geworden »var. O ft hatte sie 
kein anderes M itte l fü r ihn znr Hand, als 
daß sie ihn in der guten Stube einschloß, da­
m it er die Herren nicht inkommodirte, »nd 
hier hielt er dann m it den Möbeln über­
laute, handgreifliche Zwiesprache. Axel pflegte 
bei solchen Gelegenheiten in der Küche zn 
Hausen, »vo er der M u tte r redlich half. Axel 
»var schon immer von jeher ein gutes Kind 
gewesen und würde ihr immer Freude 
machen, davon war ja  seine M u tte r felsenfest 
überzeugt. Der Gedanke: um des Kindes 
Wille»», hielt die gute Frau in allen Lagen 
ihres mühevollen Lebens aufrecht, er stärkte 
ihren M uth  und gab ih r oft übermenschliche 
K raft, alle Widerwärtigkeiten zn ertragen. 
Und die waren ih r, weiß Gott, anf ihrem 
langen Lebenswege gar zu oft begegnet, 
wenngleich sie alle» Dingen die beste Seite 
abzugewinnen pflegte. So war sie auch nicht 
verbittert worden und hatte fü r jedermann 
ein freundliches W ort und, wer ihn hören 
wollte, auch einen guten Rath.



Was Wunder, wenn ihre Herren ihr alle 
großen und kleinen Leiden sowohl als Freuden 
anvertrauten? — Sie hatte stets ein mit­
fühlendes Herz, verstand ebenso die Jugend 
wie das Alter.

Da starb ihr Mann. Als der Prediger 
an dem offenen Grabe einige Worte des 
Trostes an die beiden Hinterbliebenen, Mutter 
and Sohn, richtete, da weinte die Wittwe 
aufrichtige Thränen und fand es nur ganz in 
der Ordnung, zn sagen, sie und das Kind 
haben nun ihre einzige Stütze verloren — 
und das glaubte sie in jenem Augenblick 
selber.

Danach ging alles wieder seinen alten, 
gewohnten Gang. Axel war nur während 
der Mahlzeiten und abends im Hanse der 
Mutter zu sehen, er hatte Interesse für seine 
Arbeit, war ehrlich, pflichttreu und fleißig, 
und da schien es garnicht einmal so merk­
würdig, daß er binnen kurzem avanzirte und 
seiner Mutter eines Tages die erfreuliche 
Mittheilung machen konnte, daß er fortan 
ganze fünfzig Mark Gehalt pro Monat be­
ziehe» würde.

Nach weiteren zwei, drei Jahren wurde 
er „Lagerchef- des ungeheuer großen Waaren­
lagers und machte seiner Mntter den Vor­
schlag, ihren Mittagstisch aufzugeben, und 
sie, die in ihrem Sohne die personifizirte 
Weisheit sah, erfüllte ihm diesen Wunsch 
ohne Widerrede. Zwar that es ihr sehr, 
sehr leid, sich von den liebgewordenen 
Menschen und von der ihr so unentbehrlichen 
Arbeit zu trennen, aber ihr Junge wollte es 
so, und „einen solchen Sohn, wie mein Axel, 
giebts ja garnicht wieder" wurde der Refrain 
bei allen ihren gelegentlichen Gesprächen mit 
den Nachbarinnen.

Axel, der nunmehr ein eleganter, junger 
Mann mit Weißen Händen und modernem, 
paffendem Anzug geworden war, brachte des 
öfteren einige nette Freunde mit in sein 
stilles Heim, und Mama Lund mußte dann 
ein feines Abendbrot mit Austern und Wohl 
auch Champagner arrangiren, was sie wohl 
veranlaßte, so ernst den grauen Kopf zu 
schütteln; wenn ihr Axel dann aber das Glas 
erhob und ihr zutrank: „Dein Wohl, Mütter­
chen!" da waren schon wieder die Wolken 
verschwunden und ihr altes, ehrliches Gesicht 
leuchtete in eitel Glück und Liebe.

Nach und nach war aus dem einfachen 
Lanfburfchen ein vertrauenswürdiger Mann 
geworden, den sein Chef seinen besten, 
trenesten Beamten nannte, und Axel Lund 
fand es an der Zeit, „gesetzt" zn werden. Da 
kündigte er eines Tages seiner Mutter seine 
Verlobung an. Zum Herbst würde die Hoch­
zeit sein. Es legte sich ein feuchter Nebel 
über die Augen der schlichten Frau bei dieser 
unerwarteten Eröffnung, doch der Gedanke 
an das große Glück ihres Goldjungen ließ sie 
bald das Weh über die bevorstehende Trennung 
vergessen. Die junge Braut war ja so ein 
feines, gebildetes Mädchen! Sie war ja auch 
freundlich und herablassend zn der Mutter 
ihres Verlobten, so ungefähr, wie man zu 
Leuten ist, die man anstands- und pflichtge­
mäß zn dulden gezwungen ist, die aber unter 
allen Umstände» im Wege sind.

Nu» wurden große Veränderungen vor­
genommen. Die alte Wohnung wurde repa- 
rirt, tapezirt und durch die nebenan liegende 
vergrößert, da wurde gemessen, gestrichen und 
geputzt, daß der alte», an Sparsamkeit ge­
wöhnten Fran die Auge» überginge». Doch 
sie wurde kaum gefragt. Auch nicht, als die 
alten Sachen theils verkauft, theils auf den 
Boden gebracht wurden. In  der Rumpel­
kammer da oben war aber nachher ihr liebster 
Aufenthalt. Dort stand Vaters altes Kanapee 
mit dem verschossenen braunen Ueberzug. Sie 
hatte schon längst den Gatten als unver­
besserlichen Trinker vergessen: in ihrer Er­
innerung lebte nur jener Mann, dem sie ihre 
heiße, treue Jugendliebe geweiht. Nie mehr 
dachte sie daran, daß er ihr Glauben und 
Hoffen genommen, daß er ihr väterliches 
Erbtheil vergeudet, ihr ganzes Leben freud­
los gestaltet hatte, sie gedachte nur seiner 
als des einzigen Mannes, den sie je geliebt 
hatte, des Vaters ihres Sohnes. Dort in 
der Ecke stand die unscheinbare Fußbank, auf 
der sie so oft gesessen, den Säugling im 
Arm. Dieselbe Fußbank, die dem aufwachsen­
den Kinde so oft als Pferd, als Schiff und 
Lokomotive gedient hatte. Und daneben der 
Schaukelstuhl, den der Liebling au seinem 
zwanzigsten Geburtstage zum Geschenk er­
halten hatte. Vergessen waren die Ent­
behrungen, die sie sich hatte auferlegen 
müssen, um dieses Geschenk anzuschaffen, sie 
dachte jetzt nur daran, wie sie sich beide zu­
sammen darüber gefreut.

Axel, der jetzt wenig Zeit für seine 
Mutter übrig hatte, versäumte doch nicht, für 
deren Zukunft — in seiner Weise natürlich 
— zu sorge». Sie sollte mit voller Pension 
bei einer Fran da draußen an der Weich- 
bildgrenze wohnen. So brauchte sie doch 
nicht für sich selber zu kochen und sich zu 
quälen, alt und klapperig, wie sie schon war.

Das war recht weit von ihrer alten Woh­
nung, jetzt die Wohnung ihres Einzigen, 
aber Selma, die werdende Schwiegertochter, 
hatte bei dieser Anordnung ihren wohlge­
meinten Rath gegeben — selbstredend war 
es dort draußen gesünder. Selma war eben 
ein ganz praktisches, fürsorgliches Mädchen. 
Mutter sollte selbstredend ein eigenes, hübsches 
Zimmerchen haben und durfte unter den 
alten Möbeln sich aussuchen, was ihr davon 
paßte.

Da wählte sie die ältesten, unansehn­
lichsten, und das junge Brautpaar lächelte 
mitleidig über ihren Geschmack und meinte: 
„Alte Leute sind wunderlich!"

Sie hatten eben noch nicht die Macht der 
Erinnerung kennen gelernt. Die beiden 
Jnnge» verstanden eben nicht, daß «iue 
hölzerne Fußbank, darauf eine Mutter ge­
sessen, das Kindchen im Schooß, werthvoller 
für diese sei, als der theuerste Diva», den 
man sich jeden Tag kaufen konnte, wenn man 
das Geld dazu hatte.

Wenn aber Mama Lund einen ihrer 
Herren wiedersieht und sie wohl gefragt 
wird, wie es ihr ergehe, da strahlt ihr 
faltiges Gesichtchen und ganz glücklich erzählt 
sie, wie er eS jetzt hat, wie es ihrem Axel 
geht und schließt dann wie immer: „Einen 
solchen Sohn giebt es nicht wieder!"

„Sie besuchen ihn natürlich jeden Tag?"
„Was Sie sich wohl denken! Nein, das 

wär' doch nicht schicklich. Meine Schwieger­
tochter ist aus hochangesehener, seiner Fa­
milie, der ich doch viel zu einfach bin. Aber 
so recht lieb und gut ist sie zu m ir; oft, 
wenn sie Gesellschaft hatten, kann ich den 
anderen Tag hinein kommen, daß ich auch 
was Gutes zu kosten kriege und dann hebt 
Axel sein Glas und sagt ganz so wie früher: 
„Dein Wohl, altes Mütterchen! Nein, das 
ist wahr, solchen Sohn giebt es nicht wieder!"

Aber das erzählte sie nicht, daß sie diesen 
guten Sohn mit seiner feinen Frau hatte 
um die Ecke biegen sehen, damit sie der 
alten Mntter in ihrem fadenscheinigen, un­
modernen Mantel und Hut nicht zu begegnen 
brauchten, sie sprach nicht von dem vielleicht 
allergrößten Schmerz ihres Lebens — daß 
sie bei der Taufe des Erstgeborenen ihres 
Sohnes nicht hatte dabei sein dürfen, daß 
sie an jenem denkwürdigen Tage in der 
Dämmerung vor seinem Hause gestanden und 
mit thränenvollem Blick zu den hellerleuchteteu 
Fenstern emporgeschcmt hatte.

Solche Kleinigkeiten, die aber allerdings 
ihrem Mutterherzen manchen Stich versetzten, 
verschwieg sie wohlweislich. Nur der weh­
müthige Blick und der bittere, fremde Zug 
um die Lippen widersprachen stumm ihrem 
eingelernten Glaubenssatz: „Eine» solchen
Sohn giebt eS nicht wieder!"_____________

Mamrigfaltiges.
( Di e  B l o c k a d e  d e r  Z a r i u . )  Diesen 

Sonntag Vormittag besuchten die Zarin und 
die Prinzessin Heinrich in Kiel eine Kunst­
handlung in der Dänischen Straße in der 
Nähe des Schlosses. Vor den Schaufenstern 
sammelte sich eine Menschenmenge, die von 
Minute zu Minute anschwoll uud den Laden 
förmlich blockirte. Nach einer Stunde ver­
breitete sich die Kunde, daß Zariu uud Prin­
zessin bereits im Schlosse eingetroffen seien. 
Die Menschenmenge war ans's höchste über­
rascht. Als die Zarin bemerkt hatte, daß die 
Straße mit Menschen besetzt sei, fragte sie 
den Ladeniuhaber, ob das Hans einen AuS- 
gang uach hinten habe. Der Kunsthändler 
erwiderte: „Der Ansgang ist durch eine
Planke gesperrt." „Macht nichts"' meinte 
die Zariu, „wenn Sie uns eine Leiter zur 
Benutzung geben, steigen wir über die 
Planke." Gesagt, gethan! Die Leiter wurde 
aufgestellt, die Zarin und die Prinzessin 
stiegen hinauf und sprangen auf das Nach- 
bargrundstnck hinab. Von dort erreichten sie 
unbemerkt das Schloß und verschwanden durch 
das Thor. Die Hunderte von Neugierigen 
hatten das Nachsehen.

( T y P h u S e p i d e m i e . )  I n  Gelsen- 
kirchen ist durch schlechtes Trinkwasser eine 
TyPhuSepidemie ausgebrochen. 50 Kranke 
wurden in das Krankenhaus eingeliefert; viele 
Fälle sind in Privatpflege. Auch in Witt-u 
grassirt der Typhus. Die Seuche fordert viele 
Opfer.

(E rs tic k t a n  g i f t i g e n  G a s e n )  find 
in Halle (Saale) im Soolebrunnen der Saline 
zwei Maschinenwärter, die zur Beseitigung 
einer Betriebsuuregelmäßigkeit hinabgestiegen 
waren.

( G r o ß e  W a a r e n d i e b  st 8 h l  e), die 
auf 16 Jahre znrückdatiren, find zn Braun­
schweig bei der Konfektionssirma H.L. Weihe 
entdeckt worden. Der Inhaber der Firma 
schätzt den gesammten Schaden auf 800 000 
Mark. Die Diebesbande, die anS früheren 
und jetzigen Angestellten besteht, ist ermittelt 
«nd zum Theil geständig. Durch Hans- 
snchnng sind bereits Waaren im Werthe von 
über 20000 Mark aufgefunden worden, die 
in den zwei letzten Jahren gestohlen worden

sind. Eine große Anzahl Personen soll als 
Hehler inbetracht kommen. — Braunschwei- 
gische Blätter erzählen dazu noch der näheren: 
Eine schon bei den früheren Inhabern thätige 
und seit 16 Jahren bei der Firma angestellte 
Mänteluäherin hat eingestanden, feit 16 
Jahren täglich, vom ersten Tage ihres An- 
tritts au, Waarendiebstähl« ausgeführt zn 
haben, ebenfalls gestand eine seit 12 Jahren 
mit Unterbrechung bei genannter Firma 
thätige Verkäuferin, jetzt in Thale wohnhaft, 
die ihr znr Last gelegten zahlreichen Dieb­
stähle. Noch andere Verkäuferinnen, die zum 
Theil schon verheirathet sind nnd theils bei 
den früheren Inhabern thätig waren, sind 
des gleichen Vergehens beschuldigt und in der 
Mehrzahl bereits überführt. Hinzu tritt das 
Heer der Hehler, unter denen sich Schneide­
rinnen, Rentner, pensionirte Beamte, frühere 
Verkäuferinnen befinden, bei denen Haus­
suchung gehalten ist. Wie raffinirt die Dieb­
stähle ausgeführt wurden, läßt sich daraus 
erkennen, daß dieselbe» 16 Jahre lang un­
ausgesetzt und trotz des mehrmaligen 
Wechsels der Geschäftsbesitzer fortgesetzt wurden 
uud unentdeckt blieben.

( E i n  g r o ß e r  E i n b r u c h S d i e b -  
stah l) wird aus Mainz gemeldet. Bei einem 
dort wohnenden höhere» Beamten wurden in 
der Dienstag Nacht an barem Gelde nnd 
Werthpapieren nahezu 100000 Mk. gestohlen. 
Unter den gestohlenen Werthsachen befinden 
sich unter anderem sämmtliche Ordens- 
dekoratioueu des Betreffenden. Von den 
Dieben fehlt jede Spur.

(B e i dem  K e n t e r n )  der Fähre anf 
der Knlpa sind nach amtlicher Feststellung 
nicht 23, sondern 6 Personen ertrunken, die 
übrigen konnten gerettet werden.

( E r t r u n k e n . )  Auf der hochange­
schwollenen Kulpa stieß beim Dorfe Ozalk 
(Kroatien) am Montag eine Fähre gegen 
eine Wassermühle. Von den 25 Personen, 
die sich anf der Fähre befanden, konnten nur 
zwei gerettet werden.

( G e g e n  d i e  „ B e r g s e x e r e i  ",) den 
lebensgefährlichen Klettersport, hat bei der 
Generalversammlung des Deutschen uud 
Oesterreichischeu AlpenvereinS in Merau der 
Präsident des Oesterreichischen Touristenklubs 
Dr. Klotzberg eine Rede gehalten, in der er 
unter lebhafter Znstimmung u. a. sagte: 
„Ziel- nnd planlose Kletterpartien, welche der 
Touristik gar nichts nützen, werden in der 
letzten Zeit ausgeführt und enden mit tödt- 
lichem AnSgange, wie diese» im Wiener 
Ausflugsgebiete sich leider fast allwöchentlich 
ereignet; dieses Kletterunwesen gehört nicht 
mehr zur Touristik, das ist Akrobatik, das ist 
Selbstmord; viel Leid und Kummer wird da­
durch in glückliche Familien getragen uud die 
Touristik als solche herabgesetzt. Haben S ie  
den Muth und Verwahren Sie sich dagegen, 
und von taufenden Elternlippen werde» Sie 
gesegnet werden, viel Leid, viel Kummer wird 
den Elternherzen erspart werden."

(Vom W e t t e r . )  Auch aus allen Landes­
theilen Oesterreichs, besonders aus Dal- 
matien, Steiermark uud Südtyrol laufen 
Hochwassermeldungeu ein. — I n  ganz Ober- 
«nd M ittel-Italien  gehen bei empfindlicher 
Kälte große Unwetter »lieber. Viele Flüsse 
sind aus den Ufern getreten, zahlreiche Ort­
schaften überschwemmt. Die Traubenernte 
ist ernstlich gefährdet. I n  Frofinone sind 
vier Personen von den Fluten fortgeschwemmt 
worden uud ertrunken. — Starke Schnee- 
fälle sind infolge der anhaltenden regnerischen 
Witterung in allen Theilen der schweizerischen 
Hochalpe», zum Theil aber auch in den Vor- 
alpeu niedergegangen. Die Engelberger 
Alpen, ebenso das ganze Tödi-und Glärnisch- 
gebiet zeigen seit mehreren Tagen einen 
glänzenden Schureschmuck, uud im Gotthard- 
gebirge schneit es bereits seit einer Woche so 
ununterbrochen, daß das Hospiz den Schnee­
pflug arbeiten läßt, um die Verbindungen 
mit Airolo uud Andermatt aufrecht zu er­
halte». Infolgedessen ist die Temperatur im 
Alpengebiet stark gesunken, uud die sonst bis 
Anfang Oktober stark besuchten Berghotels 
stehen jetzt schon fast überall leer, weil der 
Aufenthalt droben im Gebirge nichts weniger 
als angenehm ist. Seit vielen Jahren hat 
man solchen unwirthlichen September nicht 
erlebt.

( W e g e n  V e r d a c h t s  d e s  Mädc he n ­
h a n d e l s )  wurde in Bremen ein jüdisches 
Ehepaar anS Odessa verhaftet. Zn ihrer Be­
gleitung befände» sich zwei hübsche christliche 
Mädchen, die sie nach Singapore mitnehine« 
wollte». Die beiden Mädchen sind durch das 
Ehepaar durch allerlei Versprechungen zur 
Mitreise überredet worden.

( S t i f t n «  g.) Ein Kapital von 200 000 
Mark zur Verwendung für gute Zwecke hat 
der kaiserliche außerordentliche Gesandte und 
bevollmächtigte Minister Julius von Waldt- 
hansen in Moskau, eiu geborener Essener, 
für die Stadtgemeinde Essen ausgesetzt. Die 
Stiftung soll nach der „Rhein. Wests. Ztg." 
im Andenken an den verstorbenen Vater des

Stifters den Name» „Stadt-Essener-Julius« 
Waldthausen-Arbeiter-Stiftung" führen.

(W ie  C z o l g o s  dem Ri c h t e r  Lynch 
e n t z o g e n w u r b e . )  Als die Stadt Buffalo 
am 15. erwachte, erfuhr sie mit Ueber- 
raschung, daß Czolgos heimlich vom Polizei» 
beamten zum Saatsgefängnisse, wo ihn die 
Gewalt der Volksmenge nicht erreiche« kann, 
gebracht worden war. Als sich am Freitag 
Nachmittag die Nachricht verbreitete, daß 
Mc. Kinley im Sterben liege, fing eine 
lärmende Menge an. sich um das Polizeiamt 
zu sammeln und das Leben des Mörders zu 
fordern. Der Polizei - Superintendent Bull 
hegte keinen Zweifel darüber, daß er jedem 
Angriffe würde Widerstand leisten können, 
aber er wollte sich doppelt sichern. Er berieth 
sich mit dem Hilfs-Superiuteudenten Cusack, 
nnd ein sehr gewagter, aber Erfolg ver­
sprechender Plan wurde erdacht. Man be­
schloß nämlich, daß Czolgos als Polizist ver­
kleidet werden solle. Dann suchte sich Cusack 
einen Polizisten aus, dessen Tüchtigkeit er 
kannte und dem er wohl vertrauen konnte. 
Zn diesem sagte Cusack: „Dies ist CzolgoS. 
Sie werden ihn aus diesem Gebäude heraus 
und durch die Menge hindnrchbringen nnd 
ihn? im StaatSgefängnisse abliefern. An der 
Ecke der Swanstraße uud der Franklinstraße 
wartet ein Wagen, dessen Kutscher nichts 
weiter weiß, als daß er zwei Polizisten zum 
Staatsgefängnisse hinfahre» soll. Niemand 
außerhalb dieses Zimmers kennt unseren 
Plan. Zn der Volksmenge ist niemand, der 
Czolgos erkennen wird. Wird er entdeckt, so 
haben Sie die Polizeitruppe von Bnffalo zu 
verlassen. Czolgos hat Muth, und ich glaube, 
er wird gut durchkommen. Wenn er, nachdem 
er durch die Volksmenge hindnrchgekommen 
ist, zu entfliehen versucht, so schießen Sie ihn 
nieder." — Die Volksmenge draußen schwoll 
immer mehr an nnd wurde immer lärmender. 
Verschiedene Male wurde versucht, den von 
Polizisten um das Gebäude herum gebildeten 
Kordon zu durchbrechen. Bei Eintritt der 
Dämmerung, gerade als Mc. Kinley in seine» 
letzten Schlaf versank, wurde Cnsacks Plan 
ausgeführt. Zwei uniformirte Polizisten, 
der eine sechs Fuß groß, breitschulterig und 
stark wie ein Herkules, der andere verschiedene 
Zoll kleiner, schmächtig «nd mit dem Gesichte 
eines Knaben, kamen die nach der Franklin­
straße hinabführende Treppe hinab. Die 
lärmende Menge, durch die sie sich — der 
größere Mann voran — den Weg bahnten, 
schenkte ihnen wenig Beachtung. Nachdem sie 
die Menge pasfirt hatten, gingen sie neben­
einander die Franklinstraße bis zur Swan­
straße hinauf und stiegen dort in deu Wage». 
Nicht einen Augenblick zeigte Czolgos eine 
Spur von Furcht. Mit derselben Ruhe wie 
fein Begleiter schob sich Czolgos, der ganz 
wie ei» Polizist auftrat, durch die Menge 
hindurch. Die Fahrt zum Saatsgefängnisse 
vollzog sich ohne Zwischenfall. Czolgos wurde 
in eine Zelle eingeschlossen, die scharf bewacht 
ist, theils um ihn vor Angriffen zu schützen, 
theils zu verhindern, daß er sich das Leben 
nimmt; eine Möglichkeit, die die Polizeibe- 
hörden sehr fürchten."

Berantwortttch für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thor».

Standesamt Mocker.
Vom 12. September bis einschl. 1S. September 

1SÜ1 sind gemeldet:
») als gebore»:

1. Arbeiter Anton Karlowski. S . 2. Lehrer 
Franz OSzwaldowski. S . 3. Lehrer Robert BrieSke- 
Rnbinkowo, S . 4. Schmied Max Sikorski, S . 5. 
Zimmergeselle Alexander Ostrowski. S . 6. Lehrer 
Max Fuiike-NeN'Schöusee, S- 7. Laudbriesträger 
Franz Ferge. T. 8. Arbeiter Johann Wisniewski. 
T. S. Arbeiter Albert Kiatkowski. T. 10. Arbeiter 
Franz Dolrcki. T. 11. Schmied Johann Krans. T. 
12. Bahnarbeiter Theodor Ruh!. S  13. Schlosser 
Anton Schipper. S . 14. Arbeiter Gustav Wolfs. 
S . 18. Arbeiter Thomas LedwochowSki. S . 

d) al» gestorben:
1. Altsttzer Friedrich Großman». 76 I .  S. 

Rentier Friedrich Meyer, 86 I .  3. HieronhmnS 
Nemrianw 10 M. 4. Franz Zakowski. 1'/. I .  5, 
Wittwe Frieden!«! Wendland. 88 I .  6. Wittwe 
Karoline Blatt. 83 I .  7. Leonhard Goldman». 
10 M. 8. Wittwe Emilie Budzinski. 56 I .  

oj zum ehelichen Aufgebot:
1. Besitzer Ludwig Golembiewski-Lissewo und 

Wittwe Katharine RomatowSki. 2. Geprüfter 
Lokomotivheizer Friedrich Matthaei nnd Selma 
Lüttke. .  -  ^4) als ehelich verbunden:

1. Seiler Otto Broehl «nd Bertha Skusa.

Es ist wieder Zeit,
daß S ie  daran denken, sich Muster von Tuchen re. 
für die Herbstkleidung kommen zn lassen. D a- 
alte Tuchhaus von Gustav Abicht i« Bromberg 
verschickt schon jetzt seine Muster von Herbftneu- 
heiten in Herrenstoffen.

Seht.: Sonn-Aufgmig 8.46Uhr. 
Sonn.-U»terg. S.83 Nhr. 
Moiid-Aufgang 2.47 Uhr. 
Mond-Untera. 11.46 Uhr.



Vorschriften
iwer die Verpflichtungen von nnfallrentenberechtigten Inländern, 

welche sich im Auslande aufhalten.
Bom 5. Ju li 1901.

I n  Ausführung der Bestimmungen des tz 94, Ziffer 3 des Gewerbe- 
Unfallversicherungsgesetzes (Reichsgesetzblatt 1900 Seite 585), 8 100, Ziffer 3 
des Unfallversicherungsgesetzes für Land- und
setzblatt 1900 Seite 641), K 37, Abs. 1 des Bau . . ^  ^
(Reichsgesetzbl. 1900 Seite 698), werden die nachstehenden Vorschriften erlassen.

8 1.
Nimmt ein rentenberechtigter Inländer seinen gewöhnlichen Aufenthalt 

im Auslande, so hat er der die Rente zahlenden Berufsgenossenschaft unver­
züglich diesen Aufenthalt so mitzutheilen, daß Postsendungen unter der an­
gegebenen Adresse bestellbar sind. Die Mittheilung kann schriftlich, tele­
graphisch oder zu Protokoll erfolgen.

8 2.
Die Mittheilung gilt als unterlassen, im Sinne der Ziffer 3, Abs. 1 der 

88 94 des Gewerbe-Unfallversicherungsgesetzes und 100 des Unfall - Versiche­
rungsgesetzes für Land- und Forstwirthschaft, wenn die Abreise des Renten­
berechtigten ins Ausland glaubhaft gemacht, innerhalb der Mittheilungsfrist 
aber keine den Vorschriften des 8 1 entsprechende Mittheilung der Berufs- 
genossenschast zugegangen ist.

Diese Frist beginnt mit dem Tage, an welchem die Reise ins Ausland 
angetreten worden ist, oder, sofern dieser Zeitpunkt nicht feststeht, mit dem 
Tage, an welchem die Bestellung einer Postsendung der Bernfsgenossenschaft 
an den Rentenberechtigten unter seiner letzten bekannten Adresse im Inlands 
wegen Verlassend dieses Aufenthaltsortes nicht hat bewirkt werden können. 

Die Frist beträgt:
1. wenn der angegebene oder nach den Umständen anzu­

nehmende ausländische Aufenthaltsort innerhalb
Europas belegen ist, ..................................................... drei Monate,

2. wenn dieser O rt m den Küstenländern von Asien und
Afrika längs des Mittelländischen und Schwarzen 
Meeres oder auf den dazu gehörigen Inseln be­
legen ist, ........................................................................... sechs Monate,

3. wenn die er O rt in einem sonstigen außereuropäischen
Lande bergen i s t , ...........................................................neun Monate.
I m  Zwelfü ist die längere Frist maßgebend.

Bei jedem Wechsel des gewöhnlichen Aufenthalts innerhalb des Aus 
landes finden die Vorschriften der 88 1 und 2 entsprechende Anwendung mit 
der Maßgabe, daß für die Berechnung der Mittheilungsfrist der letzte be­
kannte Aufenthaltsort im Auslande an die Stelle des letzten inländischen 
Wohnorts tritt und daß die Frist in allen Fällen sechs Monate beträgt.

8 4-
Eine ausdrückliche Vereinbarung zwischen der Berufsgenossenschaft und 

dem Rentenberechttaten über die anderweite Festsetzung des Beginns und der 
Dauer der in den 88 2 und 3 bestimmten Fristen ist zulässig.

Auf Erfordern der die Rente zahlenden Bernfsgenossenschaft haben die 
rentenberechtigten Verletzten sich von Zeit zu Zeit bei dem örtlich zuständigen 
deutschen Konsul oder einer ihnen zu bezeichnenden anderen deutschen Be­
hörde persönlich vorzustellen.

Diese Vorstellung darf, sofern nicht zwischen der Bernfsgenossenschaft 
und dem Rentenberechtigten über einen kürzeren Zeitraum ausdrückliches 
Einverständniß erzielt ist,

1. innerhalb der ersten zwei Jahre von der Rechtskraft 
des Bescheides oder der Entscheidung ab, durch welche 
die Entschädigung zuerst endgiltig festgestellt worden ist,
L) von den am Sitz der Behörde wohnenden oder dort 

regelmäßig beschäftigten Verletzten nur in Zeit­
räumen von mindestens . . . . . . . . .  sechs Monaten,

L) von anderen Verletzten nur in Zeiträumen von
m indestens..................................................................... neun Monaten,

S. in allen übrigen Fällen nur in Zeiträumen von
mindestens...........................................................................einem Jahre

verlangt werden.
8 6.

Die Berufsgenossenschaft, welche die Vorstellung angeordnet hat, ist ver­
pachtet, den Verletzten die zur zweckentsprechenden Ausführung der Reise 
aufgewendeten Kosten an Reise-, Uebernachtungs- und Zehrungsgeld, sowieden dadurch entgangenen Arbeitsverdienst

k a l l v e ? s i » ^ u n ^ ^ , " E r  Ziffer Z^M s. 3 der 88 94 des Gewerbe-An-

Diese Vorschriften treten am 1. Oktober 1901 inkraft.
furden entsprechende Anwendung auf die rentenberechtigten J n -  

lander, welche an diesem Tage bereits ihren gewöhnlichen Aufenthalt im 
Auslande genommen oder die Reise ins Auslano angetreten haben.

-che Personen beginnen die in den 88 2 und 3 vorgesehenen 
^tttheilungsfrchen mit dem Tage des Inkrafttretens dieser Vorschriften.

. ^bs Aufenthalts, an dem sich ein Berechtigter zu 
de? ?efindet^ bedarf es nicht, wenn seine ausländische Adresse
getheilt worden ^erufsgenossenschaft bereits früher genau (8 1) nnt-

8 9
Soweit die Rente von einer AiisführungSbehSrde (88 128 ff. des Ge­

werbe.  Unfallversicherungsgesetzes Z8 134 ff. des Unfallversicherungsgeietzes 
für Land- und Forstwirthschaft, ß 6, Ziffer 2 und 3, und 42, 43 des 
Bau-Unfallversicherungsgesetzes) gezahlt wird, tritt diese hinsichtlich der vor­
sehenden Bestimmungen an die Stelle der Berussgenossenschast.

B e r l i n  den 5. J u l i  1901.

Das Reichs - Versicherungsamt.
Abtheilung für Unfallversicherung.

Q s s b s l .

Wahl -er Beisitzer zum Geimbezerichte.
Die Neuwahl der Beisitzer zum Gewerbegericht der S tadt Thorn für die 

nächsten 3 Jahre findet am

Dienstag den 24. September 1901,
nachmittags von 5 bis 9 Uhr,

in -er Mauerstraße in den Räumen -e s  Restanratenrs M eolni
statt.

Wählbar sind nur solche Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer, welche das 
dreißigste Lebensjahr vollendet, in dem letzten Jahre für sich oder ihre 
^  7 des Gesetzes über den Unter-

1870 und des Äusführungsgesetzes vom
____  .. „ , oder die empfangene Armenunterstützung

erstattet haben und in dem Gemeindebezirk der S tadt Thorn seit mindestens 
2 Jahren wohnen oder beschäftigt sind.

Als Beisitzer sollen nicht gewählt werden, Personen, welche wegen 
geistiger oder körperlicher Gebrechen zu diesem Amte nicht geeignet find, 
ebenso Personen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig sind.

Die Beisitzer müssen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus 
den Arbeitern entnommen werden.

Die Beisitzer aus dem Kreise der Arbeitgeber werden mittelst Wahl 
der Arbeitgeber, die Beisitzer aus dem Kreise der Arbeiter mittelst Wahl der 
Arbeiter auf die Dauer von 3 Jahren gewählt.

Wahlberechtigte find 
a) solche Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und 

seit mindestens einem Jahre in Thorn Wohnung oder eine ge­
werbliche Niederlassung haben,

d) solche Arbeiter, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und 
seit mindestens einem Jahre in Thorn beschäftigt sind oder 
wohnen.

Personen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig sind, sind nicht 
wahlberechtigt.

Mitglieder einer Innung, für welche ein Schiedsgericht in 
Gemätzheit der 88 9 7  a, 1 0 0  a der Gewerbe - Ordnung errichtet 
ist und deren Arbeiter, sind weder wählbar noch wahlberechtigt.

Die Wahl der Beisitzer ist unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unter 
Leitung eines Wahlausschusses nach folgenden gewerblichen Gruppen:

1. der Metallarbeiter, d. i. Schmiede, Klempner und Kupferschmiede, 
Goldschmiede, Maschinenbauer, Schlosser, 
Spor-, Uhr-, Büchs-, Windemacher und 

" Feilenhauer,
L  der Holzarbeiter u. 1 Tischler und Drechsler, Böttcher, Etell-

- d. i. rnacher, Korbmacher, Schneidemüller,
der Baugewerbe )  Ziegler, Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer und

Maurer,
8. der,Arbeiter aus den Gewerben für Beschaffung der Nahrungsmittel, d. i.

Müller, Bäcker und Küchler, Konditoren, 
Fleischer, Brauer, Destillateurs,

4. der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungs­
stücken und verwandten Gewerben, d. i. Schuhmacher, Schneider,

Sattler, Täschner, Riemer, Tapezierer, 
Barbiere, Friseure, Gerber, Färber und

 ̂ „  Buchbinder,
5. aller übrigen Gewerbetreibenden.

Jede der vorbezeichneten 5 Gruppen hat 2 Beisitzer und zwar einen
Arbeitgeber und einen Arbeitnehmer als Beisitzer zum Gewerbegericht zu 
wählen.

Die zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur Theilnahme an der 
Wahl eingeladen.

Die an der Wahl sich behelligenden Personen haben sich vor dem 
Wahlvorstande, insoweit demselben ihre Wahlberechtigung nicht bekannt, auf 
Erfordern über dieselbe auszuweisen. Hierzu genügt für Arbeitgeber der 
Gewerbe-Legitimationsschein, bezw. die letzte Gewerbesteuer-Quittung, für 
die Arbeitnehmer ein Zeugniß ihres Arbeitgebers oder der Polizei­
behörde, daß der Arbeitnehmer, „das 25. Lebensjahr vollendet hat und seit 
mindestens einem Jahre in Thorn wohnt oder in Arbeit steht."

Formulare zu den Zeugnissen für Arbeitnehmer können in der Gerichts­
schreiberei des Gewerbegerichts, Rathhaus 1 Treppe, in Empfang genommen 
werden.

Das Wahlrecht ist nur in Person und durch Stimmzettel auszuüben, 
die Stimmzettel sollen nicht mehr enthalten als Beisitzer in der betreffenden 
Gruppe zu wählen sind.

Thorn den 6. September 1901.
Der Magistrat

Lire

. . Z t a a t t b j j r g e r . L e i i l i i i g "
tritt gemäß ihren Grundsätzen: „Für W o h lf a h r t .  F re ih e i t  und 
M ach t des deutschen V a te r l a n d e s "  unter , ,E r h a l tu n g  des 
r e in e n  D en tsch th n m s"  in en tsch ieden  n n a d h iin g tg e r  W eise  
für die Interessen des deutschen Volkes, besonders des werkthätiae» 
Theiles ein. Namentlich scharf bekämpft sie die schädlichen 
G in ffn lfe  d e s  D n d en th n in »  auf das Geschäftsleben und die 
schrankenlose Ausbeutung der wirthschaftlich Schwächeren, « a u f -  
l e n t e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r ,  L a n d w i r t h e  
und A r b e i t e r  finden ihre Interessen im Sinne einer gesunden 
Sozialreform vertreten; in gleichem Maße ist die „ K ta a l s d ü r g e r -  
l e t t u n g "  stets bestrebt, für d,e Verbesserung und angemessene Ge- 

altung der Lage der mittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.
Die ..Staatsbürger - Zeitung" erscheint täglich zweimal, 

Sonntags und Montags einmal.
Als Sonntagsbeilage wird der „ K la a ts b ü rg e r - Z e t lr m g "  rm - 

en tge ltlich  die Novellen-Zeitung:

„Die F rauenw elt" ,
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsähe. Räthsel und 
Räffelspringe etc. bringt, beigegeben.

Der Bezug der „ K ta a t s b ü r g r r - Z e l tn n g "  mit „ F r a u e n w e l t ' '  
kostet bei den p v s ta n s ta lte «  vierteljährlich 4  M a r k ,  mit Bestell- 
Seid 4  M a r k  7 2  P f »  monatlich 1 .8 4 , bezw. 1 .5 8  M k .

V S" Vrobenrrmmrrn unentgeltlich
von der

Geschästsst. Berlin 8ff. 49, Meörichstr.16.

lm 4 S « I M  «rrrnovskl'sche», noch sehr reichhaltigem

Asts-, Porzellan- M  LmMlager
werden zu

weiter herabgesetzten  Preisen 
ausverkauft.

L » i i 8 t » v  L « I > l » n « ; r ,

Konkursverwalter.

2 ? ^ ü ? ttte  Borderzimmer vom 
^  1. Oktober zu vernnethen.

Neustadt. Markt 1 2 .1 zu vernnethen
Kill ikRicks Amer
»ermiethen C u lm ers tr . 11, IV.

»444444444L4444444444»
^  Den hochgeehrten Damen erlaube ich mir bekannt zu machen, ^  
^  daß ich mich entschlossen habe, auf vielseitigen Wunsch, einen ^

-4 lluiMU M  Ist Kim M srsl IM SMiiiix »  
-  M  A SM  «W . sdMllsn, -

A unter Leitung einer tüchtigen Direetriee. Für wirklich ge- ^
^  diegene Ausbildung garantire. ^

Unterrichtsstunden von 2  bis 6  Uhr nachm. Dauer des ^  
^  Kursus vom 1. bis 1S. Oktober d. J s .  Lehrgeld 10 Mk.
^  Anmeldungen baldigst erbeten. ^

^  LLai'La I L s u s s « » , geb ^
Thorner Dampfwäscherei, Maschinenplätterei und Gardinenspannerei, ^  

^  WM" Briickcnstratze Nr. 14. "M» ^

S c h e r i M M c h e r t i a k t
ist ein auSgeieichttetcS Hausmittel zur K räftign»» sür Kranke und NekonvaieSzenlen und bewährt 

^  ° ^  m » „ e « - r ,a n « ,  b-> K a ta » d ^ Ä « lc h b i,s ^ n

Malz-Extrakt mit Eisen
a rm u t (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Kl. M. 1 u. 2.

Malz-Extrakt mit Kalk
stützt wesentlich dre K nocheuv ildnng  bei Kindern. F l. M . I.—.

Schrring's Grün» Apotheke, -
Niederlagen in fast sLmtli<b«n A;»M.,ek«n und größeren Droaenhandluna««.
Zu haben in Thor» in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.f

ver-areut möbl. Wohn. m. Burschengel. I LLleines möbl. Zimmer z» 
z. v. Friedrichstr. V, Reitbahn. > miethe». Strobandstr. 16, Pt., r.

Der große Erfolg, welchen ich tm vorigen Jahre mit meinen

, M ü  k>M- M
erzielte, veranlaßt mich, auch in diesem Jahre Vergrößerungen zu den­
selben niedrigen Preisen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratiS herstelle, zu liefern, sodaß eine fast lebensgroße Ver­
größerung (Brustbild) auf ca. nur 10 Mark zu stehen kommt. Ele­
ganter Karton gratis; hochfeine Einrahmungen zum Selbst­
kostenpreise.

Da sämmtliche Vergrößerungen re. in eigener, in vorigem 
Jahre errichteter Vergrötzernngsanstalt hergestellt werden, so kann 
für künstlerische, tadellose Ausführung garantirt werden, und bildet 
eine solche Vergrößerung

„Das schönste Weihnachtsgeschenk."
Oelgemälde, direkt auf Leiuwaud, von 6 0  Mark an.

Uebermclluttgen in Oel, Pastell und Aquarell.
V is l» , k ü v k L t a k p sn v o O a

Diese Preise haben nur bis eiuschl. 1. Jan u ar 1902 Billigkeit, und 
bitte Bestellungen für Weihnachten schon jetzt zu machen.

Hochachtungsvoll, ergebenst

6ar1 konalk, W tM pW es Atelier,
Gerechtestrasze 2 , 1 k N  O N i h ,  am Neust. M arkt.

lkminkl! IkRlillM in»! kldmi
R k»x iL in r l t s ,  llbra-ßamig.

Chemisch trockene Reinigung
von Damen- und Herren-Garderoben, Ball-Kostümen, 
Velzsachen, Portisren, Teppichen und Möbelstoffen, 
Hekoratiorrsgegenständeu, Handschuhen, Schmuckfedern

WU- Färberei "HM
von Garderobe« und Stoffen jeder Art und Farbe,

zertrennt und »»zertrennt.
Dampf-Kklfftdenl-Reinigung und Desinfektion.

Schnellste, sorgfältigste Lieferung bei zivilen Preisen.
Kolno I»oeLo Spvoon.

Annahmestelle Thorn: 
« R ' .  « N i s s e n ,

V a i n p k - W s s o s t i »  unck  k » i s i l - ^ n s l a l 1 ,
HMU- Brückenstratze 14 . " D G

Großes Lager von Möbelausstattungen
in  jeder H o lza rt

dar Reu-rit e«tsprechend zu billigst«»
P reisen .

vestchtigun« des W aaren lag erß  
ohne K aufzw ang.

d  V reieaufstellungen bereitw illigst.
T esuL m ann-G tzprrr.

M s v s s l s  UNÄ kni Nslrksv dNHAslv A rstt 
M r «Uv I^snciwkrlksoliatt.

V M M  8 M l i 8 - I M l l M t z
2nm Letrisb von vresckmasedmen etc.,

aavie rtrtivaäre ßairitaa'Mtore
kür k aw xeL L u Iagev , ru m  ZedroLsv, LLeksarsebneickoo, SlolLsrsL» 

datried eto.
§Zk8t6M Otto, mit sisktrisoksr

odvs 4«lläeruLe. »nk IVnnsob »nok mit Leuol unä Ltzü2m M 
detreibeu. äaüer völliK

unLbliLllAi'Zs L tz tr iv b sk ra k t.

k s Z m o t iu ' s N 'r s d i ' j k  v s n t r ,
üttssts u. gröüsto HotorenkabrÜL äek Oontiveuts. 

Illxsvisurdllr6g.u v a n n k x , 8taätxrad6ii 6, Lw Lalmdok. 
Linrixs LxeriniitLt seit 33 5g.bren.

56000 Lotoren mit 290 OÜO kkeräetsärkev im Betrieb.
In Bsksrsursn. krampte lüsksrrmx. Lonlnvts 2»KInvK.

W M :  Korn L  ZcbUtrs, Nl>ew b.Mni.
Uonteuro jeäerrslt von vier aas rur Verkü^nvx.



A

U m  M  «ckl
rvüll U M  WMlIIIg
Demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder, 
im  Jahre 1901 m it 3 goldenen M e­
daillen und 3 höchsten Auszeichnungen 
„Krenz vom Verdienste" bekrönt, nicht 
von seinem Bruchleiden vollständig 
geheilt wird.

A u f Anfrage Broschüre m it Hunderten 
Dankschreiben gratis und franko durch 
das Pharmazeutische Bureau 
Vallronkons, Holland Nr. 133. 

Da Ausland — Doppelporto.
F ü r Deutschland: ^ p n s l sNutt» 

Drogerie, Osnabrück Nr. 133.

Kungenleiden
wenn nicht zu weit vorgeschritten, ist

heilbar
nach meiner seit Jahren bewährten 
Methode.

Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleiden sind: Husten m it A us­
wurf, Bluthusten, leichte Schmerzen 
aus der Brust oder Stechen zwischen 
den Schulterblättern, Kurzathmig. 
keit, auffallende Abmagerung m it 
Appetitlosigkeit und Mattigkeit, Nei­
gung zu Nachtschweiß.

Or. inorl. ttolbrüokl, 
8perialarrt für k-ungenleickvn, 

Luzern, Schweiz.
Nach auswärts brieflich 

bei genauer Angabe der Kraukheits- 
erscheinungen.

Briefe nach der Schweiz kosten 
20 P fg. Porto.

I X .  L e i l l n e r

klerile-totterle.
L iv b u n x  11. O klob tzr 1901.

3333 Vovivllv Vortd Mark

1 0 0 , 0 0 0
1 0 0 0 0 , 8 0 0 0 , 5500, 5000  I I .  v te . 
L008V L 1 AI., 11 I-008V —  10 Al. 
ko rto  unä leiste 20 k tz . verssnäst 

§6K6N L risünarksu

U n t e r  d e n  U n d e n  3 .

Gesundes gesiebtes

Häcksel und 
PreßstrH

liefert billiger wie jede Konkurrenz nach 
all. Bahnstationen in Waggonladungen

Vriesener Dampf-Hiicksel- 
Schueiderei u. Dampf-Stroh- 

Prcsserei

kubisv vsdiller.
B r ie fe n  Westpr.

Jeder Posten

gesnnSes Scheiiiie»- 
»»d Schoberstroh

wird gekauft und eigene Dampfpressen 
gratis gestellt. Angebote erbeten.

Gntes

He» >. LIr«l>
Verkauft Preiswerth in Waggon- 
laduxgen 6 l I 8 l L V  l.S N g S , 

_______ Netzthal.______

D a c h p a p p e n ,
Theer

empfiehlt billigst

Kuslav Ackermann,
T h o r  u, Cltlmerstr.

Stückkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

Knin wM-ÜI»,
__________ Culmerstratze.

Guten trockenen

Torf
b ill ig s t f r e i  H a u s  tteund erbit 

rechtzeitige Bestellung.
0 '  A s e k s p , Scbwarzbruck».

! Faschinenftranch
hat zu verkaufe»

Dom. Zbenni« bei Konitz.

W M M ll IW !
» « ° / o

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

H o c h a rm ig e , unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur

so Marti.
Kasokine Nöl,!sr, V Ib ra lting  8tiu11lv, 

kingsokitkoken VkkvlerLc Vkiison
zu den billigsten Preisen.

Thellzahlnttneu moaatl. vou 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. b illig .

8. I-ancksderner,
Heiliaeaeiststr. 18.

Kiiitk- ii. Zugluft- 
Abschlikßtt

für Fenster u. Thüren
empfiehlt

8«Ui»vr-
Tapeten Handlung.

sowie

sämmtliche

Leibbiniltn n. BMiM
halte stets am Lager. 

Künstl. Arme nnd Beine, ebenso 
Stelzfüße, Krücken u. Grade­

halter fertige nach Maaß an.

Breiteste. 18, 
S c h le i f -  u. P o l ie r - A n s t a l t .

Ausverkauf
meines

gksllmmtk«
P U l k ä l M S

wegen

8esWs-WtrBe.
Schillerstraße 5.

in nur
neuen Mustern und
jeder Stückzahl billigst bei

« f f
Gerechtestraße.

HsrliM klsiisullll
^.«lodle.Mocker,

Wilhelmstr. S.
Nusträge per Postkarte erbeten.

L c h z O l i i O W r
f ü r  M in d e r jä h r ig e  

(bis zur Vollendung des 2 t.  Lebens­
jahres, B . G. B . § 1,4) 

sind zu habe».
6. Iklnlti'«Mi. Kiuhdnullkrti.
WtdmMliitrWm»,
3. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermischen.

A. aiüeIrmsnn-Xslisk».

Das AuSftattuugs-Magazin
fü r

M o l ,  bpikLSl linü pü>8tss«ggsgn
von

s < . S o k a l ! ,
Iliorn, 8eI>iIItzr8tr»8Stz  ̂ I Vdorv, 8kltiIler8trs88S.

empfiehlt
s v l n s  g r o s s e n  V o r r S l k e  I n  a l l e n  N o l L s r l s n  u n U  

n e u e s t e n  l V l u s l e r n
in geschmackvoller Ausführung zu de« anerkannt billigste« Preisen. M

Komplette Zimmereinrichtungen
! u  d e r  X e n r e i t  e u t s p r e v l ie v d e u  k o r m e u  s te v e u  s te t s  k e r t lß .

L l K e n e  ' r a p e r l e r w e r l c s i a t t  u n a  T ' l s o N I s r e l  

I n »  H a u s e .

n n ü  L L o ü s v a -a r v »  M la .N s .u in
N i n i m  U a < ;Ii '8

E M '  8 a ä s r s t i » a s s v ,  L v L r s  V i * S l 1 « s 1 i 7 a s s v .

G r ö ß t e  A u s w a h l  
M im te r  mi> W m ir t e r  Ismen- lind M c h i i t e

in anerkannt geschmackvollster Ausführung.
Sehr iireisim th! K ra n is c h ie ie r. Zeljr preismerth!

' Von 1,75 M . per Meter an.

^  ^  ^  ^  IM  ^  ^  ^  ^  ^  in  120 vollständig verschiedenen Nummern, hoch-
^ ine  Ausführung, auf verschiedenen Weltaus- 
stellungen infolge eleganter, dauerhafter Arbeit, 

sowie vollen, reinen Tones preisgekrönt, versendet per Nachnahme die bestrenommirte
H a r m o n ik a fa b r ik

L ü rn s t H s s s ,  LliMMsI, 8s.
50 Stimmen, 10 Tasten, offener Nickelklaviatur m it 3 fach 11 faltigem Doppelbalg, 
vernickelt. Stahlblechschutzecken, 2 Registern und Doppelpässen L Stück M ark 5,50 
36 em hoch.

Masolds ttsrmoniks .c -» ---H
m it 19 Klapp. 4 echt. Reg. 100 Stimmen M . 12,50m it 10 Klapp. 3 echt. Reg. 70 Stimmen Mk. 7,50 

„  10 „  4 „  „  90 „  „  9,50
10 I  6 "  „  130 „  „  20,

17010 8 „  „  170 „  „  30,— „ Ld. „  o „  „  L.i7» „  „  —
Glockenspiel M . — ,60 mehr. Tremolandozug wird mit M . 1.— extra berechnet. Glockenspiel M . 1,00  mehr.

Reich illustrirte  Preiskataloge über Zugharmonikas, Zithern, Violinen, mech. M u s ik w e rk e  
und allen anderen Musikinstrumenten, sowie Kopie vieler unverlangt eingegangener Dank- und Anerkennungs­
schreiben werden gratis und franko versandt. Umtausch in  gutem Zustand bei sofortiger Retourmrung gestattet.

- s S s s s s s  Z e u g n i s  § . ESSEST-«*
Tbeile Ihnen  eraebenst m it, daß die Harmonika gut angekommen und meine Wünsche bei weitem über- 

troffen hat sowohl in  Eleganz des Baues wie So lid itä t, als vornehmlich in  vollen remen Tönen der Stimmen, 
welches ich' Ihnen  der Wahrheit gemäß hierm it attestire. ,  . „  -  ,

W i n  d e s h e i m  bei Kreuznach. d o l t r in n  O r tk v n s t e i  A v r .

21
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Gänzlicher Ausverkauf L
des Ulmen L kaunschen Lagers, ^

bestehend in Kiefernholz. Eichenholz und Bamuaterialien, fertigen 
Doppelfenstern, Hobelbänke», Bauutennllen, Schienen u. s. w.

Näheres Platz oder Komptoir Cnlmer Chaussee.

Z - I  .

b S i n v s i ' s U v i ' k  I n  S o l r l v s L v i r .
Lkska rs t:

kfvdeimrlllli ketrl, krüksr Lrestwör's lan^MkriKsr Assistent.
Von2üg!iek8le Vlkinlvnkunen.

krospslcte Kra t is  durod dis Verw aH ui iK .

Mk Mslttsrbkite« ß
und sämmtliche

FacaSeilmistrichc
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus

L i v I I n s k I -  M a le rm e is te r, 
________Thurmstr. 12._______

Russischen

völlig  w inlerhart und ertragreich, so­
weit Borra th  reicht, ä 10 M ark per 
Zentner, verkauft

v o n » ,  v l r l c s n a u
____________ bei Dauer Westpr.
M öb l. Z im m . z. verm. Bäckerstr. 4 7 , l l l .

Z M r ,  K le S irS r. S , '
seit ca. 25 Jahren von der F irm a t t .  
S s ffia n  benutzt, vermiethen

L a x «  V lv s s o  L  <1o.»
Unterm Lachs.

> gut m. Vorderzim. m. sep. Ei»g. 
zu verm. Gerstenstr. 6, I, l.
int möbl. Zimmer m it sep. E in- 
'  gang sofort zu vermiethen

Gerechteste. 3V, Hl, l.
M . Zim m . n. Kab. n .B . Bachestr. l3 , 
KUZöbl. Wohnung m it auch ohne 

Bnrschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermiethen Gersteuktr. L«.

Die von Herr» Landrath von 
Sobn vrin bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt. 
städtischer Markt 16 von s o sor t
zu vermiethen._______ läk. S u , , o .

Mne Wohnung
von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich vermiedet

______________ S t e p h a n .

? IimMI. MäliiiM,
in der 1. Etage, vom 1. Oktober zn ver« 
miethen Mellienstratze 11V.

Wilhelmsstadt.
Friedrichstr. 10/1S, zu verm.: 

L Wohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im  Hinterhause; daselbst find 
noch einige Pfer-estän-e abzugeben. 

Näheres durch den P ortie r v o n n o n .

Allst««. Markt 8 ,
3 .  E ta g e , fü r 600 M ark, Ende Sep. 
tember, zu vermiethen.

L m I I  L o la m d iv n k r k i,
________________ Buchhandlung.

Eine Hofwohnnng,
3 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Zn erfragen B rü c k e n ftr .  1 4 ,  l.

Z im m e r  mit Zubehör find B r o m -  
^  b e rg e rs tr. 0 8 ,  1 T r., fü r 250
M ark zu vermiethen.
A K  o h n u n g , 2. Etg., 3 Zim m ., Küche 

und Zubehör vom 1./10. zu verm.
N eust. M a r k t  0 ,  V . i^ s u s o k .
M^ittelwohnnngen fü r 2 M  bis 

360 Mk. pro Jaahr zu vermiethen. 
z . >V,ttmann. Heiligegeiststr. 7/9. 

sD!art.-Wohnung, Strobandstr. 4, 
V  für 230 M ark zu vermiethen.

K U rs r t  S o k u l l r .
LD Stuben,

stäudiaem
Küche, Zubehör in an­

ständigem Hause zu miethen ge­
sucht. Angebote unter N r. 200  an
die Geschäftsstelle erbeten.____________

D M "  W o h n u n g e n ,
3. Etage, je 4 u. 2 Z immer nebst reich­
lichem Zubehör, vom l .  Oktober d. J s . zu 
vermieden Gerechteste. 5 ,  I.
cktzine Wohnung von 4 Zimmern 
^  und Zubehör zu vermiethen. Be» 
pchtigung von 10— 12 Uhr.

M a n e rs tra tz e  S S , I.
MKohNNNg von 3 Zim iner», Entree, 
- L V  ,„,d  Zubehör zu vermiethen.
______________Hakobsstraste S.
/L itt gut möbl. Borderzimmer »üt 
^  3 Fenstern, Elisabethstr. 10, II 
T r. hoch, vom 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Zu  erfragen Gerechtestr. S, III-

>möbl. Zimmer zu vermiethen. 
'_________Schnlstraße IV , I.

von 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör im  Zentrum der 

S tadt ist sof. oder später zu vermiethen.
Zu erfragen bei O . S nsdoU vsk I, 

Bäckermeister, Neustadt. M arkt 9.

HMnMM. Wm«.
1. Etage, m it Zentralheizung, W it, 
helmstr. 7, bisher von Herrn Oberst 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir deS 
Herrn 0 .

1 Balkonwohnung,
I .  Etage, 5 Zimmer, Kabinet u. Zube­
hör, von Herrn Professor blackroivskl 
bewohnt, zum 1. Oktbr. zu vermiethen. 

Katharineustr. 3, pt., r.
Eine größere

Parterre-Wohnung
zum 1. Oktober zu verm. Zu  erfr. 
Baderstraße 2 6 ,  2 Treppen hoch.

zn vermiethen.
________ Bäckerstraße 16.
jUK ohrruug von 3 Zimm. m. all. Znb.

v 1./10. preisw. z. verm. Zn erfr. 
bei Herrn Kim, tt. Iss lr, Heiligegeiststr.

Stuben u. Küche, 3 T r. n. v., zu 
verm. Neustadt. Markt 18. 

Kl. Wohn, z. verm. Tttchmacherstr. 10^
Ebohnung^3 Zintmer und Küche 

Mocker, Amtsstraße 3.
Katharineustr. 7, Wohnung von

vom 1. Oktbr. zu verm. K lu g « .
Schöner großer Laden, geeignet 

zmn Fleisch- u. Wnrstgeschäft m i thell. 
Werkstätte, in  guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

in Laden, Thor» III, M elliens!^ 
N r. 90 zu vermiethen. Zu  er- 

fragen Schillerstr. 1S, Part., links.
Pferdeställe von sofort zu ver- 

miethen C o p p e rn ik u s s tr .  I I .

Druck und «erla» von L. DombrowSkI in Tdor».


